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Nr ° 346 Oldenburg , Mittwoch » den 21 . Dezember 1927 61 . Jahrgang

Notzeit.
Die Spitzenvcrbänbe der deutschen Wirtschaft haben eine

Kundgebung veröffentlicht, die in bestimmten Forde¬
rungen gipfelt, die auf die Finanzpolitik des Reiches, der
Länder und der Gemeinden sich beziehen. Wer die Entwick¬
lung der öffentlichen Ausgabenwirtschaft seit der Befestigung
der Währung verfolgt hat , dem müssen schwere Bedenken
und Sorgen aufsteigen, ob hier nicht eine Auflockerungstren¬
ger finanzpolitischer Grundsätze eingetreten sei , die Volk,
Staat und Wirtschaft gleichermaßen bedroht . Wenn Demo¬
kratie schon Selbstregierung und Selbstverantwortung ist, so
ist es keine Demokratie, wenn die Parteien den Parlamen¬
tarismus dazu mißbrauchen, um durch Steigerung der Aus¬
gaben für alle möglichen Zwecke Partei - oder Wahlgeschäfte
zu machen. Es zeugt das um so weniger von Selbstverant¬
wortung , als das deutsche Volk mit den finanziellen und
wirtschaftlichen Folgen eines verlorenen Krieges belastet ist,
deren Abbürdung in Jahresraten doch wieder nur aus dem
Gesamtertrag der Wirtschaft möglich ist . Wenn wir jährlich
2500 Millionen Mark für diesen Zweck aufbringen sollen, so
zwingt uns das in die Pflicht , überall äußerste Sparsamkeit
walten zu lassen. Im Ernst kann nicht bestritten werden,
daß es gerade die Länder und Gemeinden hieran haben viel¬
fach fehlen lassen. Daraus ergibt sich die Rückwirkung auf
das Reich im Rahmen des Finanzausgleichs , denn je höher
die Bedürfnisse der Länder sind , desto höher muß auch der
Ueberweisungsanteil des Reiches sein. Nahezu 50 v . H . der
Reichseinnahmen aus Zöllen , Besitz - und Verbrauchssteuern
müssen heute den Ländern überwiesen werden . Nun trifft
zu , daß das Reich aus die wichtigste Einnahmequelle der Län¬
der, auf die Besitzstenern , Hand gelegt hat.

Dem gegenüber muß daraus verwiesen werden , daß die
Summen , die die Länder und Gemeinden heute im Wege
des Finanzausgleichs erhalten , ebenso hoch , wenn - nicht
höher sind , als was sie früher selbst aus der Einkommen-
und Vermögenssteuer samt den Zuschlägen der Gemeinden
bezogen haben . Trotz der Volks- und Gebietsverluste
Preußens , ist sein Haushalt ziffernmäßig höher als vor dem
Kriege. Dabei konnte Preußen früher auf fundierte Ein¬
nahmen aus den Staatsbahnen rechnen, die heute fehlen.
Ein Schulbeispiel für die heute übliche Finanzwirtschaft
bietet der Haushaltsvoranschlag Preußens für 1928 . Alle
Ausgabenposten sind reichlich aus gestattet, so reichlich , daß
zum Schluß ein Fehlbetrag von 73 Millionen Mark auf-
gewiesen werden muß . Und für diesen Fehlbetrag weiß der
Finanzminister keine Deckung zu finden , als die Erhöhung
der Zuschüsse , die vom Reich zu erwarten sind. Von selbst
ergibt sich hier die Forderung , daß die gesamte öffentliche
Ausgabenwirtschaft enger aneinander gekettet werden muß.

Diese Forderung wird in dem Notprogramm der Wirt-
schaftsverbände tatsächlich erhoben. Zunächst soll der Reichs-
finanzminister mit dem Recht des Einspruchs gegen Er¬
höhungen der Ansätze des von der Reichsregierung vorgeleg-
ten Haushaltsentwurfs ausgestattet werden . Sinngemäß
muß sich dies Anspruchsrecht auf die Länder und Gemeinden
ausdehnen , da sich nur so bei den noch unfertigen verfassungs¬
rechtlichen Zuständen ein wirksames Aufsichtsrechtausbilden
läßt . Die Ausgaben müssen sich nach den Einnahmen richten,
nicht umgekehrt. Preußens Schulbeispiel darf nicht die Regel
werden , daß ein Haushaltsentwurf mit einem Fehlbetrag
vorgelegt wird , den das Reich abbürden soll . Wenn gegen
die Forderung des Einspruchsrechts des Reichsstncmz-
ministers eingewandt wird , es sei das gleichbedeutend mit
der Zerstörung und Erdrosseluna der Demokratie, so ist das
eitel Schaumschlägerei. Das Volk hat das größte Interesse
daran , daß die Staatsverwaltung sparsam wirtschaftet, daß
insbesondere die Parteien darauf Rücksicht nehmen , daß es
schließlich das Volk ist , das durch höhere Steuern die höhe¬
ren Aufgaben nachträglichbezahlen muß . Wir können aus die
Dauer den kostspieligen Verwaltungsapparat nicht aufrecht¬
erhalten , den wir nicht nur aus der Vorkriegszeit über¬
nommen , sondern vielfach noch sehr ausgiebig ausgebaut
haben . Die hohen Verwaltungskosten , die mangels einer
gründlichen Statistik der Gemcindefinanzen nicht zuverlässig
bekannt sind , dürfen nicht nur nach der finanztechnischenoder
finanzpolitischen Seite gewertet werden . Ein bewilligungs-
ircudiges Parlament kann selbst keine Einnahmen schaffen,
denn die Aufbringung der Zölle und Steuern wird immer
die Sorge der Wirtschaft sein und bleiben. Die Kosten der
öffentlichen Verwaltung belasten die Wirtschaft, wirken sich
in den Preisen aus , beeinflussen also auch die Wettbewerbs¬
fähigkeit der Erzeugnisse im In - und Auslande . Es ist ge¬
radezu töricht, zu behaupten , daß diese Selbstkostenkrisesich
beseitigen lasse , wenn die Wirtschaft sich für die Senkung
der Zölle sowie für den Abbau der Kartell- und Monopol¬
renten einsetze . Ueber Monopolrenten verfügen in Deutsch¬
land nu? die Gemeinden, die Licht , Kraft und Verkehr selbst¬
herrlich bewirtschaften. Es läßt sich beim besten Willen nicht
behaupten , daß gerade sozialistisch regierte oder beeinflußte
Gemeinden diese Monopolrenten an irgendeiner Stelle ab-
zubauen gedenken.

Die Notzeit , die das Notprogramm der deutschen Wirt¬
schaft geboren hat , kann halbe Entschlüsse nicht gebrauchen.
Es geht auch nicht an , zur Durchführung eine Reihe von Ge¬
setzen zu erlassen, die Zeit und vielleichtneue Beamte kosten.
Im Reichshaushalt ist mit einer allgemeinen Kürzung der

Ausgaben mit 6 v. H . der Anfang gemacht worden . Wenn ? aber in den Gemeinden, liegen die Dings vielfach nicht an¬
beispielsweise auch in Preußen so Verfahren wird , so müssen ders . In Maßnahmen dieser Art liegt allein der Zwang,
sich im Haushaltsentwurf für 1S28 , der mit über vier Mil - daß die große und notwendige Verwaltungsreform aus dem
liarden Mark sich ausgleicht, rund 240 Millionen Mark Er - j Schwebezustand heraustritt , daß sie Wirklichkeitwird , ehe es
sparnisse machen lassen. In den anderen Ländern , vor allem zu spät ist.

MMmg üek üemlchm WsgZlchM.
Offizielle Aeußerung des amerikanischen

Finanzministers.
Newyork, 20 . Dezember.

Nach Meldungen aus Washington hat Schatzsekretär
Mellon in einer Erklärung der Meinung Ausdruck ge¬
geben, daß eine internationale Abmachung über die end¬
gültige Summe der deutschen Reparationszahlungen in
wenigeralszweiJahrenerr eicht werden dürste.
Gleichzeitig hat Mellon klar zum Ausdruck gebracht, daß die
Vereinigten Staaten sich aufs schärfste jedem Versuch wider¬
setzen würden , die kommende Vereinbarung zu einer
Herabsetzung der interalliierten Kriegs¬
schuldenzu benutzen. Mellon ist mit Parker Gilbert
der Ansicht , daß eine endgültige Festsetzungder Reparati ^ns-
smnme erfolgen müsse . Diese Endregelung müsse am Ende
des ersten Siandardjahres getroffen sein. Das Dawes-
abkommen sei eine vorläufige Regelung zur Feststellung der
deutschen Zahlungsfähigkeit gewesen, vor allem aber habe
man den Zusammenbruch der deutschen Währung ver¬
hindern wollen. Es sei indessen notwendig , daß die Alliierten
und Deutschland sich aus eigener Initiative einigten.

In unterrichteten Kreisen wird erklärt, daß Schatzsekretär
Mellon diese Erklärung abgegeben hat , weil die aus Europa
kommenden Meldungen den Eindruck erweckten , daß Frank¬
reich und andere Alliierte die Herabsetzung der interalliierten
Schulder: fordern könnten, wenn die Endsumme der deutschen
Reparationen erheblich unter der von Frankreich -immer als
Reparationssumme genannten Zahl von 132 Milliarden
Mark liegen würde . Unter keinen Umständen aber werde
Amerika eine Verquickung der Reparations - und Schulden¬
srage zulassen.

K

( Von unserem Berliner Korrespondenten .)
rs. Berlin , 20 . Dezember.

Die Aeußerung des Schatzsekretärs der Vereinigten
Staaten , Mellon, über den Jahresbericht des Repara¬
tionsagenten hat in Deutschland außerordentliches Aussehen
erregt , nicht nur weil sie die einzige Stellungnahme einer
fremden Regierung zu dieser Angelegenheit ist , sondern weil
auch der Inhalt dieser Aeußerung bemerkenswert ist . Schatz-

sekretär Mellon lehnt zunächst jede Verknüpfung des Rc-
parationsproblems mit dem der interalliierten Schrckden ab.
Er setzt sich damit durchaus in Gegensatz zu der französischen
Ansicht , derzufolge eine Revision des Dawesplanes nur nach
Maßgabe einer Revision der interalliierten Schuldenregelung
eintreten könne. Seine Feststellung ist daher Wohl als ein
deutlicher Wink an Frankreich und die übrigen ehemals alli¬
ierten Nationen aufzufassen, deren Schuldenzahlung an die
Vereinigten Staaten noch nicht völlig geregelt ist . In ameri¬
kanischen politischen Kreisen will man ferner wissen, daß die-
amerikanische Regierung zum mindesten noch das erste soge¬
nannte Normaljahrvorübergehen lassen will , ehedie Frage der Fixierung der deutschen Reparationsschulden
praktisch aufgeworfen wird . Diese Ansicht dürfte sich wohlmit der des Reparationsagenten Parker Gilbert decken . Die
in einem Teil der französischen Öffentlichkeit verbreitete
Meinung , daß die sogenannten C-Bonds noch praktische Be¬
deutung hätten , wird von der amerikanischen Negierung und
Presse abgelehnt . Man ist sich darüber klar, daß für die end¬
gültige Höhe der deutschen Reparativnsschuld bisher nochkein Maß st ab vorliegt, daß insbesondere nicht die
in der Londoner Konferenz vom Mai 1921 geforderten 132
Milliarden als Verhandlungsbasis betrachtet werden können,
sondern daß von Grund auf die deutsche Leistungsfähigkeit
geprüft werden müsse.

In Kreisen der Industrie bringt man dem Problem der
Kapitalisierung der deutschen Reparationsschulden und übrigens
auch der interalliierten Schulden womöglich « sch größeres
Interesse entgegen als in Regierungskreisen . Insbesondere
soll sich der weltbekannte amerikanische Bankier Morgan fürdie Durchführung dieser ungeheuren Finanztransaktion etn-
setzen. In diesen Kreisen scheint man im übrigen auch die
Schwierigkeiten dieser Transaktion , die nicht nur in der Fest¬
stellung der deutschen Leistungsfähigkeit , sondern auch in der
Anrechnung der bisherigen Reparationszahlungen , namentlichder Vor -Dawes -Zeit — die Schätzungen schwanken zwischen
7 und 48 Milliarden — bestehen, klarer zu erkennen, als in
Regierungskreisen , in denen man das Probelm fast nur von
der politischen Seite anzufasscn geneigt ist.

Die zuständigen deutschen Stellen halten sich , ihren bis¬
herigen Gepflogenheiten entsprechend, mit ihrem Urteil über
die Stellungnahme des amerikanischen Finanzministeriums
zurück. Es ist aber Wohl kaum daran zu zweifeln , daß man
die Aeußerungen des Schatzsekretärs Mellon in allen Punkten
billigt.

Vergleiche mit den neuen deutschen Schiffs-
bauten.

Paris , 20 . Dezember.
Die Kammer hat heute die Kredite für den zweiten Bau¬

abschnitt des ftanzösischenFlottenbauprogramrns genehmigt.
Dieser Bauabschnitt umfaßt die Zeit vom 1 . Juli 1927 bis
30 . Juni 1928 und sieht den Bau von einem Kreuzer, sechs
Torpedobootszerstörern , sechs U -Booten und zwei Avisos
vor . Der Abgeordnete Danielou unterstützte im Namen
der radikaleir Linken das Flottenbauprogramm , das ohne
Unterbrechung durchgesührt werden müsse . Er sprach die
Hoffnung aus , daß Amerika und England die Notwendig¬
keit einer starken Flotte für Frankreich, die es schon aus
Selbsterhaltungstrieb haben müsse , voll einsehen, zumal sein
Programm sehr maßvoll sei . Danielou fuhr dann fort:

„Unsere neuen Schiffe haben im Ausland großen Ein¬
druck gemacht. Es scheint aber , daß die neuen deutschen Kreu¬
zer „Emden "

, „Königsberg " und „Karlsruhe"
sie in technischer Hinsicht noch übertreffen , und daß sie trotz
ihrer Kleinheit imstande sind , gegen wesentlich größere
Schiffe mit Erfolg kämpfen zu können. Deutschland macht
überhaupt auf dem Gebiete der Marine große Anstrengun¬
gen . Es hat dem Handelsschiffbau einen starken Anstoß ge¬
geben und hat ihn auch so organisiert , daß die deutschen
Handelsschiffe imKriege leicht umgestaltet wer¬
den können. Diese Frage ist auch in Frankreich nicht außer
acht gelassen worden , aber vielleicht sind die Bestimmungen
zu engherzig gefaßt ."

Der» Kolbe beSgelegt.
Berlin , 20. Dezember.

Das Reichswehrministerium gibt bekannt : Der Kreuzer
„ Berlin" lag Ende November einige Tage vor Eckernförde
zur Ergänzung seiner Ausrüstung für die Ausreise . Beim
Kommandanten des Kreuzers „ Berlin " war von dritter Seite
angeregt worden , dem Großadmiral Prinz Heinrich
v. Preußen Gelegenheit zu geben , die neuen Einrichtungen
des Kreuzers „ Berlin " ansehen zu dürfen . Der Kommandant
fragte bei der ihm Vorgesetzten Dienststelle
an, ob dagegen Bedenken beständen . Da von dort Einwen¬
dungen gegen den Besuch nicht erhoben worden , wurde der
Anregung Folge gegeben und der Besuch fand am 84. No¬
vember um die Mittagsstunde statt. Nachdem der Gast einige s

Einrichtungen des Schiffes in Augenschein genommen hatte,
folgte er der Einladung des Kommandanten zur Teilnahme an
seinem Mittagessen in der Kommandantenkajüte , bei dem außer
den beiden Herren nur noch zwei Offiziere zugegen waren.
Kurz vor 2 Uhr verließ der Großadmiral den Kreuzer und
richtete , als er an einem Teil der dienstlich auf
Deck beschäftigten Mannschaften vorbeiging,
einige Worte an diese, in denen er lediglich in bezug auf seinen
eigenen Aufenthalt in Ostasien den Ausreisenden glückliche
Heimkehr wünschte.

Bei dieser Sachlage ist das Verhallen des Kommandanten
des Kreuzers „ Berlin " nicht zu beanstanden , da er gegen
Bestimmungen nicht verstoßen hat. Gegen den für die politische
Zweckmäßigkeit des Besuches verantwortlichen Inspektor
des Bildungswefens ist das Erforderliche veranlaßt.

Kapitän Kolbe kehrt auf die „Berlin " zurück.
Berlin , 20 . Dezember.

Kapitän Kolbe hat Befehl erhalten , an Bord des
Kreuzers „Berlin" zurückzukehren und dessen Kommando
wieder zu übernehmen. Er hat bereits die Reise nach Genua
angetreten , wo der Kreuzer am Donnerstag eintreffen wird.
Die „Berlin " soll bis zum 2 . Januar in Genua bleiben.

Ms TsbßsÄsß '
pL' Veks wsvbZsiÄÜkeb

Essen (Ruhr ) , 20 . Dezember.
Wie der Vertreter der Telegraphen -Union soeben er¬

fährt , hat der Reichsarbeitsminister die beiden Schieds¬
sprüche über Arbeitszeit und -Lohn in der Eisenindustrie
im allgemeinen Interesse von Amts wegen für verbindlich
erklärt.

O
Berlin, 20 . Dezember.

Amtlich wird mitgeteilt : Im Reichsarbeitsministerium
fanden am 20 . Dezember im Lohn- und Tarifstreit der
Grotzeisenindustrie Rheinland und Westfalen erneut Ver¬
handlungen statt. Eine Annäherung zwischen den Par¬teien konnte nicht erzielt werden. Der Rcichs-
arbeitsminister hat darauf die beiden Schiedssprüche vorn
15. Dezember 1927 von Amts wegen für verbindlich erklärt.

Oisrm Z BZMMN
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Dis starke Kälte dauert auch in Berlin an . Das Thermo¬meter zeigte in den Außenbezirken20 Grad , wahrend in der
geschützten inneren Stadt 13 Grad gemessen wurden. Be¬
sonders der Eisenbahnverkehr hatte stark unter dem Frost zuleiden, da ans den vereisten Schienen nur sehr vorsichtig ge¬
fahren werden kann. So traf der Wiener V-Zng mit 165 Mi¬
nuten Verspätung auf dem Nnhalter Bahnhof ein. Auch der
Pariser Luruszug , der fahrplanmäßig um 8.46 Uhr auf dem
Schlesischen Bahnhof erwartet wird, hatte eine Verspätung von
72 Minuten zu verzeichnen . Die Wasserstraßen in und um Ber¬
lin sind zum Teil zugefrorcn.

Bei schwachem Nordost, aber starkem Rauhreif herrschte in
Görlitz in den frühen Morgenstunden die bisher in diesem
Jahre stärkste Kälte mit 22,5 Grad unter Null. Außerhalb der
Stadt herrschte eine Temperatur von 86—26 Grab Celsiusunter Null. Infolge des starken Rauhreifes sind im Bezirksnetz
sowohl der Oberlausitzwie auch in der Niederlaufltzzahlreiche
Störungen im Fernsprechverkehrausgetreten. Auch der Eisen¬
bahnverkehr ist durch die starte Kälte erheblich in Mitleiden¬
schaft gezogen.

Aus dem Erzgebirge liegen Meldungen über sehr
strenge Kälte vor . Die Temperaturen sind z . B . in Geising und
Johanngeorgenstadt bis auf 25 Grad gesunken . Durch die
enorme Kälte sind die Telephonleitungen stark vereist , so daß
sich verschiedentlich Störungen im Fernsprechverkehrbemerkbar
wachen.

In Breslau zeigte Dienstag das Thermometer eine
Temperatur von — 24 Grad Celsius. In der Nacht vorherwurden sogar 25 Grad verzeichnet . Der Dienstag

' war der
kälteste Tag seit 125 Jahren. Eine noch niedrigereTemperatur — 26,9 Grad — wurde im Jahre 1799 gemessen.München hatte mit einer Temperatur von 20,1 Gradden kältesten Tag dieses Winters . Noch tiefere Temperaturenwerden aus den bayrischen Gcbirgsorten gemeldet, wo bei¬
spielsweise Bad Tölz 24,2 Grad unter Null verzeichnet , währendandere GebirgSorte 19—22 Grad melden. In den Bergen
herrscht meist wolkenloses Wetter bei Nauhsrost. Nach Mit¬
teilung der Bayrischen Landeswetterwarte wird der starkeFrost noch einige Tage sortdauern.

In Böhmen und Nordmähren sind die Tempera¬
turen in der Letzten Nacht durchweg unter minus 15 Grad
Celsius gesunken . Eger hatte ein Minimum von 28 Grad
Celsius. Im Böhmerwald verzeichnen die Städte Klattau und
Budweis minus 23 Grad Celsius. Die Schneetoppe dagegen
hatte, wie alle übrigen Höhen über 3000 Meter eine wärmere
Temperatur und meldet minus 15 Grad Celsius gegenüber der
gestrigen Temperatur von minus 21 Grad Celsius. Man
rechnet mit einem Nachlassen der Temperatur.

Wie aus Belgrad gemeldet wird , sind Wegen der Kälte
in der Nahe von Uesküb 20 Eisenbahnwächter, die bei den
Süuberungsarbeiten auf der Strecke mithalfen, mit schweren
Ersrierungserscheinungen ins Krankenhaus gebracht
worden. An ihrem Aufkommenwird gezweiselt.

Im Verlause des starken Frostes, der auch in Paris
und Frankreich überhaupt herrscht , sind eine ganze Reihe von
Menschen , darunter viele Obdachlose , erfroren, und zwar
allein im Lause des Montags zehn Personen.

Spanien erleidet den härtesten Winter seit
1870. Madrid hat 18 Grad unter Null . Für den spanischen
Weinbau ist die Frostperiode eine Katastrophe.

In ganz England herrscht gegenwärtig eins solche
Kälte, wie sie bisher nur im Winter 1917 und im Jahre
1895 zu verzeichnen war . In verschiedenenTeilen Englands
kam es zu Unfällen . In Glasgow wurde bei einer Kessel¬
explosion infolge des Frostes eine Frau getötet.

K
Vom Eise emgeschloffen.

Stralsund , 20 . Dezember.
Die kleine Insel Rüden im Greifswalder Bodden ist

bvllkommen von der Außenwelt abgeschnitten. Seit 14 Ta¬
gen sind die Bewohner ohne Milch und jetzt auch ohne
Lebensmittel . Der Lotsendampfer „Thiessow" soll versuchen,
den Bewohnern Nahrungsmittel zu überbringen . — Der
Greifswalder Bodden hat sich mit einer festen Eisdecke

OL

überzogen, und der Tender „ Nordsee"
, der von Pillau nach

Stralsund bestimmt war , mußte bei Saßnitz umkehren, da
ein Weiterkommen nicht möglich war.

K
Die vereiste Elbe.'

Hamburg, 20. Dezember.
Heute sind ans der vereisten Elbe mehrere Eisbrecher ein¬

gesetzt worden, um die Fahrrinne für den Seeschisfsverkehr
srcizuhalten. ' Bisher konnte die Verbindung nach der Unter¬
elbe noch aufrecht erhalten werben. Im Hamburger Hasen istder Schiffsverkehr durch den zunehmenden Eisgang stark be¬
hindert. Der Fährbetrieb im Hasen kann noch aufrecht er¬
halten werden. Die Seeschiffe können nr mit dre grössten Vor¬
sicht und sehr langsam cingeschleppt werden.

Stuttgart , 20 . Dezember.
Auch in Württemberg herrscht seit einigen Lagen außer¬

ordentlich große Kälte, die im Eisenbahnverkehr starke Ver¬
spätungen zur Folge hat. So traf der Berliner Nachtschnell¬
zug heute früh mit einer Verspätung von nahezu zwei Stunden
hier ein . In Reutlingen am Fuße der schwäbischen Alp
Waren in vergangener Nacht 25 Grad Kälte zu verzeichnen.

RekordMte in Südnorwegen.
Berlin , 20. Dezember.

Der Meldung einer Abendblattes aus Oslo zufolge werden
im südlichen Norwegen nicht weniger als 42 Grad
K ä l t e verzeichnet . Nach dem Norden zu läßt die Kälte nach.
Im nördlichenNorwegen sicht das Thermometer sogar mehrere
Grad über Null.

' -K
Nachlassender Kälte kn Alpengebiet. — SchneefWe

in Sicht.
Basel , 20 . Dezember.

Die starke Kältewelle, die sich auch über Süddeutschland
und die Alpen erstreckte , hat heute merklich nachge¬
lassen. In Basel fiel das Thermometer von 17 auf 8 Grad
unter Null . Starker eisiger Wind läßt Schneefälle erwarten.

In Italien hat sich die Kälte noch verschärft und wei¬
tere Opfer gefordert. In Florenz sind bei 8 Grad unter Null
nicht nur die Brunnen der Gärten und Plätze eingefroren,
sondern an einigen Stellen auch der Arno . Der Kälteern-
brnch wird in Süd - und Mittelitalien um so unangenehmer
empfunden, als bisher warmes Herbstwetter geherrscht
hatte . Aus Umbrien werden Schueestürme gemeldet. Der
Simplon -Expreß hat durch Schneeflurm stundenlange Ver¬
spätungen erlitten.

IW Treibeis ttmgckommen.
Wie« , 20. Dezember.Bei den Uferschutzbanten an der Salzach, die infolge der

strengen Kälte große EtsblSÄe führt , ereignete sich heute vor¬
mittag ein schweres Unglück , als die Etsblöcke das Wehr ober¬
halb der Baustelle durchbrachen . Während sich vier Arbeiter
noch rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten, wurden drei
weitere von den Eis Massen fort g er is s en . Man
nimmt an, daß sie in den Wellen den Tod gesunden haben.

K
Eine Karawane erfroren.

Peking, 20 . Dezember.
Aus Urga wird gemeldet, daß auf dem Wege zwischen

Urga und Kjachta eine chinesische Karawane erfroren ist.
Bisher wurden 2 2 Tote geborgen.

Die „Fcucrlaud " in Vigo.
Kapitän PMschow hat mit seiner „ Fcuerland " Vigo

(Spanien ) angelanfen. Damit ist der gefährliche Golf von
Biscaya überwunden.

SKK Pr-sßgMsgsssrL
VLM K,SZMZkEMAMSRZMNT LNgSNoMMSLI.

Washington , 20 . Dezember.
Das Repräsentantenhaus hat das Gesetz über die Rück¬

gabe des beschlagnahmten Eigentums mit 223 gegen 20
Stimmen angenommen.

Ms UsVßsKRMWAMIZ MZE rMMMHEW
GZZPDMZ8M.

Kowno , 20 . Dezember.
i Wie aus Moskau gemeldet wird , haben Kamenew,

Sinojew , Radek u . a . heute eine Erklärung ab¬
gegeben, in der sie ihre Unterwerfung ankündi-
g e n . Sie sollen als Mitgliederkandidaten der Partei ein¬
actragen werden . Das Zentralkomitee wird sie voraussicht¬lich zu Agitationsarbeiten ins Dorf schicken . Die
Gruppe der Trotzki-Opposition bleibt ihren Grundsätzen zu¬
nächst treu und läßt sich in keine Verhandlungen mit dem
Zentralkomitee ein.

Die Forderung , die verhafteten Mitglieder der Oppo¬sition aus freien Fuß zu setzen , ist vom Zentralkomitee ab-
gcl-ehnt worden.

MAM MH- « ZeßrL ZstzMÄsm.
Neustrelitz, 26 . Dezember.

Gegenüber der Ungültigkeitserklärung der Landtags¬
wahl durch das Mecklenburg-Strelitzcr Staatsmimsterimngibt der Präsident des Landtages , Landrat Dr . F o t h , heute
amtlich bekannt, daß nach dem Urteil des Staatsgerichts¬
hofes ausdrücklich dem Lande überlassen sei , die
Folgerungen aus dem Spruch selbst zu ziehen. Das berufene
Organ hierzu sei lediglich der bis auf weiteres bestehende
Landtag , dessen Einberufung zum Donnerstag , dem 22 . De¬
zember, bestehen bleibe.

Schwerin , 20 . Dezember.
Zu der von dem Führer der mecklenburgischen Nationalsozia¬

listen, Hildcbrandt , beabsichtigtenKlage beim StaatsgerichLs-
hof für das Deutsche Reich gegen den Freistaat Mecklenburg-
Schwerin wegen der Wahlrechtsänderungen ist nach zuver¬
lässigen Informationen die Staatsregierung für Mecklen¬
burg -Schwerin der Auffassung, daß der Staatsgerichtshof
für das Deutsche Reich im vorliegenden Falle für Mecklen¬
burg -Schwerin zur Schlichtung dieser Streitfrage nicht zu¬
ständig ist , sondern daß die Entscheidung über derartige Be¬
schwerden rein innerpolitisch-mecklenburgisch -schwerinischerNatur , ausschließlich dem eigenen Staatsgerichtshof für
Mecklenburg-Schwerin zusteht.

SZRWSßZVMRI
ÄSS WGNSN VsrMsZrßAnMenÄsps.

Berlin , 20 . Dezember.
Bei Königsw -usterhausen wurde heute mittag der neue

von Telefunken gebaute Deutschland - Sender ein-
geweiht, der mit SO Kilowatt Telephonieleistung ( Gleich¬
stromleistung in der dritten Stufe der Verstärkung) der stärksteSender des europäischen Kontinents sein wird . Bei Tele-
Phonie-Ruhestrom kann mit einem Antennenstrom von etwa
22 Ampere gerechnet worden.

Bei dem auf die Besichtigung folgenden Empfang im
Posterholungsheim Königswusterhausen begrüßte in Ver¬
tretung des verhinderten Reichspostministers Dr . Schätze!der Staatssekretär Dr . Feierabend vom Reichspostmini¬
sterium die Gäste und sprach von der hohen Bedeutung diesesneuen Senders für dis Verbreitung von Nachrichtenund deut¬
scher Kultur aus Aetherwellen weit über Deutschlands Gren¬
zen hinaus . Er teilte unter allgemeiner Bewegung der An-

Wisner Äuerschmtt»
Von . HeinrichB . Kranz.

Liebe und Organisation.
Im Akademietheater spielt man das auch in Oldenburg

bekannte Lustspiel von Hasenclever: „Der bessere .Herr"
. Es

glossiert nebst der „neuen Sachlichkeit" in der Liebe der
heutigen Fugend die Sehnsucht der alten Jungfern und Wit¬
wen , dis einem großzügigen Heiratsschwindler zum Opfer
fallen.

Dieses Lustspiel ward in Paris geschrieben. In Berlin
erlebte es seinen ersten großen Erfolg : nirgends aber ist es
mehr zeitgemäß als in Wien . In Wien ist man nämlich
eben dabei , die Liebessehnsucht älterer , alleinstehender
Damen , besonders Witwen , auf eine ebenso großzügige
Weise zu organisieren , wie der „bessere Herr " in dem Stück,
wobei sich alles in voller Oefsentlichkeit, behütet vom Auge
des Gesetzes abspielt. Es muß doch also etwas an der Sache
sein?

Unter der Rubrik „Vermischte Anzeigen" liest man irr
den Tageszeitungen : Treffpunkt aller Witwen und Ein¬
samen im CafS Ast täglich von 7—9 . An zwanzig Cafes der
inneren Bezirke haben ihre Witwen -Klubs , veranstalten ihre
Abende. Die Idee hat großen Anklang gefunden — es war
nicht anders zu erwarten — , und wer noch zweifelt, mag
selber sein Glück versuchen , er wird vielleicht aus seine billige
Rechnung kommen.

Wie geht es bei solch einem Witwen -Abend zu ? (Er ist
natürlich auch für Witwer gedacht ) . Die Liebesfehnsüchtigeu
gruppieren sich an kleinen Tischen , nehmen einen Mokka und
harren der kommenden Dinge . Jeder Tisch hat seinen Na¬
men . Gewöhnlich sind es Städtenamen : Graz oder Warschau
oder Innsbruck . Man ist gleich im Bilde . Wünscht nun eine
Dame oder ein Herr einen der Gäste kennen zu lernen , der
ihm als Objekt seines liebesarmen Herzens geeignet er¬
scheint , so wendet er sich an den Uostillon ä 'unionn . Er
übergibt diesem einen schon vorgedruckten Brief für Tisch:
Graz oder Warschau und fragt an , ob ferne Gesellschaftange¬
nehm sei ? Unterschrift: Tisch Prag . Tisch Graz sieht sich
nun einmal vorerst Tisch Prag an . Dann entscheidet er sich.
Erwidert er : Ja , so findet eins zwanglose Begrüßung statt,
oder man verabredet eins Zusammenkunft vor dem Cafe.
Gewöhnlich aber tanzt man miteinander zu den Klängen der
Jazzmusik . Die darf nicht fehlen. Hier um so weniger , als
cs ja gilt , noch Schwankende oder Schüchterne durch den
Rhythmus der Regertnnze in einer Glut entbrennen zu
lassen, wie sie für eine solche Verbindung unbedingt nötig ist.

Noch kündet die Statistik nicht, wie viele vom Leben
Enttäuschte ihr Glück so fanden . Sicherlich sind es nicht

wenige. Aber wie viele dürften auch hier einem Schwindler
aufgeseffen sein, der diese organisierte Liebessehnsucht als
Quelle eines respektablen Einkommens ausbeutet . Arbeitet
er doch hier im strahlenden Licht der polizeilich behüteten
Freiheit . Jedenfalls aber — hier wurde mit einemmale
offenbar , wieviel Sehnsucht die Großstadt birgt , wieviel ver¬
zweifelt Suchende es gibt, und daß Liebe stärker ist als alle
Vorurteile und , alle Bedenken, vom Gelde gar nicht zu
sprechen .

' -
Arme Weihnachten?

Die Geschäftsleute klagen. Es wird wenig gekauft.
Falls überhaupt , dann Bedarfsgegenstände , billige Waren,
Kleidung , Wäsche , Spielzeug für dis Kinder . Aber wenig
Luxusartikel , beinahe kein Schmuck , nichts, was bisher als
Weihnachtsgeschenkgerade um diese Zeit reißend Absatz zu
finden pflegte.

Ist Wien verarmt ? Ist die Freude am Schenken er¬
storben ? Nein , sagen die Geschäftsleute; doch es wird wenig
gekauft, weil dis Frauen — keine Zeit dafür haben . Warum?
Sie spielen den ganzen Tag lang Rommy und Bridge . Auch
eine Lösung, die nicht ganz unwahrscheinlich klingt.

Selbst die Modesalons sind unzufrieden . Dis Dame mit
Rommy- oder Bridgcsicber , so hört man , hat kein Interesse
mehr daran , sich elegant zu kleiden. Sie geht nicht auf den
Korso, sie besucht keinen Tanztee , sie meidet Gesellschaften.
Sie — spielt jeden Tag , von 4 Uhr nachmittags bis 1 Uhr
nachts, in einem der neunzig Bridgeklübs , immer in der¬
selben Partie , mit einer oder zwei Freundinnen und einem
ober zwei harmlosen , stets auf diese Zusammenkunft be¬
schränkten Flirts — wozu also neue Toiletten , Modehüte
und Silüerschuhe? Ucbcrdies verliert die Dame hier in der
Regel das Geld , das sonst für Putz verwendet wurde . Alle
verlieren sie hier , noch keinen „sah man fröhlich enden."
Lachender Letzter ist der Cafetisr , der zwei, drei Räume um
eine horrende Summe an zwei unternehmungslustige Damen
der Gesellschaft vermietete.

Arme Weihnachten? Es sieht beinahe so aus , als hätten
die Geschäftsleute recht . Nur in den großen Warenhäusern,
in Mariahils ist das Gedränge beängstigend. Die armen
Leute haben das meiste Geld für das Fest aufgsspart , oft
unter Tränen und Sorgen ; aber ihre Weihnacht stammt da¬
für auch aus dem Wiener Herzen, das wo anders zwischen
Dame, König und Aß längst gestorben scheint.

Statistik.
Wollen Sie wissen, wie der Wiener lebt , liebt, leidet

und stirbt ? Wenden Sie sich an die Statistik . Sie sagt Ihnen
mehr , als alle Zeitungsnotizen , als alle zufälligen Berichte

j noch so mit allen Wassern gewaschener Reporter . Ein kleiner
Ausschnitts

1871 kamen aus 400 Menschen 16 Todesfälle und 14Geburten . Im Jahre 1891 waren es 14 Todesfälle und 10Geburten . 1901 nur noch 12 Todesfälle und 8 Geburten.
1921 bloß g Todesfälle und 6 Geburten . 1926 nur mehr5 Todesfälle und 5 Geburten.

Was wird die Wiener Statistik von 1935 zu meldenhaben ? Und erst im Jahre 2000? Aber dann wird es jakeine Stadt Wien mehr geben!

Wiener Burg - und Opernhaus als Stadtthcater ? DerRteienbetrieb der beiden berühmten Wiener Bühnen Burg¬und Opernhaus mit ihrem Fundus von 36 Millionen Shil¬ling , mit ihren 787 Angestelltenund 459 Arbeitern und einen,Zuschuhbedarf für 1926 von beinahe 514 Millionen ist für die
beschränkten österreichischen Finanzen , je länger je mehr, eineLast . Selbst die verhältnismäßig hohe Staatshilse genügtmcht mehr, Betrieb und Leistungen der beiden Institute auf¬recht zu erhalten . Diese unhaltbare Lage ist während der Bud¬getdebatte im Gemeinderat am 13. Dezember eingehend be¬sprochen worden, mit dem Ergebnis , daß Stadtrat Breitnerim Namen der Gemeinde Wien in Aussicht stellte , wenn demBund die Last der Theater zu groß werde, so sei die Gemeindebereit, für die zwei ehemaligen Hofbühnen großzügig zu sor¬gen . Noch mehr — er deutete an , daß die Gemeinde Wienunter Umständen bereit wäre, die Bundestheater ganz zuübernehmen.

Die Radioaktivität des Quellwaffers. Nach den Unter¬
suchungen des amerikanischen Geologen W . D . Collins ist jedesQuellwasser radioaktiv. Man kann also nicht aus dem bloßenVorhandensein von Radium in einer Quelle auf deren be¬
sondere Heilkraft schließen . Die Radium-Emanation ist nachetwa 4 Tagen nur noch halb so stark und nach 30 Tagen voll¬ständig verschwunden. Wollte man von gewöhnlichem Quell-
Wasser soviel Radium in sich ausnehmen, als zu Heilzweckenverordnet wird , so müßte man täglich 400 bis 4060 Liter
Wasser trinken. Das ist natürlich unmöglich, und die win¬
zigen Nadiummengen des Quellwaffers dürften auf unserenKörper überhaupt keinen Einfluß haben.

Die zahnärztlicheVersorgungdes deutschenVolles . Nacheinem Bericht im Reichsgesundheitsblatt hat die
zahnärztlicheVersorgung bei uns erhebliche Fortschritte gemacht.
Im Durchschnitt sind 3 Zahnärzte auf je 20 000 Einwohner
vorhanden. Nur in Orten bis zu 4000 Einwohnern gibt es
vielfach noch keinen Zahnarzt . Besonders ist die Volksgesund-
heitspflege durch die Errichtung von Kassenzahnkliniken und
die Einführung der Schulzahnpflege gefördert worden.

Sein Triumph . Der Professor und seine Frau kamen
heim aus dem Theater. „ Da sagst Du immer, ich wäre so Zer¬
streut," erklärte er triumphierend, indem er auf zwei Regen¬
schirme wies , die er unter dem Arm trug . „ Und nun hast Du
Deinen Schirm vergessen , ich dagegen habe nicht nur an mei¬
nen gedacht , sondern auch an Deinen." — „AVer , Egon," rief
die Gattin entsetzt , „wir hatten ja beide keinen Schirm mit¬
genommen! "



stieues vom Lage.wesenden mit , daß in diesen Tagen die Zahl der der Reichs-
poft angemeldeten Funkteilnehmer innerhalb Deutschlands
die zweite Million überschritten habe.

In längeren Ausführungen kam Reichsfunkkommissar
Staatssekretär Dr . Bredow auf die Geschichte des Rund¬
funks und ihren engen Zusammenhang mit Königswusier-
hauseu zu sprechen , das mau gewissermaßen als Wiege des
Rundfunks bezeichnenkönne. Dr . Bredow betonte besonders
die Bedeutung der durch die Telegraphen -Union und das
Wolf -Bureau betriebenen Pressefunkdienste, deren Ausbau er
anfangs nur unter starken Bedenken mit angesehen habe, die
aber heute bewiesen, daß die seinerzeit entwickelteInitiative
auf seiten der Nachrichtenbureaus das einzig richtige ge¬
wesen sei.

Zum Schluß kam Dr . Bredow auf die großen Gefahren
zu sprechen , die der Weiterexistenz der deutschen Welle durch
die Beschlüsse der Washingtoner Konferenz drohten . Er stellte
mit Nachdruck fest , daß es nicht angehe, bei einer Beschrän¬
kung des Wellenraumes für die europäischen Großsender auf
die schmale Spanne von 1350 bis 1875 Meter den bisher in
diesem Wellenbereich arbeitenden Großsendern ein Vorrecht
gegenüber denjenigen Ländern zu geben, deren Großsender
erst eine neue Welle zngeteilt werden müsse , und forderte,
daß der großen Bedeutung Deutschlands mit der größten
Funkteilnehmerzahl des Kontinents entsprechend, auch nach
Neuregelung der Wellenfrage Deutschland ein erstesAn -
recht aus Betrieb seines Deutschlandsenders haben müsse.

Im Namen der Telesunken-Gesellschaftdankte Direktor
Schapira für die vielfache Anerkennung, die die Arbeit
der Telesunken-Gesellschaftgefunden habe. Wie Staatssekre¬
tär Dr . Bredow wies auch er aus die Pionierarbeit des
Grafen Arco hin , der zusammen mit zahlreichen promi¬
nenten Persönlichkeiten des Funkwesens an den Eröffnungs¬
feierlichkeiten teilnahm.

Ruek Ms teeks Mann vsT^or-sri.
London, 20 . Dezember.

Wie aus Boston gemeldet wird , waren die sechs im U-
Boot „S 4" eingeschlossenenMatrosen um 11,20 Uhr noch
am Leben. Um 14,30 Uhr wurde die Verbindung mit ihnen
wieder hergestellt, doch sind die Signale aus dem Torpedo¬
raum nur noch schwach und undeutlich.

O
Newqork, 20 . Dezember.

Die Hoffnung auf Rettung der sechs Matrosen im U-
Boot „S 4" ist endgültig aufgegeben worden . Eine Ant -
wortauf Signale von außen her erfolgt nicht
mehr.

K
s London, 20 . Dezember.

Wie aus Washington gemeldet wird , sind im Bureau
des Präsidenten Coolid ge zahlreiche Beileidstele¬
gramme zum Untergang des amerikanischen Untersee¬
bootes „S 4 " u . a . aus Großbritannien , Frankreich, Italien,
Japan und Mexiko eingegangen.

In englischenKreisen kommentiert man sehr lebhaft die
gestrige Aeußerung des amerikanischen Deputierten Anion
Gr iss in , der erklärte, daß weder Großbritannien noch die
Vereinigten Staaten in der Ausrüstung von Unterseebooten
die nötige Erfahrung besäßen. Die Ausrüstung deutscher
Unterseeboote sei nach Griffins Ansicht bereits während des
Krieges wesentlich besser gewesen und die Vorrichtungen an
Bord deutscher Unterseeboote hätten in einem ähnlichen
Fall den Untergang verhindert.

Ghandi schwer erkrankt.
Wie ein Morgenblatt aus London meldet, ist der indische

NationalistenführerGhandi lebensgefährlich erkrankt.
Aus seiner Vortragsreise hatte er einen Schlaganfall er¬
litten.

Calles fliegt mit Lindbergh.
Paris , 21 . Dezember.

(Drahtloser Eigenbericht. )
Wie Havas aus Mexiko meldet, hat Lindbergh bei einem

halbstündigen Probeslug mit einem ihm unbekannten Apparat
den Präsidenten Calles und General Obregon als
Passagiere mit an Bord des Flugzeuges genommen. Präsi¬
dent Calles und Obregon, die vorher niemals ein Flugzeug
bestiegen hatten, äußerten sich mit Begeisterung über
ihre Eindrücke und beglückwünschten Lindbergh bei ihrer Lan¬
dung auf das herzlichste.

Ein marokkanischer AufstandSführer ergibt sich.
Paris , 21. Dezember.

(Drahtloser Eigenbericht.)
Nach einer Meldung aus Madrid hat sich der marokkani¬

sche Führer El Slitter in Tetuan ohne Bedingung erge¬
ben. Es Wurde ihm von den Spaniern , die Bewilligung er¬
teilt , sich bet seiner Familie in Scheschuan niederzulaffen.
El Slitter ist einer der letzten marokkanischen Führer , die wäh¬
rend der letzten Freiheitskämpse eine Rolle spielten.

A
Besserung der Lage in Kanton.

London, 21. Dezember.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Nach Meldungen aus Hongkong hat sich die Lage in Kan¬
ton nunmehr beträchtlichgebessert. Die Kaufleute haben
den Befehlshaber von Kanton, General Li Fu , ausgefordert,
dem früheren Diktator Li Shai Sum die Rückkehr nach Kan¬
ton zu gestatten. Wie verlautet, hat Li Fu dieser Forderung
zugestimmt. Von verschiedenen Seiten ist man bemüht, die
Rivalitäten zwischen den Generälen zu beseitigen. Alle Be¬
mühungen sind bisher , erfolglos geblieben. Die Geschäftsleute
öffnen langsam wieder ihre Geschäfte , soweit dies bei den an¬
gerichteten Verwüstungen möglich ist.

Wie Wetter aus Hongkong berichtet wird, dauert die Ent¬
zifferung der im russischen Konsulat in Kanton beschlagnahm¬
ten größeren Menge Dokumente noch an . Man glaubt, das
diese Dokumente einen Plan für einen kommunistischen Um¬
sturz sowohl in Jndochina als auch eine vollständige Liste der
Sowjetagenten im ganzen fernen Osten enthalte.

Die sächsische Regierung zur Frage der Landtagswahl.
Dresden , 20 . Dezember.

Die sächsische Regierung stellt zur Entscheidung des
Staatsgerichtshoses über die Gültigkeit der Wahlvorschriften
in den Ländern Hessen , Hamburg und -Mecklenburg-Strelitz
fest , daß das Urteil nur mit bezug auf die streitenden Par¬
teien Rechtswirkung haben könne, daß aber die Rechtsver¬
hältnisse in anderen Ländern , wie z . B . in Sachsen, von der
Entscheidung nicht berührt . würden . Die sächsischen Vor¬
schriften forderten in Uebereinstimmung mit den Vorschrif¬
ten der Reichswahlgesetze vom 6 . und 13 . März 1924 im
Höchstfälle nur 500 Vorschriften. Im übrigen entscheide auf
Grund der sächsischen Landesverfassung der Landtag über
die Gültigkeit der Landtagswahlen.

Dr . Gehler und Admiral Zenker beim Reichspräsidenten.
ReichswchrministerIle . Geßler und Admiral Zenker wur¬

den am Dienstagnachmittag vom Reichspräsidenten zum Vor¬
trag empfangen. -->

Mimsierbesprechmigüber die Verwaltungsreform.
In der Reichskanzlei hat gestern unter dem Vorsitz des

Reichskanzlers eine Beratung des vom Retchskabinett ein¬
gesetzten Verwaltungsresorm-Ausschusses stattgesunden. Die¬
sem Ausschüsse gehören bekanntlich außer dem Kanzler noch
der Reichsinnenminister, der Reichsfinanzminister und der
Reichssparkommissaran . Die Beratung galt der vorbereiten¬
den Arbeit für die gemeinsameKonferenz der Reichsregierung
mit den Ministerpräsidenten der Länder , die am 16 . und
17 . Januar in Berlin stattfinden soll.

Das Beileid der Reichsmarine.
Amtlich wird mttgeieilt: Der Chef der Marinelettung,

Admiral Zenker, hat anläßlich des Verlustes des amerikanischen
Unterseebootes „ S . 4" der amerikanischen Marine durch Ver¬
mittlung des hiesigen amerikanischen Marineattachees sein und
der deutschen Marine Beileid ausgesprochen.

Rehabilitierung des Landgerichtsdirektors Jürgens.
Wie ein Abendblatt meldet, sind die gegen Landgerichts-

direkior Jürgens erhobenen Vorwürfe sämtlich eingehend
untersucht worden, nachdem das Urteil des Schwurgerichts in
allen Anklagepunkienseine Unschuld in einer das Disziplinar¬
gericht bindenden Weise sestgestellt hat. Die Ermittelungen
haben keine ausreichende Grundlage für die Ein¬
leitung eines Disziplinarverfahrens gegen ihn ergeben. Di¬
rektor Jürgens ist nunmehr nach Beendigung des ihm er¬
teilten und mehrfach verlängerten Urlaubs zum 1 . Januar 1928
als Kammergertchtsrat an das Kammergerichiversetzt worden
und wird dort als Beisitzer in einem Zivilsenat Verwendung
finden.

Wie die Telegraphen-Union erfährt, hat das Justtzmuu-
sterimn entschieden , daß die von Landgerichtsdirektor Jür¬
gens gefällten Urteile in Kraft bleiben. Me in Frage kommen¬
den Voruntersuchungen, die er als kommissarischer Unter¬
suchungsrichter des Staatsgerichtshofes in Stargard vor¬
genommen hat, sind nach den Ermittlungen der zuständigen
Behörden einwandfrei gewesen , so daß sich für die später Ver¬
urteilten kein Grund für etwaige Wiederaufnahmeverfahren
herleiten läßt.

Oberleutnant Schulz will das Wiederaufnahmeverfahren
beantragen.

Nach der Meldung eines Abendblattes beabsichtigt Ober¬
leutnant Schulz nach der Bestätigung des gegen ihn gefällten
Todesurteils und der Verwerfung der Revision nunmehr das
Wiederaufnahmeverfahren durchzusetzen . Er will sich dabei auf
seine eidliche Zeugenaussage im „Weltbühnen" -Prozeß stützen.

Ein Flugzeug - Mutter schiss in Flammen.
Wie aus San Diego gemeldet wird , hat sich auf dem

Flugzeug-Mutterschiff „Langley" eine schwere Explosion
ereignet. Bisher konnten vier Tote geborgen werden.
Das Flugzeug-Mutterschiff steht in Flammen.

Ein IMHrtger als Sittlichkettsverbrecherund Mörder.
Ein scheußliches Verbrechen wurde in einem Walde un¬

weit von Plauen verübt. Dort wurde die 7j^ Jahre alte
Tochter eines Ritiergutsinspektors ermordet ausgefunden.
Abends meldete sich bei dem Bürgermeister in Wettzensand
ein 141L Jahre alter Webschüler , der angab, auf dem Wege
von Treuen nach Weißensand überfallen worden zu 'sein. Es
stellte sich aber heraus , daß die Angaben erlogen waren . In
einem Kreuzverhör gab der Schüler zu , daß er . ras Mädchen
mit einem Stock erschlagen habe. Außerdem hat der Bursche
an dem Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen verübt, das er
aber noch ableugnet.

Schweres Verkehrsunglück in Berlin.
Einem Morgenblatt zufolge, fuhr heute nacht ein Straßen¬

bahnwagen und ein Automobil auf der Treptower Chaussee in
Berlin gegeneinander. Der Anprall war so stark , daß eine
Reihe verletzter Personen ins Krankenhaus gebracht werden
muhte. Eine Person wurde getötet, zwei andere erlitten
lebensgefährliche Verletzungen.

UMLLVAKKKb 'SSdÄLMLIWMM ZA
von A . Schulz. Optiker.

Lyücmomel. Barometer Lufttemperatur, Osts.
Monat I r« Osls .o in mm Monar Höchst NiedriW

20. Dezbr.^
7 Uhrnw - 10,6 769,3 20. Dezbr. — 6,6 - 15,8

21 . Dezbr.j 8 Uhrvm. - 14,7 763,8 21 . Dezbr.

Meister FrankesChristgeburt.
Von

Franz Linde.
Meister Franke, der Nachfolger Meister Bertrams , der

bedeutendste Maler Hamburgs um 1450 , war es , der das
Thema der Geburt Christi als einer der ersten völlig neu¬
gestaltet, es mehr erdennahe ausgelegt hat , ohne darum die
Heiligkeit des Vorwurfes herab zu mindern . Im Gegenteil,
verglichenmit der starren Darstellungsweise seiner Vorläufer,
die den Vorgang in unmittelbarer Anlehnung an den Text
der Evangelien Wiedergaben, hat eigentlicherst er jene Innig¬
keit, jene tiefe Beseelung in das Bild gebracht, die uns die
Menschwerdung Christi zu einem klaren und eindringlichen
Erlebnis des Glaubens werden läßt.

Während früher nur religiöse Typen dargestellt wurden,
die sich schon in der christlichen Antike herausgebildet und
mancherlei Abänderung erfahren hatten , aber doch immer
noch auf das Urbild zurückgriffen: das in Windeln gewickelte
Kind, daneben Maria im Wochenbett — muß nunmehr , da
die Auffassung einen profanen Inhalt annimmt , die Geburt
Christi als solche schon durch besondere Merkmale gekenn¬
zeichnet werden ; es genügen nicht mehr lediglich Heiligen¬
scheine , die oft nur schwach sichtbar gebildet wurden . Das
Motiv wurde vielmehr dahin abgewandelt , daß Maria , neben
ihr meist auch Joseph in Anbetung versunken erscheinen.

Symmetrisch ist das Bild Meister Frankes aufgeteilt . Zu
beiden Seiten stehen auf dem fast wagerechten Felsplateau
Baumgruppen , die wie ein heiliger Hain wirken. Rechts
weiden Schafe, von Hirten behütet, die jetzt gen Himmel
schauen ; denn der Enoel des Herrn schwebt über ihnen und
verkündet die frohe Botschaft. Am Horizont wiederum einige
Bäume ; ein besonders mächtiger Stamm auf einem kahlen
braunen Felshügel strebt direkt in die Sternenpracht , die in
fast geometrischer Anordnung an dem unsinnlich warmen
roten Abendhimmel leuchtet. Oben , beinahe genau in der
Mitte , sieht Gottvater , von einem Heiligenscheineumgeben,
mit weißem wallenden Bart segnend aus schwärzlicher Wolke
auf seinen Sohn und die Jungfrau Maria . Um diese herrscht
undurchdringliches Dunkel, das sich in die Felswände wie in
eine tiefe Schlucht zurückzuziehen scheint . Die Senkung der
Horizontlinie verstärkt die Konturen der schwärzlichenWolke
und bildet zugleich eine Parallele zu der Bewegung des rech¬
ten Arms der Maria . Die weidenden Schafe sind stark „ge¬
stellt , wie man überhaupt den Ausbau des Bildes in aus¬
drucksvoller, keineswegs störender Weise verfolgen kann.
Welche Kühnheit besteht darin , das Baud , das die Worte
,,I)oiuüiuZ mens, äsus raeus" trägt ( Mein Herr Md mein

Gott ) , in derartig ausfallender Verschlingung auf die Fläche
zu bringen.

Das Bild Zerfällt in mehrere Hauptmassen, sozusagen in
große Flecke . Durchweg tritt ein eifriges Naturstudium zu¬
tage , auch das Bestreben des Malers , das Erlernte und Ge¬
schaute bildhaft und der Form eines Gemäldes entsprechend
aüzuwenden . Meister Franke -schreckt nicht davor zurück , nur
die Köpfe von Ochs und Eselein darzustellen, ihn stört nicht
die Größe der Hirten , die bis in die Baumkronen reichen,
auch nicht die Krippe, die frei auf der Erde stehend, gegen
die Felswand gelehnt, die ansteigende Linie des Felsen be¬
gleitet; auch das kümmert ihn nicht, daß Maria nicht auf der
Erde kniet, und daß das Kindlem über der Erde zu schweben
scheint . Er betont die nach hinten kleiner werdenden, ein¬
ander näher kommenden Felswände , wichtig ist ihm die Auf¬
lösung der Form im Hintergrund — mit einem Wort : ihn
beschäftigt das Raumproblem . Naturanschauung und sym¬
bolischer Ausdruck sind hier zu einer stimmungsvollen idealen
Welt verschmolzen. Die Darstellung der „ Geburt Christi" ist
gegenüber der früheren Behandlung des gleichen Motivs
freier und damit schöner , durchseelter geworden.

Und darin geht Meister Franke weit über die Tradition
hinaus . Die Wöchnerin Maria wird eine holdselige Jung¬
frau , deren Lockenhaar über Hals , Nacken und Brust fällt,
von den Hellen , goldig leuchtenden Strahlen des Heiligen¬
scheins förmlich umlodert ; mit liebreichem Blick und doch
auch so voller Andacht, als könnte sie das Wunder der Geburt
des Gottessohnes selber nicht fassen, schaut sie auf ihr Kind,
das klein und bloß , mit strampelnden Füßchen und Händchen
in eine Strahlenglorie gebettet ist . Die neugierig blickenden
Engel in ihren fast graziösen Bewegungen ergeben zu ihrer
Anbetung einen wohlgelungenen Kontrast. Wie eine himm¬
lische Erscheinung wirkt diese Gottesmutter zwischen den drei
staunenden Engeln . Während diese das blau -schwarze Ge¬
wand wie eine Schutzmauer gegen Wind und Abendkühleum
Maria und den Jesusknaben halten , der hier mitten im
Freien in einer dämmerigen ernsten Landschaft liegt , sendet
Gottvater segnende Strahlen.

Der Rcichsverband Deutscher Tonkünstler und Musillchrer
E . B . Wird seine nächstjährigeTagung vom 1 . bis 6. Oktober
1928 in Darmsiadt abhatten und dabei gleichzeitig sein
Njähriges Bestehen festlich begehen . An besonderen Veran¬
staltungen sind mehrere Abende im Hessischen Landestheater,
ein großes Chorkonzert, sowie Vorführungen der Darmstädter
Akademie für Tonkunst und der dortigen Opernschnle bor-
gesehen , -

Geschichten aus dem Atelier.
Zum 10. Todestag Wilhelm Trübners am 21 . 12.
Wilhelm Trübner , der große Maler , dessen Todestag

sich heute zum 10. Male jährt , war ein Künstler, bei dem
sich scharfes Urteil mit praktischem Lebenssinn paarte . Dies
zeigte sich schon in seinen Anfängen , als die Historienmalerei
in München blühte , er selbst sich aber zur Darstellung der
Wirklichkeit hingezogen fühlte.

Besonders gern malte er seine prächtige Dogge Cäsar,
und diese Hundebilder wandelte er dann in „ Historien" um,
indem er etwa die Dogge hinter einem Tisch zeigte, auf dem
ein Teller mit einer Wurst stand, worunter er schrieb : „Cä¬
sar am Rubikon .

" Oder auch — er malte den Hund mit
einer über die Nase gehängten Kette von Würsten, wozu
dann die großartige Unterschrift kam : vüsnu , morl-
tui -i ts suiuturtt ! "

Da er auf die Kritik, die damals von seiner Kunst nicht
viel wissen wollte, recht böse war , rächte er sich , indem er
einmal auf die Ausstellung des Münchener Kunstvereins ein
anscheinend harmloses , in Wirklichkeit sehr boshaftes Bild
schickte. Das Werk zeigte ein glänzend gemaltes Stilleben
aus Weißkohl, Blumenkohl und Krautköpfen; über diese er¬
lesenen Gemüse war ein Zeitungsblatt gebreitet , dessen Kopf
deutlich den Namen des Blattes aufwies , das Trübner ver¬
spotten wollte.

Trübner war ein guter Geschäftsmann . In der Zeit,
da die Bilder seiner Anfangsperiode besser bezahlt wurden
als die späteren , wollte er gern das Porträt des „Dragoner - -
Einjährigen " zurückhaben» das er von einem Freunde ge¬
malt hatte . Er wendete dazu folgenden Trick an : Der
Freund hatte inzwischen einen stattlichen Schnurrbart be¬
kommen, und Trübner redete ihm dringend zu, diesen
Schnurrbart noch auf das Bild bringen zu lassen. Nachdem
er das Porträt bekommen hatte , ließ er lange Zeit nichts
von sich hören , und als der andere nun nach dem Schnurr¬
bart fragte , schrieb er ihm zurück , er müsse ein neues Bild
malen ; auf dem alten könne er den Schnurrbart nicht an¬
bringen . Ein Bild sei wie ein Zwetschgenkuchen, man könne
nach dem Backen keine Zwetschgen herausnehmen oder hin¬
zutun , ohne das Aussehen des Kuchens zu zerstören. Das
leuchtete dem Freunde ein. Trübner malte ihn mit Schnurr¬
bart und verkaufte den bartlosen Dragoner für eine stattliche
Summe an die Neue Pinakothek in München.

Beifall. Der englische Schauspieler George Grotzunih er¬
zählt von einem alten Kollegen , der wegen seiner Eitelkeit be¬
kannt war . „Ja , ja , mein Junge, " sagte er zu Großmiih, „ je¬
desmal wenn ich bei einem Gewitter den Regen klatschen höre,
trete ich ans Fenster und verveuge mich . Es geht nichts über
die Macht der Gewohnheit."
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Volkstümliche
Werbewoche.

Einheitspreise 50 ^
bis 1.50

Mittwoch , den 21.
Dez .. 3)4 bis nach 6
Uhr : 2. Serie für
Auswärtige . Vorstel¬
lung Nr . 22, „Die
tote Stadt ." — 7)4
bis 10)4 Uhr : Außer
Anrecht , „Schinder-
Hannes ."

Donnerstag , d . 22.
Dezbr ., 3)4 bis nach
5 )4 Uhr : „Schnee¬
wittchen ." Preise 50
H bis 2,50 —
7 )4 bis 10 Uhr : 4.
Volksvorstellg ., „Die
lustige Witwe ." Ein¬
heitspreise 50 H bis
1 .50

Freitag , 23. Dez .,
7)4 bis 10)4 Uhr : 60.
Anrechtvstll ., „Schin-
ocrhannes ."

Sonnabend , d . 24.
Dezbr ., 3)4 bis nach
5 )4 Uhr : „Schnee¬
wittchen ." Preise 50
H bis 2,50

Sonntag , LS.Dez .,
7H« bis geg . 10 Uhr .
Zum ersten Male!
. No . No .Ranette"
Moderne Tanzope-
rette in 3 Akten von
Vincent Voumans.

Montag , 28 . Dez .,
3 ' 4 b . nach Oh? Uhr:
„Schneewittchen ".
Preise 0.50 b . 2.50 .^»

7H» b. geg. 10 Uhr:
„No .No , Nonette"
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Empfehle mich für
alle Gelegenht . zum
Kochen. Näh . in der
Fil . Lange Str . 45.
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833
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?SMillM -!iSLlMMS!I j
Berlüdungs - Anzeigen.

Ihre Verlobung geben bekannt

MattkiL PÖpKZN

l-Ieinr '. kowolö
Kleibrok , zzt . Ipwege Ipwege

Ihre Verlobung geben bekannt

^srmins ki-sngklmLnn
lokann Islits

Tweelbäke
zzt . Moorhausen

Holterfeh«
Ostirsl.

Ihre Verlobung geben bekannt

l- iss . !- ! ^ igo

Oldenburg München , zzt . Oldenburg
Weihnachten 1927

Empfang : 1. Weihnachtstag

Statt Karten

l- Sni Vöning

Zcknitkei'
grüßen als Verlobte

Neusüdendr Saudbatteu
Weihnachten 1927
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Mittwoch , den 21
Lez ., nachm . 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teufelei » ."
— Abends 7.30 Uhr:
„Die Königskindcr ."

Donnerstag , d . 22.
Dez ., nachm . 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teufelein ."
- Abends 7 .30 Uhr:
„Falstaff ."

Freitag , 23. Dez .,
nachmittags 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teufelein ."— Abends 7 .30 Uhr
( geschlossene Vorst .) :
„Die Königskindcr ."

Sonnabend , d . 24.
Dez ., keine Vorstellg.

Sonntag , den 25.
Dez ., nachm . 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teufelein ."— Abends 7 Uhr:
„Der Rosenkavalier ."

Montag , 26. Dez .,
nachmittags 3 Uhr:
„Das Märchen vom

! kleinen Teufelein ."— Abends 7 .30 Uhr:
,Hwnny spielt auf ."

Theater -Abonnem .,2. Parkett , f . Diens-
tagvorsiellung abzu-
geven . Guter Platz.
Näheres tn der Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Anna Bredehorn
Gerhard Kellbusch

Verlobte
Dringenburg

zzt. Spohle
Weihnachten 1927

Lehe

Ihre Verlobung geben bekannt

Armi Folkens
Heinrich Decker

Großenmeer Habnermoor
Weihnachten 1927

Kein Empfang

MMlUW - MzeWN.

Statt Karten
Ihre am 17 . Dezember 1927 voll¬

zogene Vermählung geben bekannt
Gerh . Wiiken und Frau

Henny geb . Siemen

Gleichzeitig danken wir recht herz¬
lich für die uns so zahlreich erwiesenen
Aufmerksamkeiten

Murts-Anzeigeli.
Die Geburt eines

Aesun ^ en löckterciierls
zeigen hocherfreut an

Anuie und Willtz Heuer
Bad Zwischenabn . den 19. Dez . 1927

Todes-Anzeigen.
Stuttgart , d . 19. Dezember 1927
Arminstraße 14
Unser unvergeßlicher , herzlichst!

geliebter Gatte , Vater und Groß - j
vater

Or . pkil.

ist uns am Vormittag des 17. De¬
zember 1927 im Alter von 64 Jahren
völlig unerwartet durch einen Herz¬
schlag entrissen wordem

In tiefer Trauer
Die Hinterbliebenen

Osternburg , 19. Dezbr . 1927.
Heute abend 7 .30 Uhr entschlief!

sanft und ruhig nach kurzer Krank¬
heit unser lieber Vater , Schwieger-
und Großvater , Bruder , Schwager!
und Onkel

Heinrich Feyen I
im 69. Lebensjahre , nachdem ihm!
seine Frau vor 4 Monaten in die!
Ewigkeit voranging.

Dies zeigen an im tiefsten
Schmerz

die trauernden Kinder
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Frei
tag , d . 23. Dezember . 3 Uhr nach
mittags , auf dem alten Osternbuv
ger Friedhof statt . Trauerandacht j
)4 Stunde vorher.

Oldenburg , den 20. Dez . 1927.
Heute vormittag ist unsere liebe,

gute Mutter , Schwiegermutter,
Groß - und Urgroßmutter , die

Witwe

MW M
geb . Frage,

nach kurzer Krankheit im 81. Le-
bensiahre sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Martha von Hutten Witwe

geb . Ibsen , Neustrelitz ( Meckl.),
Hinrich Ibsen u . Frau,

Oldenburg , V.-Berger -Str . 20,
Heinrich Oehlmann u . Frau

Bertha geh . Ibsen,
Oldenburg , Würzburger Str . 37,

Helene Ibsen Witwe,
. Sondershausen (Thür .),

und die Enkelkinder.
Die Beerdigung findet am Frei¬tag . dem 23. Dezember , vormittags

9 )4 Uhr , von der Gertrudenkapelleaus statt . Trauerandacht daselbst!
)4 Stunde vorher.

Kranzspenden werd . zum Pius-
Hospital erbeten.

Steinhaufen , den 19 . Dezember 1927
Heute morgen 2 Uhr entichliel sanft

nach schwerer Krankheit untere liebe,
gme Mutter , Schwieger -, Groß - und
Urgroßmutter

krs» Iw WM W
! geb . Theiien
^ in ihrem 89. Lebensjahre

In tiefer Trauer

>H . Renken und Fra « geb . Koch
! Grabstede

Frau Marie Wulff geb. Koch
Steinhaufen

Job . Hanenkamp u . Frau geb . Koch j
Bockhorn

Frau H . Müller geb . Koch
Varel

Die Beerdigung findet am Freitag,!
dem 23. Dezember , vom Kranken¬
hause Barel aus , um 3 Uhr aus dem ^
Friedhoie in Bockborn statt

Nadorst , am 20. Dezember 1927
Heute wurde unsere liebe , kleine!

NMMWM
durch einen sanften Tod von ihrem!
schweren Leiden erlöst

In tiefem Schmerze
Heinrich Hillje und Fra « !

geb . von der Heide
nebst Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am!
Freitag , dem 23 . d. M ., nachmittags
3 Uhr , vom Sterbehause , Nadorster
Chaussee 8 aus , auf dem Dormer-
schweer Kirchhof . Vorher Andacht!
im Hause

Von Beileidsbesuchen bitten wir!
abzusehen

Mrle - Vvrvü,
» GASMMU U. » MMALHa

Am Sonnabend starb unsere
Kollegin

kksi HIw IM »»
Ihr Andenken werden wir

in Ehren halten!

Zur Teilnahme an der Beerdi¬
gung veriammeln sich die Kollegen
am Donnerstag , dem 22. Dezember,
9st, Uhr , Ecke Ziegelhof - — Hoch¬
häuser Straße . Der Vorstand.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lteben
Entschlafenen sagen wir allen , die uns so
hilfreich zur Seite standen , die seinen Sarg
mit Kränzen schmückten und ihm das letzte
Geleit gaben , insbesondere Herrn Pastor
Schütte für die trostreichen Worte im Ho¬
spital und am Grabe , unseren

herzlichsten Dank
Im Namen aller Angehörigen:

Familie Hustedt , Kreyenbrück.

Für die vielen Beweise herzlicher An¬
teilnahme beim Hinscheiden meiner ge¬
liebten Frau sage ich allen

herzlichen Dank
Oberpostinspektor Hans Stolle.
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Ws ?« billige Meiknaektsbvalen.
Ein praktischer Ratschlag für die Weihnachtsküche.
Welchen Weihnachtsbraten verzehren wir ? Er soll sich

„schön ausmachen " aus der Weihnachtstafel , soll allen mun¬
den und — auch nicht zu teuer sein . Da gibt es in diesem
Jahre etwas ganz besonders Delikates für einen außer¬
ordentlich geringen Preis : Das Spanferkel. Die Fer-
kclpreise sind heute so niedrig , das man für 6 bis 8 Mk . sich
ein schönes , fettes Tierchen überall erstehen und für ein
ganz geringes Entgelt auf dem Schlachthofe schlachten lassen
kann . Bekanntlich muß ein Spanferkel nur vom Saugen fett
geworden sein , es darf noch nicht gefressen haben . Es muß
nach dem Schlachten gebrüht werden , recht sorgfältig soll
man ihm die Augen ausstechen . Nach dem Ausnehmen wird
es gut ausgewaschen und etwa eine Stunde gewässert . Dann
hängt man es auf und trocknet es sorgfältig innen und
außen ab . Damit das Spanferkel recht rund ausschaut , füllt
man es . Man kann hier einfach Kartoffeln nehmen , oder
wenn man in der Familie Maronen ( eßbare Kastanien)
liebt , auch diese , oder aber eine richtige Füllung : Dazu koche
man Herz , Leber , Lunge usw . in Salzwasser und wiege sie
sein , rührt sie mit eingeweichten Semrpeln , einem Stückchen
zu Schaum geschlagener Butter , zwei bis vier Eiern und
nach Geschmack Salz , Pfeffer , Majoran , Zitronenschale,
Thymian durcheinander . Mit geriebener Semmel gibt man
dem Teig die rechte Form . Man kann auch eine Füllung
wie etwa bei Tauben oder Puten Herstellen : Gehacktes Kalb¬
fleisch mit Trüffeln usw ., oder eine Semmelfüllung mit Ro¬
sinen und Mandeln.

Nach dem Füllen muß der Leib (sowie die Stickwunde)
zugenäht werden . Mit einem scharfen Messer wird die
Schwarte auf dem Rücken in Abständen von 2 bis 5 Zenti¬
metern in Länge und Breite schachbrettartig gekerbt , damit
keine Blasen entstehen und das Fett herausbrät , so daß man
keine Butter mehr heranzutun braucht.

Jetzt werden die Vordersüße nach vorn , die Hinterfüße
nach hinten gebunden und das Ferkel wie eine Gans in der
Pfanne gebraten . Man lege möglichst eine Bratenleiter vor¬
her in die Pfanne , damit das Tier nicht in der Brühe liegt
und streicht öfters mit dem Pinsel das Fett über den all¬
mählich sich bräunenden Rücken . Man muß auspassen , daß
cs nicht zur Seite fällt und darf keinesfalls Wasser
gießen, sonst wird es nicht knusprig.

Den fertigen , schön knusprigen Braten legt man sorg¬
fältig auf die große Bratenschüssel , umlegt ihn mit Grün¬
kohl - oder anderen Blättern , in die Schnauze eine kleine Zi¬
trone — und wenn dieser so billige Braten nun auf die
Weihnachtstafel gestellt Wird , dann kann man zum Zeichen,
daß das Schwein auch zur klassischen Literatur ge¬
hört , mit dem Dichter Uhland nach seinem bekannten Liede
sprechen:

„ Wenn so ein Schweinchen zart und mild
Im Kraute liegt , das ist ein Bild
Wie V e nu s in den R o s e n ! "

ZdTMt «Zen MsrZmsLbrsLMßr
Äei» -ZSNMLI 'srr «Zecken!

Das Christfest steht vor der Tür , die Tage sind wieder
da , wo die hilfsbereite Liebestätigkeit stärker als sonst im
Jahre an die Herzen der Menschen rührt und über den Kreis
der Angehörigen hinaus auch der notleidenden , der beküm¬
merten und vereinsamten Mitmenschen sich annimmt . Wer
fein gutes Auskommen hat und nicht in allem und jedem
das liebe Ich in den Vordergrund stellt , den drängt es jetzt,
auch in den Wohnungen derer , die des Weihnachtsfestes nicht
froh werden können , für seinen Teil einen Abglanz des
schönsten unserer Feste , eine . Weihnachtssreude zu bereiten.
Not und Sorge sind auch zum heurigen Feste die unwillkom¬
menen Gäste in leider allzu vielen , oft kinderreichen Famia
lien , mag der Ernährer fehlen oder Verdienstlos sein , ein
Elend , das das strenge Wetter doppelt bitter fühlbar macht.
Da heißt es für jeden , der vom eigenen übrig hat , sich zu
rühren und mit offener Hand Not und Kummer , soviel an
ihm liegt , zu lindern und erträglich zu machen , damit Zuver¬
sicht und neuer Mut auch dort wieder zu ihrem Recht kom¬
men , wo man sich verlassen und vergessen fühlt . Daher sollte
jedweder , der dazu in der Lage ist , in diesen Tagen das
schöne Vorrecht , helfen zu können , dort wo
es nötig ist , als ein Gebot edler Pflichter¬
füllung aufsassen und nach Kräften betätigen.

* Folgen des starken Frostes . Die Neichsbahndirektion
teilt uns mit , daß infolge des starken Frostes der letzten Tage
die Dampferverbindungen zwischen Kleinensiel —

Dedesdorf und Carolinensiel — Wangeroog
eingestellt werden mußten.

" Schülerinnen der Hclene -Lange - und Frauenschule
führten Freitagabend das Krippenspicl „Das Gotteskind"
von Herrmann auf . Liebenswürdigerweise war die Aula
der Oberrealschule zur Verfügung gestellt worden , da die
Räume in der Helene -Lange - Schule nicht ausreichend sind,
und die war denn auch bis auf den letzten Platz gefüllt.
Vorm Eingang hingen Plakate , von der Hand der Schü¬
lerinnen hergestellt,

^
die zum Krippenspiel einluden . In

feierlichem Zuge schritten die Darstellerinnen , Marra und
Joseph , Hirten , Engel , die Weisen aus dem Morgenlande,
Wirt und Wirtin zu Bethlehem , unter leisem Harmonium¬
spiel durch den Saal auf die Bühne hinauf . Die malerischen,
sämtlich in der Frauenschule angefertigten Trachten , fessel¬
ten jedes Auge . Es war eine Freude zu sehen , mit welcher
Hingabe die Schülerinnen ihrer Aufgabe gerecht wurden:
die deutliche , getragene Sprache der Kinder , die schönen
Sprech - und Gesangchöre und die zarte Begleitung durch
das Schülerinnenorchester weckten von Anfang an eine an¬
dachtsvolle Stimmung . Allen , die dazu boigetragen haben,
uns Eltern und Freunden der Schule diesen weihnacht¬
lichen Abend zu verschaffen , gebührt herzlicher Dank.

* Ein schwerer Unfall ereignete sich auf der Cloppen-
burger Straße in Osternburg , unweit der Gastwirtschaft
Mohrmann . Mit der Vorort - Straßenbahn war aus dem
Stadtinnern eine Kontoristin dort eingetroffen . Sie stieg
aus und überquerte hinter dem Wagen ohne die gerade in
diesem Falle notwendige Vorsicht die Straße . In diesem
Augenblick kam ein mit einem Herrn und einer Dame be¬
setztes Motorrad herangefahren . Das junge Mädchen geriet
unter das Motorrad und erlitt einen Bruch des einen Fuß¬
gelenkes . Es mußte ins Krankenhaus befördert werden.
Auch die auf dem Soziussitz befindliche Dame wurde erheb¬
lich verletzt,während derFahrer selbst ziemlich unverletzt blieb.

* Einen eigenartigen Unfall erlitt beim Schlittschuhlaufen
der Bahnbeamte B . aus Howiek . Er rannte beim Schlittschuh¬
laufen mit dem Kopf gegen eine Brücke . Es wurde ihm die
Schädeldecke aufgerissen . Ein Arzt nahm sich des Verletzten an.

* An das Schwurgericht verwiesen wurde das Ver¬
fahren gegen den schon vor längerer Zeit plötzlich verhafte¬
ten Dr . med . Schilling aus Nordenham . Ihm wird eins
Reihe von Abtreibungen zur Last gelegt . Außer ihm sind
auch die betreffenden Frauen und jungen Mädchen in An¬
klagezustand versetzt worden . Mehrere von ihnen erhielten,
unter Gewährung von Strafaufschub , in der Verhandlung
vor dem Großen Schöffengericht in Wesermünde — die Ver¬
fehlungen wurden zum großen Teil an Frauen bzw . jungen
Mädchen aus der dortigen Gegend begangen — Gefängnis¬
strafen . Gegen einige und gegen Dr . Sch . wurde nicht weiter
verhandelt , weil das Gericht gewerbsmäßige , sog . Lohn-
Abtreibung als vorliegend erachtete , sich für unzuständig
erklärte und die Sache an das Schwurgericht verwies.

Gedenket
der darbenden

Vögel!

* Die Weihnachtsaufführung des Reformrealgymnasiums
(„Sneewittchen " von Storm , be- und überarbeitet ) hat so star¬
ken Anklang gefunden , daß sie heute abend in der Aula der
Anstalt ( am Theaterwall ) wiederholt wird.

" Vom Klootschießen . Der Boßelverein Streek
hat den fälligen Revanche - Wettkampf gegen den Boßel-
Verein „ F leu we g " , Büppel ausgetragen . Gewor¬
fen wurde in drei Gruppen zu je fünf Mann auf der Strecke
Büppel — Neudorf — Neuenwege — Kaffeehaus — Schule
Büppel — Segger . In der ersten Gruppe wogte der Kampf
zuerst lange hin und her . Dann aber holte Büppel immer
mehr und ging mit elf Wurf 4 Meter Vorsprung durchs Ziel.
In der zweiten Gruppe ging Streek sofort in Führung und
gewann nach einigen Durchgängen drei Wurf . Dann aber
änderte sich das Bild und Büppel ging mit zwei Wurf 46
Meter durchs Ziel . In der dritten Gruppe führte Büppel
ständig und hatte am Schluß neun Wurf 105 Meter Vor¬
sprung , so daß Büppel aus diesem Kampf mit einem Ergeb¬
nis von 22 Wurf 165 Mt . Vorsprung als Sieger hervorging.
Am Sonnabend fand ein Wettkampf im Kloot¬
schießen zwischen Burhave und Langwarden
statt , 5 gegen 5 . Auf Burhaver Seite warfen : F . Bliefernich,
Ad . Coners , W . Hülsebusch , Fritz Timmermann , Ant . Dunk¬
hase ; für Langwarden : H . Reiners , K . Windhorst , Werner
Oetken , Heinz Kahler und W . Möller . Als Bahnweiser
fungierten bei den Burhavern I . Neemann , für die Lang-
warder H . Reiners sen . Geworfen wurden sechs Durchgänge,
so daß auf beiden Seiten je 30 Würfe fielen . Der Start war
bei Brückenhof , Wurfrichtung Rotehenne . Die Langwarder
siegten mit reichlich einem Wurf.

" Billige Weihnachtssahrt nach dem Harz . Die Sonn¬
tagsfahrkarten Bremen — Hannover haben bereits am 23 . 12.
mit dem Zuge ab Bremen 11 .55 Gültigkeit und bieten durch
Nachlösen weiterer Sonnlagsfahrkarten ( ab Hannover nach
allen Harzorten erhältlich ) beste Gelegenheit auf vorteilhafteste
Weise das Harzgebirge für die Feiertage zu besuchen . Sonn¬
tagsfahrkarten sind bis zum 27 . 12 . vormittags 9 .00 Uhr für
die Rückfahrt im Zuge nach der Lösestation zugclassen.

* Diebstahl . Einem Reisenden , der sein Fahrrad nur
einige Minuten vor einem Privathauss stehen ließ , wurde
die an dem Rade befestigte Aktentasche mit Geschäfts¬
papieren entwendet.

* Zur Dezember -Versammlung des Reichs -Verbandes bil¬
dender Künstler Deutschlands , Bezirksgruppe Oldenburg , waren
die Mitglieder sehr zahlreich erschienen und bekundeten damit
das Interesse an den Zielen des R .V .b .K .D . Der Vorsitzende,
Professor Winter, berichtet über die Gauversammlung
Hannover folgendes : Der 1 . Gauvorfitzends , Herr Buch¬
heister, berichtete über die Reichstagung in München , aus
der als wichtigster Punkt auf der Tagesordnung die Namens¬
änderung des Verbandes beschlossen wurde ; aus Reichs - Wirt¬
schafts- Verband bildender Künstler Deutschlands wurde
Reichs - Verband bildender Künstler Deutschlmws (R .V .b .K .D .) .
Von allen Teilnehmern der Münchener Tagung wurde der zu¬
vorkommende Empfang durch Stadt und Staat hervorgehoben.
Professor v . Hugo äußert sich wie folgt : Dieser Empfang beim
Ministerpräsidenten , den Herr Buchheister eben schon erwähnte,

! war besonders deshalb wichtig , weil der Vorsitzende Herrn Held
offiziell die Namensänderung mitteilte . Es waren nicht weni¬
ger als sieben Minister und sämtliche Spitzen der Behörden in
Bayern , auch sämtliche Prominente der Universitäten , Hoch¬
schulen usw . anwesend , eine Ehrung , wie wir sie nicht für mög¬
lich gehalten hätten . Und dann , als die Namensänderung offi¬
ziell mitgeteilt wurde , erwiderte Ministerpräsident Held , der
Wunsch Münchens , der schon über 50 Jahre bestände , daß end¬
lich die Künstlerschaft einmal einig würde , sei damit in Er¬
füllung gegangen ; es wäre eine ganz bedeutende Lat , daß die
Künstler einmal einig daständen , trotz des Widerstandes einiger
Berliner Kreise , der schon auf der Tagesordnung zusammenfiel.
Von Bayern aus wurde gesagt , das Ministerium und der Staat
und die Stadt würden nun unbedingt hinter dem Verbände
stehen , weil er es fertiggebracht hätte , endlich diese Einigung zu
schaffen . I . L>
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Links : Admiral Zenker , Chef der Reichsmarinelettung;
rechts : Kapitän Kolbe , Kommandant des Kreuzers „ Berlin " .
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Das Landestheater schreibt uns:

„ Schmderharmes " .
Die letzte Vorstellung des „Schinderhannes " von

Carl Zuckmayer fand vor fast ausverkauftem Hause statt
und wurde wieder mit außerordentlichem Beifall ausgenommen.
Die nächsten Aufführungen des „Schinderhannes " finden
heute, Mittwoch , abends 7 .30 Uhr ( außer Anrecht ) und über¬
morgen , Freitag (Sonnabend -Anrecht ) statt . Schinderhannes:
Walter Süßengut h ; Julchen : Margarete Rie.
Ende der Vorstellung um 10.15 Uhr . Preise II.

Volksvorstellung „ Die lustige Witwe " .
Als 4. Volksvorstellung geht morgen, Donners¬

tag , abends 7.30 Uhr , außer Anrecht der erfolgreiche Ope¬
rettenschlager „Die lustige Witwe" von Franz Lehar in
Szene . Musikalische Leitung : Ladislaus Kopp; Inszenie¬
rung : Franz Eckardt. In der Titelrolle : Elisabeth
Klepner. Die Vorstellung findet zu Einheitspreisen
von 0,50—1,50 Rm . statt.

„ No , no , Nanette ! "

Mit „No , no , Nanette !"
, moderne Tanzoperette in

! drei Akten von Vincent Aoumans, deren Erstauffüh¬
rung auf Sonntag , den 25 . Dezember, abends 7.15
Uhr , angesetzt ist, bringt das Oldenburger Landestheater zum
ersten Male eine ausgesprochene Jazzoperette zur Auf¬
führung . Das Primäre dieser Operettenmusik ist ein vielfach
abgewandelter , aber gerade dadurch noch ausdrücklicher be¬
tonter Rhythmus . Diesem Rhythmus entspricht ein Triumph
des modernen Tanzes (Charleston , Blackbottom ) , neben dem
sich nur ganz seltene boston - oder tangoartige Einsprengsel be¬
haupten . Die Melodik der Operette ist ganz einseitig nach der
ironischen und parodistischsn Seite verschoben . Analog beruht
der Text im wesentlichen auf der amerikanischen Groteskkomödie
mit ihren gelegentlichen sentimentalen und melodramatischen
Durchbrüchen . Die Jazzoperette darf ihrem Ursprung nach als
eine „gesunde " Operette bezeichnet werden , insofern bei ihr die
sentimentalische Verlogenheit der durchgängigen europäischen
Operettenlibrettistik mit ihrer unvermeidlichen Eairs d 'arnone
ab gelöst und überwunden ist von einer reinen Urwüchsig -bur¬
lesken Verwicklungs - und Situationskomik.

Ausfall von Anrechtvorstellungen!
Das Anrechtpublikum wird ausdrücklich daraus hinge¬

wiesen , daß für das Dienstag -, Donnerstag - und Freitag-
j Anrecht in dieser Woche keine Anrechtvorstellung statt-
i findet . Die für das Sonnabend - Anrecht angesetzte

60 . Anrechtvorstellung ( „ Schinderhannes "
) ist auf Frei¬

tag, den 23 . Dezember , vorverlegt!
Spielplanänderung.

Da das in „Tiefland " in Aussicht genommene Gastspiel
von Frau Gorina am ersten Weihnachtstage nicht stattfinden
kann , wird die Oper „Tiefland " vom Spielplan abgesetzt . An
beiden Weihnachtstagen findet nunmehr abends 7.15 Uhr die
Aufführung der modernen Jazzoperette „N o , n o , N a n eite"
statt.

O
* Die Neichsversicherungsanstalt für Angestellte macht

seit einiger Zeit von der im 8 50 des Angeftellten -Versiche-
rnngsgesetzcs übertragenen Befugnis ' Gebrauch , ihre Rent¬
ner in einem Invalidenhaus oder in einer ähnlichen Anstalt
unterzubringen . Diese Jnvalidenhauspslege , die eine frei¬
willige Leistung der Versicherung bedeutet , geschieht durch
Unterbringung in geeigneten Anstalten ; sie kann sich auch
darauf beschränken , die Aufnahme in Heimen nötigenfalls
durch Zahlung von Zuschüssen zu den Unterbringungskosten
zu vermitteln oder zu ermöglichen . Zur Deckung der Unter¬
bringungskosten wird die Rente verwendet , auf die der
Ruhegehaltsempfänger jeweils auf ein Vierteljahr verzichten
muß . Im übrigen kann die Jnvalidenhauspslege sowohl
vom Rentner , als auch von der Versicherung einen Monat
vor Ablauf eines Vierteljahres gekündigt werden . Die Ver¬
sicherung gewährt während der Jnvalidenhauspslege Woh¬
nung und Verpflegung , sowie ärztliche Behandlung bei vor¬
übergehenden Erkrankungen . Außerdem kann dem Rentner
ein monatliches angemessenes Taschengeld gewährt werden.

Wss 88»
3ls , iiicen Escistt sn kZcscmmsisttsüsn

vsmii vt 2is WüliscMsn

sntspi -SLösoci bsciisnoci könnsri

HA



D8s DSLrWsMNÄLMS- WAÄ
MSAMLMSZSÄVTSM.

Ohne Umschlag versandte , gedruckte einfache
Weihnachts - und Neujahrs karten , die den Bestim¬
mungen für Postkarten entsprechen müssen , kosten sowohl im
Ortsbereich des Aufgabeorts , als auch im Fernverkehr 3
Rpf . Es dürfen in diesen Karten außer den sogenannten
Absenderangaben ( Absendungstag , Name , Stand u . Wohn¬
ort nebst Wohnung des Absenders usw . ) noch weitere fünf
Worte , die aber mit dem gedruckten Wortlaut in leicht er¬
kennbarem Zusammenhänge stehen müssen , handschriftlich
hinzugefügt werden . Als solche zulässige Nachtragungeu
gelten z . B . die üblichen Zusätze „sendet "

, „Ihre "
, „Dem

Freund "
, „sendet Dir "

, „sendet mit besten Grützen Ihre"
nsw . — Werden solche Karten im offenen Umschlag
versandt , so kosten sie sowohl im Ortsbereich des Aufgabe¬
orts , als auch nach außerhalb 5 Rpf.

Unzureichend freigemachte Sendungen werden mit Nach¬
gebühr belastet . Es kann den Versendern daher nur dringeird
geraten werden , die Bestimmungen zu beachten.

Mit Rücksicht auf den starken Briefverkehr zu Neujahr
ist es der Post sehr erwünscht , wenn Geschäftsleute , die
ihren Kunden regelmäßig zu Neujahr Geschästskalender
nsw . zukommen lassen , solche Drucksachen nicht erst am 36.
oder 31 . Dezember , sondern wenigstens einige Tage früher
aufliefern , bevor der eigentliche Neujahrs - Massenversand
einsetzt.

A

der Revierhmrdertschaft (1 .) Oldenburg der Ordnungspolizci.
- . . Ich Hab ' heut' Nacht vom Orpo geträumt und von der

Loreley . . . ! Das heißt : von der Loreley habe ich gar nicht
geträumt . Ich schätze die Frauen durchaus nicht, die Äntibubi-
köpfigen , zumal wenn sie blondes Haar haben und aus ein¬
samem Felsen sitzen und die armen , hilflosen Männer in ihre
Netze locken. Aber auch von der Orpo habe ich nicht geträumt,wenn man nämlich die Betonung auf das Wort geträumt legt.Denn ich war ja diesen Abend , oder besser, diesen Spütabend,oder ganz richtig diese Nacht vollinhaltlich persönlich mang die
Orpo ! Aber nicht bei den Orpos , die mich in strengem Ton
zur Ordnung rufen , wenn ich einmal meinen gaumigen Tenor
zum Lob irgendeiner Schönen auf einsamer Straße erschallen
lasse, oder wenn mein Auto die Tollkühnheit besitzt, auf der
durch Menschcnwerk geschaffenen Einbahnstraße länger als
10 Sekunden zu halten ; nein , ich war bei den Orpos , die , los¬
gelöst von des Dienstes ewig gleichgestelltem Regulator froh¬
gelaunt ein rechtes , echtes Weihnachtsfest begingen , wie es har¬
monischer schlechterdings nicht gedacht werden kann.

Mutzte nicht das Herz des Oldenburger Bürgers höher
schlagen , wenn Hauptmann v . Drebber, der lebendige
Führer der Hundertschaft, aus dem kleinen Podium zwischenden brennenden Tannenbäumen den Geist der Einigkeit pries,wenn er daraus htnwics, daß die Orpo stets bestrebt seinwerde, Diener der Gesamtheit zu sein . Und war es nicht
eine Freude , zu sehen , wie die Auserwähtten der Orpo sichim Barrenturnen , Kugelstoßen und Pyramidenbau überboten?
Und dann der exakte Männerchor, der dem bunten Teil des
Abends voranging . In diesem bunten Teil hat der Aller¬
weltsansager, Polizeiunterwachtmeister Bolle, ganze Arbeit
geleistet . Da wurde seitens seiner Getreuen ein wahres
Bataillonsexerzieren in Laune und Humor vorgeführt, so daß
das Publikum bald in eine Stimmung geriet, die man trotz
der späten Abendstunde nur als „sonnig" bezeichnen konnte.
Ich hätte den neidischen Blick Anton Meyns sehen mögen,
wenn er erlebt hätte, mit welchem Schmelz und welchem Er¬
folg Polizeiunterwachtmeister Seetjen das von Anton so
oft kreierte „Ftscherhaus" in den Saal schmetterte bzw . hauchte.
An einen famosen Komiker aus der Schar der Kringlente
wurde man erinnert , als Polizeiwachtmeister v . Campen
sein „ Reinmoken" zum besten gab . Weiß Gott, ich pflege
nur selten , und dann ganz geräuschlos zu lachen , hierbei aber
habe ich vor Freude — gemeckert . Und dann er selbst : Bolle,
der dolle Bolle! »Ein Chansonnier, wie er im Buche -steht.
Der Höhepunkt des Couplets : „ Was meinen Sie , wie Wohl
das tut ? " Wahrlich, wir haben's gemerkt , wie Wohl das
tut , wenn man sich rnal so recht von Herzen auslachen kann.
Ach, und der „ Humoristische Boxkampf " oder der „Champion¬
boxer mit dem Entensteitz " . Das mutz man gesehen haben,
La mutz man hineingetreten sein — 18 (in Buchstaben : acht¬
zehn ) Vorträge gab 's im ganzen, und alle , die mitwirkten,
gaben ihr Bestes, und alle sollen deshalb belobigt sein , weil
sie beigetragen haben zu dem Gelingen eines wirklich schönen
Festabends.

Um Mitternacht wirbelten einige hundert Beine dieser
famosen Hundertschaft zu den schmissigen Klängen einer mo¬
dernen Kapelle durch den Saal . Und die Arme, die sonst
im Zwange des Dienstes die dichtgedrängte Menschenmenge
auf den Grohstadistratzen Oldenburgs , mit kategorischen Be¬
wegungen dirigieren, die umschlangen

'
jetzt die Taille frischer,

fröhlicher Mädels und junger Frauen , und die Herzen wur¬
den zwar nicht in Heidelberg, aber doch im Unionssaal ver¬
loren. Als ich ein Viertel nach . . . . den mit Frohsinn und
Heiterkeit immer noch bis zur Decke gefüllten Saal verließ,
ries mir ein kleiner Uebrrmut nach : „ Sag du , sag du zu
mir !" Aber ich tat 's nicht , weil meine Frau grad hinter
mir ging. Sonst hält' ich '» getan. Trotz meiner äußerst
schüchternen Natur ! So schon war es aus diesem Weihnachts-
fest der Orpo — außer Dienst! ! Erich Schiss.

Vis irskKLN
Im Wall - Licht wird als Hauptstück „ Seiden e

Strümpfe" vorgssetzt , ein amerikanisches Lustspiel
großen Formats mit einem in Deutschland leider seltener
gesehenen Filmstar Laura la Plante, einem übermüti¬
gen , quecksilbrigen Wesen , das über eine bewundcrsw erste,
filmwirksame Mimik der Gesichtszüge verfügt , nur darf sie
das eigenartige , kapriziöse Gestehtchen nicht im Profil zei¬
gen . Die Komödie beginnt recht feierlich , sorgsam und ehr-

pusslig , steigert sich aber immer mehr nach der grotesk -possen¬
haften Seite hin mit Szenen , an denen schon unsere Groß¬
väter und Großmütter ihre Helle Freude gehabt haben , die
aber immer wieder ulkig wirken , und in diesem Falle von
einer erfahrenen Regie besonders drastisch aufgezogen wor¬
den surd. Dieser Film läßt für eine gute Stunde einmal
die Sorgen des Alltags vergessen . Nebenbei bemerkt , leistet
sich im Anschluß daran die findige Leitung eine sehr wir¬
kungsvolle Reklame . „Seidene Strümpfe" ( jeweils
ein Paar ) gibt es nämlich beim Kauf je eines Zehnerheftes
von Kino -Eintrittskarten fürs Wall -Licht . „Die Dame
mit dem Tigerfell" gehört mit zu den spannendsten
Detektivfilms , dessen Außenmilieu , die Riviera , noch mit
besonderer Raffinesse um die Handlung gelegt ist. Sehr-
gut gemacht ist der Schlußefsekt mit einem überwältigend
komischen Einschlag — ein Programm von gutem Geschmack
und ansehnlicher Zua 'raft.

Das Apollotheater hat seinen mit außergewöhnlich
freundlicher Teilnahme aufgenommenen Großfilm von der
„FrauengassevonAlgier" weiterhin auf dem Pro¬

gramm behalten . Dieses Werk , das so ganz nebenbei mit
allerhand üblen Auswüchsen und noch übleren Schädlingen
unserer Kultur bekanntmacht und auch von diesem Gesichts¬
punkt aus ein zeitgeschichtliches Dokument ersten Ranges
darstellt , wirkt beim Wiederansehen durch das Milieu fast
noch mehr als durch die unerbittlich bis zur letzten Konse¬
quenz durchgeführte , nervenpcitschende Handlung . Die im
Werke verstreuten Naturaufnahmen sind wahre Kleinode,
zum Verlieben entzückend . Von den anderen Films sei noch
auf die „ CH arleston - Girls " hingewiesen , lobend,
ferner auf die neue Opelwoche (45 ) und den zweiten
Tanzfil m.

Das Lichtspielhaus an der Radsrster Straße konnte mit
seinem Kriminalfilm „ D i e F r au e i « R üts e l " ebenfalls
einen starken Erfolg verzeichnen . Diese Mordasfärc , die in
ein besonders interessierendes Milieu hineingesetzt wurde,
z . T . in die Welt der Zeitung und ihrer Vertreter , fesselt
immer wieder durch die spannende Art ihrer Aufmachung
und die an Zahl und Eindruck nicht geringen und gering¬
fügigen Ueberraschungen mancherlei Art . Daneben sind es
vor allen Dingen die Bilder aus der Gesellschaft — den Be¬
griff im weitesten Umfange genommen — . die die Haupt¬
stürke des Werkes aufmacheu . Auch das soziale Bild „U n -
ser täglich Brot" packt und läßt bis zum letzten Meter
Filmband nicht los , sehr geschickt gemacht und flott gespielt,
aber eben nur gespielt, das Herz bleibt kühl — oder
kommt das etwa daher , daß die Menschen aktiv oder passiv in
den letzten Jahren zu viel vom Streik und seinen Folgen,
zuviel vom Kampf aller gegen alle am eigenen Leibe gespürt
haben ? Das „Joe Rock"-Lusispiel ist gut.

* Herrichtung einer Eisbahn auf dem Zwrscheuahrrer
See . Nachdem infolge des mehrere Tage anhaltenden Frost¬
wetters der See völlig mit einer tragbaren Eisfläche über¬
deckt ist, geht jetzt die Badeverwaltung dabei und läßt eine
große Eisbahn Herrichten , die sich in ziemlicher Breite v o m
Bauernhause an bis nach Meyers Hotel er¬
streckt . Gestern morgen waren sechs Arbeiter mit der Her¬
richtung der Eisbahn beschäftigt . Alle Freunde des Eissports
werden dies sicherlich freudig begrüßen . Die Eisbahn steht
jedermann zur freien Benutzung zur Verfügung.

* Infolge der Kälte der letzten Tage hat sich aus der
Hunte eine Eisdecke gebildet . Gestern sah man an vielen
Stellen dort Kinder und Erwachsene auf dem Eise , die den
gefrorenen Fluß zum Teil als Richtweg , so beim Wende¬
hafen und in der Nähe der Post , benutzten . Vor dem Be¬
treten des Hunteeises muß aber gewarnt werden , da an
vielen Stellen eine verhältnismäßig starke Strömung nur die
Bildung einer ganz dünnen Eisdecke zugelassen hat.

* Eine stimmungsvolle Weihnachtsfeier fand gestern nach¬
mittag um 5Uhr imStaatlichenR eformrealgymnas ium
für die Lehrer und Schüler der Anstalt statt. Die aus eine
musikalische Feierstunde eingestellte Veranstaltungwar
so erhebend und weihnachtlich , wie es nur in ganz seltenen
Fällen erreicht wird . Das wiederum ganz von Schülern der
Anstalt bestrittene Programm brachte vornehmlich Kompositio¬
nen von Weber und Händel (von diesem u. a . ein Pastorale
und ein Andante, von jenem u . a . „Komm '

, Geist , aus heil' ger
Fern "

, „Ehre sei Gott in der Höhe " ) , teils Chor, teils Orchester
— alles Leistungen, die nicht nur den Schülern, sondern auch
dem sehr verdienten Musiklehrerder Anstalt alle Ehre machten.
Man spürte kaum , Latz es eine interne Feier war , so gut war
das Gebotene, und bedauerlich bleibt nur , daß sie nicht einer
großen Oefsentlichkeit zugänglich gemacht wurde.

* Die Reichsbanknebcnstelle teilt im Anzeigenteil mit, daß
ihre Diensträum.e am Sonnabend von 12 Uhr an geschloffen sind.

Die HandwerMammer hält Freitag , den 30. Dezember,
eine Vollversammlung ab.

Bus den Mitteln der produktiven Erwerbslosen-
sürsorge zur Förderung des Baues von Landarbeiter-
WrchnrmgLn sollen in Zukunft zunächst versuchsweise
auch der Neubau ländlicher Ledigenheime und der Umbau
vorhandener Massivgebäude zu Ledigenheimen gefördert
werden.

" Für die 97jährige Frau gingen ferner ein : I . B . 5
Mark ; N . N . 1 Mk . ; L . E . 2 Mk . ; N . N . 2 Mk . ; P . L . 3 Mt . ;
P . B . 2 Mk . ; H . K. 2 Mk. ; N . N . ein Paket ; Prof . W . 3 Mk. ;
Frau L . 2 Mk . ; N . N . 1,50 Mk . ; N . N . S Mk . — Herzlichen
Dank ! Weitere Gaben nehmen wir gern entgegen.

H Ein schmuckes Gebäude hat der Konsumverein mit der
neuen VerteilungSstelle in dem neuerbauten Geschäftshause
Ecke Melkbrink und WarLenburgstraße geschaffen . Die neue
Verteilungsstelle liegt im Zentrum des in den letzten Jahren
entstandenen, in der Hauptsache von der GemeinnützigenSied¬
lungsgesellschaft erbauten Wohnviertels im Norden Olden¬
burgs . Der Oldenburger Konsumverein hat zweifellos mit
der Errichtung dieser Anlage etwas Vorbildliches geschaffen
Das in Klinkerroybau errichtete Gebäude bildet eine Zierde
des dortigen Stadtteils . Mit einfachen Mitteln wurde eine
eigenartige, streng sachliche architektonische Wirkung erzielt.
Der Entwurf stammt von dem ArchitektenHeinrich Frey,
Geschäftsführer der Bauhütte „ Zukunft" . Bei der Einrichtung
der im Gebäude untergebrachten Verkaufsabteilungen sind die
jüngsten Erfahrungen aus dem Gebiete des Lebensmittelver«
teilungswcsens in der denkbar besten Weise nutzbringend an¬
gewendet worden. Besondere Sorgfalt wurde aus eine ein¬
wandfreie Aufbewahrung und Verteilung von Fleischwaren
verwendet. Kurz vor der Eröffnung steht — wie man uns
schreibt — die Verkaufsstelle am Herrenwege in Osternburg,
in einem pavillonartig errichteten KliNkerbau . Dieser Bau,
ebenfalls von dem Architekten Frey entworfen, zeigt eine neue
Ausdrucksform in der Fassüdengestaltung. Eine weitere Ver¬
teilungsstelle Wird an der Kastanienallee errichtet . In an¬
erkennenswerter Weise stellte Stadtbaurat Charton sein
reiches Können in den Dienst der Verschönerung des Stadt¬
bildes, indem nach seinem Vorschläge die architektonische Aus¬
bildung der Fassade vorgenommen wurde.

Wir erhalten mit der Bitte um Aufnahme noch folgende
Zuschrift : Der erste Spatenstich wurde in den ersten August¬
tagen getan . Der Bau selbst ist aus Scharreler Klinkern her¬
gestellt und wurde von der „Bauhüfte Zukunft "

, Oldenburg,
ausgeführt . Die Fliesenarbeiten wurden der Firma Högl
übertragen , während das Dach von der Firma Karl Kle¬
ber fertiggestellt wurde . Die Beleuchtungssrage wurde
durch Gebrüder Högner in mustergültiger Weise gelöst.
Die Einrichtung der Fleischabteilunq wurde von der Firma
Bröcker, Elberfeld , geliefert , während die Kühlräume und
Eismaschinen durch die weltbekannte Firma Linde, Mainz,
hergestellt , bzw . aufgestellt wurden . Der Entwurf und die
Ausführung der Kolonial - , Backwaren - und Milch -Abteilung
stammt aus dem Eigenbetrieb der Großeinkaufs - Gesellschaft
Deutscher Konsumvereine , Abt . Holzindustrie , Dortmund.

Sckulbsuforgei,.
Anläßlich der Uebergabe des Ocholter Schulneubaues an

die Gemeinde Westerstede hielt Regierungsbaurat Ritter
nachfolgende bemerkenswerte Rede:

Ich danke zunächst dem Gemeinderat und besonders Bür¬
germeisterDr . Winters für die gradlinige Offenheit und fürdas Vertrauen , mit dem sie die Arbeiten des Hochbauamtes
hei dem Ocholter Schulneubau begleitet haben. Das Werden
dieses Schulneubaues stand unter dem Druck der hohen Politik.
Die hohe Politik drückte aus den Gcmeinderat, der Gemetndc-rat auf meine Kostenanschlagssummeund demgemäß ich auf
den Obersetretär, der diese Summe herausgerechnet hätte.Der aber konnte den Druck nicht weitergeben und so entstandlaut Naturgesetz Gegendruck , in seiner Stärke berechnet nachder bekannten Formel : „ Wenn die Endsumme ermäßigt wird,
so lehne ich die Verantwortung ab ."

Aber das Bauvorhaben war doch nun einmal politisch
infiziert, und in der Politik ist es in Notfällen schließlichsogar erlaubt , den Teufel mit Beelzebub auszutreiben . Man
mutz nur jemanden finden, der am Ende auch den Beelzebub
unschädlich macht . Dieser starke Mann meldete sich im Hand¬
werk . Er Netz im Gemeinderat verkünden, er wolle , weil es
sich um einen unbedingt nötigen und in seiner Anlage nichtweiter zu verkleinernden Schulbau der Gemeinde handele,
noch billiger arbeiten, als das Hochbau amt schon vorgesehen
habe.

Das Handwerk hielt Wort. Und nicht genug damit, das
Handwerk lieferte Arbeiten, die der anspruchsvollsten Kritik
standhalten.

Ehre solchem Handwett!
Brauchbare Schulbauten mit bescheidensten Mitteln zu ent¬

werfen und durchzusühren, ist ein hartes Stück Arbeit. Des¬
halb sollten Schulbauten grundsätzlich entweder nur angemessen
vorgebildeten Privatarchitekten, die einem beruflichen Ehren¬
gerichte unterstehen, oder entsprechend eingestellten und vor¬
gebildeten Unternehmern oder den Baubehörden übertragen
werden, niemals aber Nichtskönnern, die unbrauchbare Pläne
zur Genehmigung einreichen , in der stillen Hoffnung, daß die
Baubehörden wohl so gut sein würden, diese Machwerke zurecht¬
zustutzen und damit ihre Verfasser zu unberufenen Konkurren¬
ten der wirklich zuständigen Privatarchitekten zu machen . Ein
Baufachmann der Privatpraxis , der behauptet, er könne das
Wichtigste und Schwierigste an einem Baue, nämlich einen
praktischen und kulturwürdigen Entwurf umsonst machen , ist
ein Betrüger.

Gestatten Sie mir nun noch ein Wort über die Frisch¬
luftversorgung der Schulzimmer. In Deutschland
ist es noch Sitte , zu wohnen, zu arbeiten, sich zu versammeln
und sich zu vergnügen in Räumen, die keinerlei oder sehr un¬
zulängliche Lüftungseinrichtungen haben. Während des größ¬
ten Teiles des Aufenthaltes in ihnen bietet man sich also in
hundertfach erneutem Kreisläufe das als Luftnahrung an , was
Dutzende oder Hunderte liebe Nächsten bereits hundertfach aus¬
gespien haben.

Es ist leider echt deutsch , diesen Teil der Ursachen der
Lungentuberkulose, der Blutarmut und der Nervosität
nicht mit Hilfe der Technik an der Wurzel zu fassen , sondern
mit großem Wortgetöse und Hunderten von Millionen an
Geld durch Heilstätten erst dann anzugreifen, wenn es zu
spät ist.

Ich stelle diesem Schlendrian auch in der Ocholter Schule
das Heizungs - und Lüstungssystem gegenüber,
das ich bereits vor 18 Jahren in der Taubstummenanstalt zu
Wildeshausen und seitdem in mehreren anderen Schulen ein¬
baute und das sich überall ausgezeichnet bewährt hat. Ohne
einen Pfennig Mehrverbrauch für Brennstoffe ermöglicht dies
System selbsttätig bei geschlossenen Fenstern und Türen , die
Luft des Schulzimmers stündlich vier- vis achtmal völlig ab¬
zusaugen und durch erwärmte Frischluft zu erneuern. Je stär¬
ker geheizt wird, desto schärfer ist die Lufterneuerung, desto
besser also die Lust.

Die allgemeine Verbreitung dieses Systems in Schul-, Ar-
beits-, Versammlungs- und Vergnügungsräumen würde viele
Millionen für Krantheitskosten ersparen und unsäglichesElend
verhüten Helsen . Es wäre mir ein Leichtes gewesen , es patent¬
amtlich schützen zu lassen . Ich habe das unterlassen, weil ich
nicht wünschen kann , daß der Gedanke auskomntt , ich wolle bei
Schulbauten oder sonstwo an den Anlagen verdienen. Jede
Osenfabrik und jeder Schlosser kann die An¬
lage nach machen.

Wir werden ja Gelegenheit nehmen, den Kindern mit
Nauchgas vor Augen zu führen, wie rasch die im System ein-
gesangenen Naturkräfte die Lust wieder reinigen. Ich sehe
darin nebenbei ein geeignetes Mittel , in den Kinderherzen ein
erstes Verständnis und damit auch Liebe für das eigentliche
Wesen der Technik zu Wecken. Beides braucht ein Volk , das
zu 70 Prozent von der Technik lebt. Viele der heutigen Er¬
wachsenen sind in dieser Beziehung etwas rückständig . Sie
halten die Mechanisierung, die der noch jungen modernen Tech¬
nik vielfach nur als Uebergangssrscheinung eigen ist, für das
Entscheidende. Sie erweisen sich damit ebenso wenig einsichtig
wie diejenigen, die etwa die Kasernierung und den langsamen
Schritt für das Wesen der allgemeinen Wehrpflicht halten.

Ich empfinde es dankbar als eine Genugtuung, daß der
Gemeinderat und besonders Bürgermeister Dr . Winters in
der tadellos arbeitenden Anlage des Ocholter Schulbaues so¬
fort die Aufforderung gesehen haben, die Wohltat, die die un¬
unterbrochene, bei geschloffenen Fenstern und Türen vor sich
gehende Lusterneuerung den Kindern bietet, auch anderen
Schulen zu verschaffen.

Die Tatsache , daß es mir vergönnt war , das Gebiet des
Schulbauwesens um einen neuen, Segen bringenden Gedanken
zu bereichern, findet durch diese Anerkennung eine Ergänzung,
die die einzige in Frage kommende aber zugleich wertvollste
Genugtuung für mich in sich schließt.

Ich darf also zum Schluß sagen: so harmonisch wie das
Zusammenarbeiten zwischen Gemeinderat und Hochbauamt
während der ganzen Bauzeit war , so harmonisch ist auch dis
Stimmung , in der wir heute Abschied feiern von der gemein¬
samen , trotz aller Mühen, doch so schönen Arbeit.

Wir kommen auf die Angelegenheit zurück.

Dürerhaus Oldenburg
Das praktische
Weihnachtsgeschenk

Die indanthrenfar-
bige Schürze für
Damen und Kinder

GroßeAeswahl in Geschenken zu mäßigen Preisen



«ZSL° R,eZßdSASZ - AßtSI - .
Der Reichsfinanzminister hat angeordnet , daß den Warie-

tzeldempfängern, Nuhegehaltsempfängern und Hinterbliebe¬
nen ein Vorschuß auf die in Aussicht stehende Erhöhung ihrer
Bezüge alsbald gezahlt werden solle . Das Versorgungscwtt
Oldenburg hat diese Vorschüsse bereits zur Zahlung an¬
gewiesen , und zwar für die Bankkontoinhabcr durch Ueber-
weisung auf ihr Konto. Den übrigen Ruhegehaltsempsän-
gern usw. wird das Geld durch die Psst zugesandt werden.
Somit gelangt dieser vom Versoraungsamt Oldenburg be¬
treute Personenkreis noch vor Weihnachten in den Genuß
eines Teils ihrer neuen Gebührmssc.

^ MZM ' SVS

Heute verabschiedet sich nach dem Kalender der Herbst
von uns , und morgen , am 22. Dezember, beginnt der kalen¬
darische Winter . Wir haben dann den kürzesten Tag und die
längste Nacht: Winter - Sonnenwende . Die Tageslänge be¬
trägt 7 Stunden 28 Minuten , die Nachtlänge 16 Stunden
32 Minuten . Von heute an wird der Tagbogcn der Sonne
von Tag zu Tag größer , und das Sonnenjahr beginnt sei¬
nen Aufstieg wieder . Der meteorologische Winter
führt schon seit mehr als einem Monat das Regiment , und
zwar mit erheblicher Schärfe. Wir hatten schon Tempera¬
turen von über 10 Grad Celsius unter 0 . Vereinzelt ist auch
schon Schnee gefallen, doch nur in mäßigen Mengen . Bei
solcher Witterung waren schon seit Wochen die Bautätigkeit
und die Erdarbeiten im Freien unterbrochen, und die
Feuerungsvorräte haben in den meisten Haushaltungen vor
Beginn des Kalenderwinters schon arge Lücken bekommen.

Günstig war die Frostwitterung der letzten Zeit dem Eis¬
sport und der Eisernte . Die letztere liefert Eis von guter
Qualität und bietet manchem Arbeiter günstige Gelegenheit
zu gutem, wenn auch mühsamem Verdienst.

Die letzte Nacht war die kälteste. Das
Thermometer fiel, wie uns die meteorologische Station der
Landwirtschaftskammer Mitteilt , in der Stadt aus 16,6 , am
Aoden auf 17 Grad unter Null.

K
* Hundsmühlen , 19. Dez . Wie alljährlich , veranstaltet der

Radfahrer - Verein „Sturm" laut Anzeige auch in
diesem Jahre am 1 . Weihnachtstage einen großen Gesellschafts¬
abend mit reichhaltigem Programm . Die Leitung liegt in den
Händen des Vereinshumoristen O . Kapels . Am Nachmittag
findet die übliche Kinderbescherung statt.

* Ohmstede , 19. Dez . Einen eigenartigen Fang
machte ein Knabe . Als er sich vor einigen Tagen auf dem Eise
tummelte , kam er im Ohmsiederfeld an einen Wasserdurchlaß,
wo er einen starken Hecht bemerkte , der sich hindurcharbeitete,
an der arideren Seite aber aufs Eis geriet . Durch einen ge¬
schickten Stoß brachte der Junge den Fisch auf das Grasland,
wo ein Schlag mit einem Schlittschuh das übrige besorgte . Der
Hecht, der als Siegcsbeute heimgebracht wurde , wog reichlich
zehn Pfund.

* Wahnbek , 19. Dez . Auf der von Brennereibesttzer CH.
Köster, Ipwege , veranstalteten Treibjagd wurden
83 Hasen zur Strecke gebracht . Einige Tage später erbrachte die
Treibjagd auf den Ländereien von Gutsbesitzer Joh . Hull-
Mannin Etzhorn - Wahnbek 57 Hasen , ein Zeichen , daß in hiesi¬
ger Gegend noch ein guter Wildbestand ist, da weidmännische
Hege geübt wird . Rehwild läßt sich in den hiesigen Büschen
dann und wann auch wieder sehen

* Wahnbek , 19. Dez . Eine Diebesbande scheint ihr
Betätigungsfeld in unsere Gegend verlegt zu haben . Vor eini¬
ger Zeit wurde nachts im „Hesterkru g" beim Wirt Gerhard
Lebemann eingebrochen . Die Diebe , die durch den Saal in die
Gaststube gelangt waren , erbeuteten außer einiger Schokolade
und anderer Kleinigkeiten nur 40 Pf . Wechselgeld . Eine größere
Beute machten sie in derselben Nacht beim Wirt Ehr . Ritter
im benachbarten Ipwege . Hier hießen sie Wertgegenstände im
Betrage von etwa 300 Rm . mitgehen und beschmutzten in ge¬
meiner Weise ein Bett sowie ein Zimmer . In vorletzter Nacht
nun haben sich Liebhaber gefunden , die die gefrorene Wäsche
des Rendanten der Spar - und Darlehnskasse , Joh . Hem m Y -
oltmanns, gebrauchen konnten . Hoffentlich geben die auf¬
gefundenen Fußspuren einen Fingerzeig zur Ermittlung der
Täter . Die entwendeten Wäschestücke hatten einen bedeutenden
Wert.

* Wiefelstede , 21. Dez . Die von den Kirchenältesten und
dem Pfarrer gemeinsam veranstaltete Haussammlung zum
Besten des Gustav - Adolf - Beretns zeitigte das
schöne Ergebnis von 381 Mark.

* Rüstringen , 21. Dez . Oberbürgermeister Hug
wieder im Dienst. Das städtische Presseamt teilt mit : Herr
Oberbürgermeister Hug ist von seinem Erholungsurlaub zurück¬
gekehrt und hat seinen Dienst wieder angetreten.

L . Verne , 19. Dez . Gestern mittag fand man die 60jährige
«srau Fr . aus Bettingbühren hilflos am Bahndamm
liegen. Sie hatte zum Zuge wollen , um nach Bremen Lu
fahren , und hatte den Weg , der an der Bahn entlang führt , be¬
nutzt . Infolge der Glätte rutschte sie aus und brach ein
Bein. Erst nach anderthalb Stunden wurde die Bedauerns¬
werte gefunden und ins Krankenhaus gebracht . Der Bruch soll
ziemlich kompliziert sein.

* Barel , 20. Dez . Plötzlicher Tod. Gestern vormit¬
tag wurde der in weiten Kreisen bekannte Zimmermeister
Jmken, Alter Warf , von einem plötzlichen Tod überrascht.
Kurz nach dem Kafseetrinken siel er in der Küche vom Stuhl.
Ein Herzschlag hatte dem Leben des 60jährigen , aber immer¬
noch rüstigen Mannes ein Ende gesetzt. Der herbeigerusene Arzt
konnte nur noch den Tod seststellen . Der Verstorbene gehörte
feit etwa 20 Jahren dem hiesigen Arbeitgeberverband an und
war dort als ein tüchtiges , eifriges Mitglied geschätzt. Er
hatte nach altem Zunftbrauch gewandert und sich in der Ju¬
gend in der Fremde tüchtig umgesehen . Das Handwerk ver¬
liert in dem Verstorbenen einen Handwerker von altem Schrot
und Korn.

* Jever , 20. Dez . In Abbickhafenerseld wurde ein junger
Mann abends gegen 11 Uhr überfallen und mit einem
Seitengewehr so zu gerichtet, daß er sofort ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen mutzte . Wie es heißt , hatte der
Uebersallene kurz vorher einen Wortwechsel mit einem Be¬
kannten , der ihm dann aus dem Nachhauseweg auflauerte.

* Nordenham , 19. Dez . Ein bemerkenswerter
Stapellaus erfolgte auf der Frerichswerft in Einswarden.
Dort lies der für die Sloman -Linie erbaute 4300 Tonnen große
Dampfer „Tarragona " glatt vom Stapel.

I Delmenhorst , 19. Dez . Die hiesige städtische Spar¬
kasse wertet mit 17 Prozent auf . — Geflügel¬
diebe stahlen aus einem Geflügelhofe 5 Gänse und 4 Enten,
aus einem anderen Stalle 3 Enten.

I Delmenhorst , 19. Dez . Ein schwerer Unglücks¬
fall hat sich hier auf den Delesba -Werken ereignet . Eine Ar¬
beiterin war beim Reinigen einer Mischmaschine , die abgestellt
war , beschäftigt . Auf bisher unaufgeklärter Weise rutschte der
Riemen plötzlich von der Leerscheibe auf die Festscheibe und die
Maschine begann zu laufen . Die Arbeiterin arbeitete gerade mit
der einen Hand in der Maschine . Ihr wurde der Arm
oberhalb des Ellenbogens vollständig abge¬
schlagen.

Wildeshausen , 20. Dez . An Stelle des verstorbenen
Amtsauktionators Wehrkamp ist der Rechnungssteller Beruh.
Siemer zum amtlichen Auktionator ernannt . — Nach der
letzten Viehzählung hat der Schweinebestand in einem Jahre
um 64 Prozent zugenommen , der Rindviehbestand um ca.
20 Prozent und ebenso ungefähr das Geflügel . Die Ab¬
nahme der Pferde ist sehr unbedeutend . Die Höchstzahl der
Schweine war bisher 1913 erreicht mit 26 806 Stück . Die
Zahlen lauten für 1927: 2709 Pferde , 14 036 Rindvieh , 36 611
Schweine , 1269 Schafe , 554 Ziegen , 61485 Hühner . — Die
Maul - und Klauenseuche gewinnt an Ausdehnung.
Es sind wieder vier Fälle in der Gemeinde Dötlingen fest-
gestellt . Der Bahnhof Brettors ist für den Viehversand ge¬
sperrt . Allgemein nimmt man jetzt an , daß die Verbreitung
der Seuche durch Leihsäcke erfolgt.

* Cloppenburg , 20. Dezbr . Die Stratzenverhalt-
Nisse unserer Stadt gaben in diesem Sommer viel Anlaß
zu Klagen . Die beiden Hauptstraßen wurden neu gepflastert,
und gleichzeitig wurden die Rohre für die neue Wasserleitung
gelegt . Infolge der schlechten Witterung kamen die Arbeiten
nur langsam vorwärts . Jetzt bilden die neuen
Straßen mit den breiten , mit Zementplatten
belegten Bürgersteigen eine Zierde unserer
Stadt. — Im Amte Cloppenburg ist jetzt auch wieder die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen und hat schon
größere Ausdehnung angenommen . Der Viehmarktbetrieb lei¬
det sehr darunter.

* Friesoythe , 20 . Dez . Eine aufregende Treib¬
jagd gab es bei Ohe . Dort war dem Landwirt Joh . Bahrs
vor etwa 14 Tagen ein Ochse sortgelaufen . Das Tier war in
der kurzen Zeit völlig verwildert und trieb sich auf den Fel¬
dern umher . Da es wiederholt Menschen in Lebensgefahr
brachte , wurde eine besondere Treibjagd auf das Tier veran¬
staltet , die auch mit dem gewünschten endete . Das Tier wurde
abgeschossen.

X AuS dem Landesteil Birkenfeld , 19. Dez . Die Lage
des Bauernstandes im Hunsrück - wie im Birkenfelder
Gebiete ist eine sehr schlechte. Seit längerem ist eine Bewegung
im Gange , die darauf aus geht , Bauern der heimischen Bezirke
in Ostdeutschland anzusiedeln. In einer großen
Bauerntagung in Sirnmern wurde die Siedlungsfrage ein¬
gehend besprochen und folgende Entschließung des Regierungs¬
präsidenten Dörr einstimmig angenommen : „Die Vertreter
aus den verschiedenen Kreisen übernehmen es , ihre zuständigen
Verwaltungen zu veranlassen , Beratungsstellen für Siedler
ihres Bezirks in Fühlung mit den Vertretern der Landwirt¬
schaft einzurichten . Landrat Dr . Josten -Simmern wird gebeten,
in Verbindung mit dem Leiter des Siedlungswesens , Pfarrer
Kossuth -Ellern , und Vertretern aller in Frage kommenden Be¬
zirke ein Zusammenwirken sämtlicher Kreisverwaltungen in den
gemeinsamen Fragen der Siedlungsberatung herbeizuführen .

"

MZsÄsrkolririg 6ei« Assberge?
* Delmenhorst , 20. Dezember.

Das Verwaltungsgericht beschäftigte sich mit der Has-
berger Gemeinderatswahl . Es bestätigte zunächst die Entschei¬
dung des Amtes Delmenhorst , durch die der Beschluß des
Wahlausschusses über die nachträgliche Korrektur der Hasber-
ger Gemeinderatswahl aufgehoben wurde . Bekanntlich hatte
der Wahlausschuß das Ergebnis dahin geändert , daß die Bür¬
gerlichen statt 7 nur 6 Sitze und die Sozialdemokraten statt 8
9 Sitze erhielten . Diese Korrektur ist also nicht gültig . In
einer zweiten Bernfungssache bezüglich der Gültigkeit oder
Ungültigkeit einzelner Stimmzettel wurde dem Einspruch statt¬
gegeben und der erste Bescheid des Amtes Delmenhorst auf¬
gehoben . Es ist sestgestellt , daß im Stimmbezirk Neuendeel
mindestens zwei nichtwahlberechtigte Personen gewählt warsn,
für diesen Stimmbezirk ordnete das Verwaltungsgericht eine
Wiederholungswahl an.

fektriskms LIMES MsrÄers.
* Friesoythe , 20. Dezember.

Dieser Tage wurde von der hiesigen Gendarmerie ein
mehrfacher Einbrecher , namens Martin Juchem, festge¬
nommen . Dieser Einbrecher kommt mit höchster Wahrschein¬
lichkeit für eine Mordtat als Täter in Frage , die in Nieder¬
wöhren bei Stadthagen in Westfalen ausgeführt wurde . Die
Lat geschah unter folgenden Umständen:

Der Täter hat in der fraglichen Nacht das Schaufenster
eines Schuhwarengeschästs in Niedernwöhren mit einem mn >»
wickelten Stein zertrümmert . Die Besitzer , zwei Brüder , hör¬
ten das Zertrümmern der Fensterscheibe und verfolgten den
Täter sofort nach Ausführung der Tat . In einem Feldweg «,
etwa 100 Meter von dem Schuhladen entfernt , holte einer der
Bestohlenen den flüchtigen Täter ein und hielt ihn fest, bis
aus feinen Ruf sein Bruder herbeikam . Beide forderten den
Täter auf , mitzugehen , worauf dieser einige Schritte gutwillig
folgte . Der Täter zog dann ein Messer (einen sogen . Knicker,
ein feststellbares Messer ) und verletzte zuerst einen der bestoh¬
lenen Brüder . Dann stach er den anderen Bruder mit einem
einzigen Stich in die Brust nieder . Der Getroffene brach zu¬
sammen und starb sofort . Noch während sich der Bruder um
den Gestochenen bemühte , flüchtete der Täter . Am Tatorte
wurde das Messer des Täters und dessen Kopfbedeckung , so¬
wie die gestohlenen Schuhe vorgefunden . Kurz nach der Tat
Wurde ein Mitverdächtiger sestgenommen.

Die von dem Mittäter angegebene Personen - und Sachen¬
beschreibung treffen bei dem hier Festgenommenen zu , so daß
mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen ist, das er als Täter in
Frage kommt . Es handelt sich hier um einen Menschen , der
bereits neunzehnmal , unter anderem mit schweren Zuchthaus¬
strafen , vorbestraft ist. Von den in hiesiger Gegend verübten
Straftaten hat er bis jetzt vier Einbruchsdiebstähle zugegeben.

A

AUS ÄSM
Freigesprochen vom Amtsgericht , aber verurteilt von der

Strafkammer wurde der Kaufmann Siegfried Osenbrück aus
Bremen . Er fuhr am 17. April in seinem Auto von Oldenburg
nach Bremen . In der Nähe von Tweelbäke kam ihm ein
anderes Auto entgegen , dessen Laternen nicht abgeblendet
waren . O . gab Lichtsignale , um das Auto zu veranlassen , ab¬
zublenden , dessen Licht veränderte sich jedoch nicht . Nun fuhr
er mit - einer Geschwindigkeit von nur 5 Kilometer pro Stunde

in den Sommerweg , um dort sein Auto zum Stehen zu brin¬
gen . Plötzlich hörte er ein kreischendes Geräusch , der vordere
Teil seines Autos hob sich und senkte sich gleich darauf wieder.
Unter dem Auto kroch eine Frau Stolle hervor , die ihr
Fahrrad an der Hand geführt hatte und überfahren worden
war . Wie durch ein Wunder hatte sie nur leichte Verletzungen
erlitten . — Die Strafkammer gelangt zu der Ansicht , daß der
Angeklagte zu weit auf den Sommerweg ausgewichen und so
auf den Fußpfad geraten ist. Sie hebt das amtsgerichtliche
Urteil aus und erkennt auf 50 Rm . Geldstrafe wegen Fahr¬
lässigkeit.

Scheckschwindeleien werden , da sie leider in letzter Zeit
überhand nehmen , empfindlich bestraft , besonders auch des¬
halb , um die Sicherheit des Geldverkehrs zu fördern . Im
März d. I . verkaufte der Landmann Kr ehe aus Nethen
bei Hahn an den Händler Heinrich Wulf aus Wesermünde
eine Anzahl Ferkel und erhielt als Ausgleich einen aus die
Sparkasse in Wesermünde gezogenen Scheck über 250 Rm . K.
mutzte leider erfahren , daß für den Scheck keinerlei Deckung
vorhanden war . Zwar erhielt er einige Tage nach dem Handel
ein Schreiben von W ., worin dieser andeutete , daß der Scheck
vielleicht nicht eingelöst werden würde . Er wisse nicht genau,
wie es mit seinen Geldern bei der Bank stünde . Das Gericht
nimmt an , daß der Angeklagte eigens nach dem Schwetne-
markt in Oldenburg gekommen ist , um hier das Scheckmanöver
besser aussühren zu können , und daß er damals sehr wohl ge¬
wußt hat , daß er nicht zahlen konnte . Da er außerdem vor¬
bestraft ist, nimmt es ihn in eine Gefängnisstrafe von 3 Mo¬
naten . Beantragt waren 6 Monate Gefängnis.

empfiehlt

6ZU . MMKs 8« « » ss

bei sof . Abnahme und Barkasse anzukanfen.

WM « KWL M « WßN«
Telephon 34 Großenmeer

d-LH».W
7 Schnell -, 1 Knopflochmaschine , sowie
Zubehör , fast neu , sowrt unt . günstigen
Bedingungen billig zu verkaufen.
Günstig für Textil -Großhandlung od.
größeres Manufakturwarcn -Geschäst.
Angebote unter B 74 an die Filiale
Lange Straße 45.

Schöner eichener
Bücherschrank

zu verkaufen . Llnzus.
ztvisch. 11 und 5 u.

Mühlgraben 1,
beim Festungsgrab.

Zu verkaufen eine
WMZlNA.
Ehnernstratze 111

Im Aufträge suche mehrere

WM
m . schönen Obstbäu¬
men usw . und klein.
Waldstück nahe der
Station zu verpach¬
ten . Näheres in der
Fil . Lange Str . 45.

« . MWMM
Md WUW

billig zu verkaufen . .
Donnerschw . Chss. 7.

Zu verkaufen eine^
MWMMM
mit Modellen . !

Cloppenbg . Str . 22.

Gut erhalt . Sofa,
Geige , n . Sportanz,
(billig ) und getrag.
Cutaway . Brink¬
mann , Haar .str . 601.

Zu verkaufen

MOMWÄÄ,

MMN . Md .-

sast neu.
Nadorster Str . 831.

Z . vk . Astr . -Jacke,
Größe 42, schlank.
Humboldtstr . 19 ob .,

Seiteneingang.

i v

Lins lMlolis Litte

; dis Sonntag niekt In unser stisus stinsinkamsn

dis Mir in unserem stiause mellt bedienen konnten , an einem der
näcststsn Tags uns ?um Weistnaosttskaut r u t> s s u c st s n . -------------- Wir staden alle
Vorksstrungsn getrosten , Sie sostnöllLtsns und gut 2 u bedienen»



Erolls /^uswaül
lZllligs ? rsils

WSM '8NIWL --SWSWSL « LS an vopp .-
brust 2 .00 . 2.75 . 3 .50. 4 .25 . 5 .25

>MWMES °«W8TU« L-kW « 8LW «TsZuts
Qualität . 3 .40 . 3 .60, 4 .25, 5 .25. 6.00

I W ^ 8SB« « WS » W MSSLLLWW»
8NSWSS8WLS 9.00,11 .50. 14.00 . 15.00

I WW8 -S8IS8 °-« 8ZZW8'SZWWSSN
ssür irrsisvesrt , 1 .95, 2.10, 3 .25, 4.50.
5.50. 7 .00

^ « SÜWW - --- TISMWL -MWKSIS , 1s-
solla.büli§, 1 .95 . 2.75. 3 .25 . 4.25 . 5 .- , 6.50

S « Z8S« « W « SLS MIssssW ---
WMLWS -MZSZW » s , 10.50,12 .50,14

k Mil

« PW

Dis guts Uhr

Ls ist
nicht einerlei
woSieIhreMeih.

nachtsgeschenke
kaufen, denn Ihre
Gabe soll ge¬
schmackvollund ge¬
diegen sein. Die
Gewähr , zuver¬
lässig bedient zu
werden/haben Sie
beim Uhrenein¬
kauf, wenn Sie
sich an den sach-beim guten Uhrmacher männisch geschul-

den Uhrmacher wenden . Dieser bürgt nicht nur für die Zuver¬
lässigkeit der Ware , sondern kann Ihnen auch die notwendigen
großen Auswahlmöglichkeiten bieten . — Besichtigen Sie unver¬
bindlich mein überaus reichhaltiges Lager

D . Lündermann,Uhrmacheru . Juwelier

Dis Loluvitsustsr -LuslaZsu rsiMu Ilw .su msmö
DsistuuAsKdiZlrsit iu Drei» uuä (Qualität.

Die größte Auswahl in

« ü L
nur bei Z' s ' MML « NWSsssiSLWZ'

Bleicherstraße 4/5

Lursvadl ! LslLUNnt nlsäri ^ s Drsiss!

LWM - LÄZVKU
KUÄZr --UMWVKS
IVetterksst ! DIöASnt!
KULMNA8IUZ8U8I'
G « « K « MML8

» NNNÄ kZUWÄSssttL
ElStSAölllg, ftanZs LtraLs 73

Metallbaukasten
und alle mech,

8WSV» «
Große Auswahl ! Billige Preise!

SZ ? MLSN ^ MULLGS
Gaststraße 6.

Aigsr ' k' en , ^ Zgss ' SttSrz

gut uacl prsiswsrt ln

8iNVULl8 WEZNDZKKW»
Ssststr . 23 l-lsillgsngsiststr . 24

Achtung: Achtungl
'GS«

Die höchsten Preise zahlen Wir
für Iltis 12 - 20 ^
für Marder 65— 80 -M
für Fikchse 18 - 28
kür Wiesel 7 ^

für Hasen -, Kaninchenfelle , Haare u . Bienen¬
wachs höchste Tagespreise

KMWMMz KEAxMÄNVT 7

? 3ssencis

tinclsn 5 i s in msinsn

G WS;ZSSUZNL« MMGS-W
Z» W WUGLSDM

E c ö !Z t s s t> 3 g s e 3m
Scdrslbtiseds . . von 74 bist, sn
VüolisrsodrZnks von 88 Hü . sn
lOobtlsotis , Ltänclsr , blsdtlsclis,

Slurgaräsrobsn , Sessel

v » sL » MV « M « SZ «
Î Iöb6l - I_3gsr , K !. klloswnstlAlZs 4 oncl 12 8

LIGM « LA "rLkU
als desesteusts kür cien Herrn ünäsn
8is in meinen dssokükten in xrölZtsr
I . n 8 vuiiI , be 8 t enHna I itLtsn
v . p rsisrvsrt . Lei Listen ru 80 Ltlie k

5 krorevi

» « USMM » M MSkSSE

pst S . L0S ID stns . 6 s 16 ( Î SOIDl ' lUf 1O3V)
2 !SgSÜDOfst5 . V / OOkllDSOSOlDW . Ltn . 1 ^4

AuLsruf

2787
Tag- u . Nachtdienst.

» SZZWS-
Oldenburg,

Wienstraße 49.

lisste M » k«8tea
aller Arten

» Z. MS . VU8 ü . S » M « Ü ! z
zu den höchsten Tagespreisen

Iltisse . . . . . . von 10 — 28 Mark
Marder.
Füchse .
Wiesel .

50 - 88
12 — 32

7

L - wEMGS8 « U
Oldenburg s. O ., Burgstr . 8, Telephon 273

I57VA5MU !<0lE !M

MiO -iL /W5MUU Ift Eft MlRZSkft:

14ZO
SO

Fs IZNZLWMSZMs

Lange Straße 65

33 ^ eiiieruLirsLs 33

QoriäsrZussisüurig

PNOtO-MlppAPAiS
in 3Ü6N ? is !s !3gst>

LedüttillAstr . 11.
6rllnci !/ons llntsiws ŝung kostenlos
Zul Wunsod 235 >ungssr !slclitsrungsn

LWNM M̂ WSS

SMLWWKKMZWE
Vorbestellung errvünsekt

Spsriastisus tilr photogrspbis
l-lslligsngsistsirLlls 6 — Ssrnsprscdsr 1214

kssKE I . 8WZK , kWWff . ZK
Delspkon ZS6

KlOMettUMy,
AM . MMlen.

MslsStUW.

RMtsHlMke.

ToMraM.

KlelderNrnM.
zweitürig,

gebraucht , gut erhalt.
Marienstratze 8.

' LV8NM-F« E / flotte San-
ger , v. 10
an empfiehlt

sorg Sandvotz,
Oldenburg,

Theaterwall 28, oben

« W«

ZN . LökWette
Verl . Geg . Belohng.
Sitte abzugeb . in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Jg . Kaufm . sucht
zu Januar 2 möbl.
frdl . Zinlmer , mög¬
lichst Zentrum . An¬
geb . unter B G 1352
an die Geschst. d . Bl.

Flott-
stngende

K« M-
Wgk!

zu verkauf.
7—10

Hellwig , Bürgerfelde
Schulweg 20

piano
Ulbrich -Klavier,

schwarz poliert , geg.
bar oder bequeme
Monatsraten zu vk.

Emil Meiners,
Ofener Straße 51.

VZZ WZ AZ ^ -

nÄtzgMMk:

„Zehen MeN
einen Ml .

"
Kiste , ca . 45 Pfund

brutto , 8

Me; MenjW.
Telephon 1510.

— MW . —
evtl , mit Neb .raum,
in Oldenb , od . Um¬
gegend zu miet . ges.
Angeb . unt . M C 89
an die Geschst. d . Bl.

I . Mädchen ( Kon¬
toristin ) sucht zum 1.
Januar

mW . Zimmer.
am löst , bei kathol.
Familie , mögl . mit
voller Pension . So¬
fortige Angebote er¬
beten unt . H- L . 27
postlagd . Löningen.

Möbl . Wohnung,
Stube , Kam . . Küche,
Zubehör , zu vermiet.
Angev . unt . M G 93
an die Geschst. d. Bl.

Offms Grellen
Männliche

Rühriger , bei den Warenhäusern und
Detailaeschästen bestens Angeführter
ProvifionS-

VGUM
-
Ss«

von Speziaisabrik für Badetrikots und
Sportbekleidung für Oldenburg Stadt
und Land und Ostfriesland gesucht. Off.
unter L K 75 an die Geschst. d. Blattes

Baufach
Eine der größten Fabriken von

MALVSNs 'EM
sucht in Baukreisen bestens eingeführten
Herrn oder Firma , welche sie ihrer Be¬
deutung entsprechend vertreten und das
Geschäft in größtem Matzstabe ausbauen
kann . Bewerber wollen sich unter Angabe
von Referenzen bzw . ihrer sonstigen Ver¬
tretungen unter „ Df . 1879" an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung wenden.

Leistungsfähige , größere
Chemnitzer Strumpffabrik
vergibt die

skut mbl . freundlich.^ Zimmer an soli¬
den Herrn zum 1 . 1.
28 zu vermieten.

Haarens « . 5611 r.
7rdl . möbl . Zimmer

zu vermieten.
Ziegelhofstraße 73.

Für neu zu gründ.
Industrieanlage in

Oldenburg werden
10—15 000 ^ sofort
gesucht . Gute Ver¬
zinsung wird zuge¬
sagt . Sicherheit , sind
vorh . Angebote er¬
beten unter M F 92
an die Geschst. d . Bl.

Im Austrage ein.
größeren Landwirts
suche ich

18 » MZck
anzuleihen g . durch¬
aus sichere Hypothek.
Auktionator Ahrens,

Oldenburg,
Haarenufer 16,
Telephon 1321.

Zur Errichtung e.
Geflügelzucht - und
Mastanstalt , verbd.
mit Brüterei , werd.

5 - SM UM
zu leihen ges . Evtl.
Beteiligung . Darleh.
wird sichergest. Gest.
Angb . unt . M M 9S>
an die Geschst. d. Bl

Anzuleihen gesucht
aus sofort 3000 Mk.
aus erste Hypothek.
Angeb . unt . L F 83
an die Geschst. d. Bl.

Gut mbl . heizbar.
Zimmer ( Zentr .) an
besser . Herrn zu ver¬
mieten . Zu erfragen
Geschäftsstelle d. Bl.

NU. MU- UN
WMMlM

zu vmt . Elisenstr . 5.

Möbl . Wohn - und
Schlaszimm . m . Kü-
chenbenutz . zu verm.

Nebenstraße 44.

M « . WÄWW
( Wohn -, Schlafzim¬
mer , Küche, Bad
usw .) , ferner Wohn-
Schlafz . mit o . ohne
Pens , an 1 oder 2
Herren zu vermiet.
Angeb . unt . M L 97
an die Geschst. d . Bl.

Zu vermieten im
2. Stock unser . Hau¬
ses Osterstr . 24, ge¬
teilt oder im ganzen
ein

m . ZW WM-

Anschlußgleis und
Lastauszug Vorhand.

Butterzentrale.

Beschlagrmhnrsfreie , große

VvkNVNU
gegen Abstandssumme abzugeben . Offerten
nnter B 78 Filiale Lange Straße 45.

Z-

Mit Küche
in Herrschaft ! . Hause durch Selbslsinschr .,
auf sofort gegen Jahresmietevorauszatzlg.
zu vermieten . Zentralb . vorhanden (Nähe
Würzburger Str .) Beüchtlgung 12—2 und
4—7. Zu erfr . in der Geschäftsstelle d . Bl.

Mef - VMetling
für Oldenburg « ud Umgegend.
AuSsührl . Angebote von bestens
eingeführten Herren u . Nr . 5847
an Anz .- Annahme
k'SZLssLSss ' 8. HlV.

Möbl . Zimmer,
heizbar , mit 1 oder
2 Betten zu vermt.
Kurwickstr . 311 lks.

Gut mbl . Zimmer
zum 1 . 1 . 28 zu vmt.

Würzbg . Str . 2611.

Weibliche

zum 1 . Januar ges.
v . Minden , Restau¬

rant Wittekind.

Gesucht ein

MNAkl.
LkZ Melken kann.

I . D . Claußen,
Holle.

Suche zum 1 . Jan.

W » 8 MMW.
W . Gerdes Hagen,

Eckwarden.

Ges . für ein krank
gewordenes

Mädchen
zum 1 . Januar ein
anderes , welches gut
melken kann.

H . Gloystein,
Lichtenberg

bei Elsfleth.

Gesucht für mitt¬
lere Landwirtsch . z,
1 . oder 15. Januar
1 Mädchen
nicht unter 18 Jah¬
ren , welch , gut mel¬
ken kann . Näher . Lei
Gerh . Eilers , Aukt .)

Wiefelstede.

Umständehalb , suche
ich zum 1. Februar
1928 eine

MM L M

MW kWß.
Franz Meiners,

Oberrege,
Teleph . Elsfleth 60.

M das städtische Mderheim
in NchersM

bei Oldenburg wird mit Antritt zum 16.
Januar 1923 eine zur Beaufsichtigung und
Erziehung von Kindern geeignete

Erforderlich ist Geschick in der Behand¬
lung schwer erziehbarer Kinder . , Die Stel¬
leninhaberin hat die Schularbeiten zu be¬
aufsichtigen und sich im übrigen der Er¬
ziehung der Kinder und der Verrichtung
von Hausarbeiten und leichteren Garten¬
arbeiten zu widmen.

Gesuche von Bewerberinnen im Mer
von nicht unter 20 Jahren sind mit Lebens¬
lauf und Zeugnissen und , wenn möglich,
Lichtbild bis spätestens 31. Dezember an
die Rathausregistratur in Oldenburg i . O.
einzusenden . Vergütung wird nach dem
Reichsangestelltentaris gezahlt.

Es ist nicht ausgeschlossen , daß eine Be¬
werberin angenommen wird , die , ohne für
diese Arbeit besonders ausgebildet zu sein,
dafür aber genügende Erfahrung und Eig¬
nung besitzt.

8sme Me Mhang
bis 40 Jahre , zur Führung eines kleinen
Haushalts nach Rüstringen von alleinste¬
hendem , gutsituiertem Handwerker ( Wit¬
wer ) gesucht . Antritt Anfang oder Mitte
Januar . Angebote unter M H 94 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.
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Die neue automobile Gemeindespritze von Wardenburg
und ihr Heim.

Die freiwillige Feuerwehr.
. Ein halbes Jahrhundert hat die alte Handdruckspritze,

in dem nunmehr verfallenden winzigen Spritzenhause neben
der Pastorei beheimatet , den Bränden der Gemeinde War¬
denburg tapfer gewehrt . Aber die neue Zeit forderte doch
ein neues Gerät , und wenn die Begründung einer freiwilli¬
gen Wehr und die Anschaffung einer neuen Spritze jahrelang
dauerten (man spricht von 1911 als dem Anfangsjahr !) ,
dann lag es daran , daß man sich über das anzuschaffende
System nicht einig werden konnte . Endlich entschloß man
sich für den von der oldenburgischen Brandkassenverwaltung
befürworteten Einheitstyp der Firma Magirus -Ulm , und
dann ging es unter der Führung von Gemeindevorsteher
Dannemann rasch vorwärts mit dem Bau des Spritzen¬
hauses und der Gründung der freiwilligen Wehr , die nun
in einer Stärke von reichlich 30 Mann unter Führung des
Hauptmanns Oeljen straff organisiert dasteht und sich bei
einem Brande in Höven bereits hervorragend bewährt hat.
Das Spritzenhaus , ein dreiteiliger ( Turm , Halle , Anbau)
hübscher Klinkerbau an der Friedrich -Sophienstraße , etwa
dort , wo die beiden Dorfstraßen sich wieder vereinigen , süd¬
lich im Dorf , ein wenig dem Mittelpunkt entrückt, erforderte
einen Aufwand von 20 000 Mark . Die Magirus -Spritze
kostete rund 23 000 Mark . 30 Prozent bezahlte die Staatliche
Brandkasse als Zuschuß und gab das übrige Geld zu 4 Pro¬
zent als Darlehen.

Gestern flatterte die blaurote Landesflagge hoch am
Turm . Die Wardenburger hatten zur Einweihung leider
den kältesten Tag des bisherigen Winters ausgesucht . Das
hinderte aber nicht die Beteiligung von jung und alt . Es
erschienen als Gäste Minister W e b er s Brandkassendirektor
Haake, Herr von Gruben, der Landesvorsitzende des

Feuerwehrverbandes , Brand - Diplom - Ingenieur Früh¬
ling, Brandkassenamtmann Koch und eine Reihe von
Vertretern anderer Gemeinden , die sich mit dem Gedanken
der Anschaffung einer Spritze tragen.

Die Wardenburger Wehr holte die neue tannengeschmückte
Spritze gestern nachmittag von Oldenburg ab, im Geleit
mehrerer Autos . Sie fuhr gleich durch den Ort und begab
sich unter dem Signalgebläse des Spritzenmeisters Bunjes
nach der Lethebrücke , wo man offenes Wasser fand und eine
Art Probe abhielt , die in Anbetracht des harten Frostes und
her Gefahr des Brechens für die Schläuche bald abgebrochen
Wurde , ( es spritzte Schnee und Hagel statt Wasser !)
worauf man sich dem Spritzenhaufe begab , dem
neuen Heim des neuen Geräts . Die eigentliche Abnahme er¬
folgte bereits vor einiger Zeit nach einer einftündigen Probe
beim Ministerium am Dobbenteich , die glänzend verlief.

Das schwindende Tageslicht benutzte Photograph Tahl
ßu einer Ausnahme des Gerätes und des Hauses , das sich in
allen seinen Teilen als sehr zweckmäßig erwies.

In Anbetracht der Kälte beschränkte man sich hier aus
das Nötigste.

Gemeindevorsteher Dannemann

brachte allen Teilnehmern ein herzliches Willkommen ; man
könnte von einer warmen Begrüßung sprechen , wenn es

nicht so hundekalt gewesen wäre . Redner erinnerte an die
nun zurückliegenden Zeiten , an die 50 Jahre alte Hand-
hruckspritze von Meyer -Oldenburg , mit der der über 90 Jahre
alte Rohrführer Bölling vier Jahrzehnte lang die Feuer in
der Gemeinde bekämpft habe . Der wackere Alte hatte es sich

trotz einer Krankheit nicht nehmen lassen , bei der Vor¬

führung der neuen Spritze zugegen zu sein . Das heißt doch
Treue ! Und der Spritzenmeister Bunjes hat auch schon
AS Jahre an der alten Spritze gedient , die auch ferner noch

Mithelfen soll , wenn Not am Mann ist. Die neue Spritze,
das neue Haus und die neue Wehr , das ist unser Stolz ! Die
Spritze entspricht in allen Teilen unseren Verhältnissen.
Redner dankt derBrandkassenverwaltung und dem Feuerwehr¬
verband für ihren bewährten , wenn auch erst spät befolgten
Rat , ferner den beim Bau beteiligten Handwerkern , und
brachte auf den guten Geist der Wehr , der sie in aller Zu¬
kunst erfüllen möge , ein brausendes „Gut Wehr " aus.
lBravo !)

Dann übergab Herr Dannemann Spritze und Haus
der Wehr mit allen guten Wünschen , und Hauptmann Oel-
j e n übernahm beides mit dem Versprechen , damit zu tun,
was irgend,möglich ist.

Brandkassendirektor Haake sprach dann der Gemeinde und
der Wehr die Glückwünsche der Brandkassenverwaltung aus
zu der großen Verbesserung und Förderung ihres Brand¬
schutzwesens , das bislang ein wahres Sorgenkind war . Red¬
ner rühmte das neue Gerät , das allen Anforderungen ge¬
wachsen sei , und überreichte der Wehr für die schnelle Hilfe
in Höven und die fchonsame Behandlung des Baues ein
Geschenk von 200 M . (Bravo !)

Brandkassenamtmann Koch schilderte das neue Gerät,
gebaut in dem von der oldenburgischen Brandkassenverwal¬
tung nach ihren Erfahrungen entworfenen Einheitstyp , das
neben Wardenburg jetzt auch Hasbergen erhalten habe . Red¬
ner verbreitete sich als Sachverständiger über die Eigenschaf¬
ten und Vorteile der Magirus - Spitze , über ihre Kombina¬
tions - Möglichkeiten und über den praktischen Gebrauch , und
Herr Stöver bezeugte die Leistungsfähigkeit der Maschine
nach dem Verlauf der einftündigen Dauerprobe , in der sie
die geforderten und vertragsmäßigen Leistungen weit über¬
traf . —

Nach einigen von Herren Koch und Daßler beant¬
worteten Fragen begab man sich in möglichster Beschleuni¬
gung in den Saal von Oeljen, wo eine Reihe von (Don¬
nerwetter !) freundlichen Damen aus der Gemeinde den
Gästen , der Wehr und dem Gemeinderat den heißen Kaffee
mit den nötigen Beigaben in einer eigentlich über Warden¬
burg hinausgehenden Qualität darboten und man bei Musik
und Wärme allmählich wieder auftaute . Bei Kaffee , neben¬
bei bemerkt , nicht beim Grog , der nur mit einer Umständlich¬
keit zu haben war , die dem Alkoholverhältnis der Gemeinde
das beste Zeugnis ausstellt.

Es ist dem Referenten allerdings nicht bekannt gewor¬
den , ob das Trocken - Verhältnis den ganzen Abend angehalten
hat . Das scheint jedenfalls festzustehen , das das große neue
Gerät nicht brauchte benutzt zu werden , nrn Brände zu
zu löschen , und wenn es solche gab , . die eine andere Be¬
handlung verlangten , so muß man billigerweise der großen
Kälte die Schuld geben , wiederum zugunsten der Enthalt¬
samkeit der Wardenburger . Jedenfalls brächte sich der Be¬
richterstatter mit dem letzten Oldenburger Auto noch zur
rechten Zeit — leider viel zu früh ! — in Sicherheit.

Die Reihe der Reden eröffnete der Vorsitzende der Wehr,
der unter dem Beifall der Zuhörer das ' Versprechen gab , alles
daran zu setzen, das Hab und Gut der Einwohner mit dem
neuen Gerät zu schützen. Dann folgte Minister Weber mit
einer Rede voll Anerkennung für den Wagemut der Warden¬
burger und dem Wunsche , daß die Anstrengungen der Ge¬
meinde sich lohnen möchten . Es folgte noch eine Reihe von
Rednern , und es wurde ein besonders erfreulicher Abend für
Wardenburg , der die Teilnehmer noch lange an die Anschaf¬
fung der neuen Spritze , den Bau des Hauses und die Be¬
gründung der Wehr erinnern wird . v . B.

ckrn Vereinen.
* Der Turnverein Jahn - Oldenburg feiert Weihnachten laut

Anzeige am 1 . Festtag und am Dienstag , dem 27 . Dezember,
in der Turnhalle am Lindenhofsgarten . Wer emrge erhebende
stunden verleben will , versäume nicht den Besuch dieser Ver¬

anstaltung und versehe sich rechtzeitig mit den im
^
Vorverkauf

erhältlichen billigen Eintrittskarten . Neben einem Weihnachts¬
märchen, welches den ersten Teil des Abends bestrettet und von
neu. Kindern des Vereins zur Ausführung gelangt , werden rm
zweiten Teil auf der großen weiter vervollständigten Bühne
-rstklasstges Turnen und Lanze aller Abteilungen gezeigt . Die e

Veranstaltung wird sich den Feiern der Vorjahre in jeder Werse
oürdig anschließen.* Ohmstede , 20. Dez Der Turnverein Ohmstede

ltl seine diesjährige Iahreshauptversammlung
:im Mitglied Karl Giebels ab . Die Versammlung war sehr
tt besucht ; es war sehr zu begrüßen , daß auch mehrere altere
titalieder anwesend waren . Der alle Vorstand ist mit emer

usnahme in seiner bisherigen Zusammensetzung verblieben,
er langjährige Schriftführer , W . Schellsted e, der sein
mt 18 Jahre lang zu aller Zufriedenheit geführt hat , war

ntsmüde geworden . An seine Stelle tritt Hubert Groth.

iefer wurde mit 32 von 53 abgegebenen Stimmen gewählt,
er Turnrat wurde um zwei Mitglieder erweitert , und Zwar
m Krastsportwart und den Letter der Damenabteilung . Der

bertnrnwart erstattete den Jahresbericht und einen Rückblick

ls die turnerischen Ereignisse im verflossenen Zttchnungs-
yre . Die Mitgliederzahl ist gewachsen . Der Turnbetrteb,

Wohl am Gerät , wie im Sommer auf dem grünen Rasen,
tt sehr zugcnommen . Die Schleuderballmannschaften lieferten

anches schöne Spiel , wenn auch die Liga sich nicht als Kreis - ,

za behaupten konnte : es wird jedenfalls ein junger Nach-

uchs herangebildet , der auch schon gute Leistungen aufweisen
nn . Die Damen -Abteilung des Vereins entwickelt sich

ich immer mehr , allerdings wird der Verein durch diese

btetlnng ziemlich belastet , da der Letter eine Vergütung be-

eht und auch sonstige Anschaffungen nötig wurden . Im

laufenden Jahre soll versucht werden , die Damenäbteilung
als selbständige Abteilung des Vereins aus eigene Füße zu
stellen . Die Finanzlage des Vereins hat sich gegenüber dem
Vorjahre erheblich g »bessert ; es war ein schöner Ueverschutz
zu verzeichnen . Vom Vorstand wurde die Frage aufgeworfen,
ob cs zweckmäßig sei , « eben der Zuschußwfse des Lurnver-
bandes für die aktiven Turner noch eine besondere
Unfall - und Haftpflichtversicherung etnzugehen . Der Turnrat
nebst einer dreigliedrigen Kommission soll Angebote über Ver¬
sicherungsbeiträge usw . ernholen und darüber demnächst be¬
richten.

* Oldenbrok , 20. Dez . Die vom Mrchcnrat Oldenbrok ein-
berufene Gemeindeversammlung bei Loge mann
in Mittelort war von Männern und Frauen gut besucht.
Pastor Friedrichs erössnete die Versammlung und begrün¬
dete ihre Einberufung damit , daß Frauenkraft für die Wohl¬
fahrtspflege für die Gemeinde noch nicht genügend nutzbar
gemacht worden sei und daß man zusammen überlegen wolle,
wie das am besten zu geschehen habe . Eine Grundlage für
die Aussprache würde das Referat von Fräulein Thorade,
Oldenburg , ergeben , die gebeten worden sei , über „ Die Mit¬
wirkung der Frau in der Wohlfahrtspflege " zu sprechen . Die
Rednerin betonte , daß eine Mitarbeit auf diesem ihrem ur¬
eigensten Gebiete selbstverständlich sei , daß aber das „ Wie"
und „ Wo " natürlich nicht ebenso klar und einfach vor Augen
läge . Der Wesensart der Frau entspricht es , so führte sie etwa
aus , dem Nächsten zu Helsen, ohne Ansehen der Person.
Jetzt steht das Leben der Hausfrau anders aus und wenn
sie auch auf dem Lande in stärkerem Matze an der Produktion
beteiligt ist als in der Stadt , so sind doch auch ihre Lebens¬
bedingungen verändert . Auch auf dem Lande erfordert die Be¬
kämpfung der Tuberkulose , dte Krüppelfürsorge die Mitarbeit
der Frau . Es gilt nicht nur Schäden zu heilen , es ist auch
vorbeugende Fürsorge vonnöten . Das erfordert Kenntnisse,
und so hoch die ehrenamtliche Mitarbeit der Frau etnzuschätzen
auch heute noch ist, so ist doch in den Gemeinden eine ge¬

schulte Kraft kaum zu entbehren , die nicht nur pflegerisch tätig
ist, die sich der Alten und Elenden und der Kranken annimmt,
dte aber auch die Jugend um sich sammelt , aber auch der
ehrenamtlichen Arbeit die Wege weist . Diesen sozialen Aus¬
gaben haben sich , lange ehe eine behördliche Regelung erfolgte,
freie Vereinigungen , die aus konfessioneller oder weltanschau¬
licher Grundlage entstanden waren , z . B . Innere Mission,
der Caritasverband , das Rote Kreuz . Als Vertreterin der
Vereine vom Roten Kreuz und besonders des Vaterländischen
Fraucnvereins vom Roten Kreuz stehe sie hier , so schloß Frl.
Lhorade . Sie hoffe , datz in der Weihnachtszeit , die die Herzen
öffne , der Gedanke des Roten Kreuzes als Symbol der
Nächstenliebe ohne Unterschied der Partei , der Konfession , des
Standes den Satzungen des Vaterländischen Frauenvereins
entsprechend und in engstem Einvernehmen mit den weltlichen
und kirchlichen Behörden unter kräftiger Mitwirkung der
Frauen sich auswirken möge zum Wohle der Gesamtgemeinde.
Nach kurzen Dankesworten des Pfarrers setzte eine sehr leb¬
hafte Aussprache ein , die deutlich zeigte , wie stark das Interesse
der Männer und Frauen an dem Thema war.

* Jever , 16. Dez . Der Landwirtschaftliche Ver¬
ein Jever hielt im „ Erb " eine Versammlung ab , die von
etwa 200 Personen besucht war , darunter etwa zwei Drittel
Damen . Letztere waren so zahlreich erschienen wegen des
Vortrages der Geschäftsführerin der hannoverschen landwirt¬
schaftlichen Hausfrauenvereine , Fräulein Dr . von Frese.
„ Arbeitsgebiet und Ziele der landwirtschaft¬
lichen Haussrauenve reine" lautete das Thema . In
großen Zügen wurde der Entwicklungsgang und die Ziele der
betr . Vereine , die vom Osten ihren Ausgang nahmen , geschil¬
dert und schließlich zur Errichtung eines solchen Vereins für
das Jeverland aufgefordert . Nachdem der Vorsitzende des
hiesigen Landwirtschaftlichen Vereins , Direktor Müller,
auch den Damen noch die Sache warm ans Herz gelegt , er¬
klärten sich viele Damen durch Unterschrift bereit , einem sol¬
chen Hausfrauenveretn evtl , beizutreten . Frl . Lüken-
Retseburg schlug , ebenso wie der Letter , vor , zunächst ein Ko¬
mitee von etwa 9 Personen — je drei aus den drei landw.
Vereinen des Jeverlandes — zu wählen . Für den Verein
Jever wurden in Vorschlag gebracht : Frau M e t t ck e r -Moor-
hausen , Frau Direktor Müller - Jever und Frl . Lüken-
Reifeburg . Für den Verein Wangerland resp . den nordöst¬
lichen Teil des Amtes : Frau I ü r g e n s -Hohenkirchen , Frau
Müller- Osterdieken und Frau Lauts -Dieken bei ^ Hook¬
siel. Nach Schluß dieses Punktes hielt Pros . Dr . Popp -Ol-
denburg einen Vortrag mit Film über : „ Das schassende Ame¬
rika . " Beide Vorträge — Frl . v. Freses und Dr . Popps —
fanden reichen Beifall , ebenso war man sehr befriedigt über
den Film.

* Aus dem Münsterlande , 19. Dez . Die Ortsgruppen der
Kaufmannsgilde und des Niedersächsischen Handwerkerbundes
in Lohne haben an das Finanzamt eine Eingabe gerichtet,
wenigstens von Pfändungen vor dem Weihnachts-
feste Abstand zu nehmen. In der Eingabe wird auch
darauf hingewiesen , daß die Geschäftslage infolge des Rück¬
ganges der Kaufkraft der landwirtschaftlichen Bevölkerung als
schlecht zu bezeichnen ist . — Ein Landwirt in Visbek erhielt
einen Betrag von . 1060 ^ ausbezahlt . Er hatte während
der Kriegsgefangenschaft in einem landwirtschaftlichen Be¬
triebe gearbeitet und keinen Lohn für seine Arbeiten erhalten.
— Der Freiwilligen Feuerwehr in Vechta wurde für ihre
Hilfeleistung bet der Freimachung des kürzlich in der Nähe
von Lohne im Schnee sestgefahrenen Zuges von der Reichs-
bahndtrektton ein Betrag von 100 überwiesen . — B e i
dem zehnten Kinde des Bahnhofsvorstehers Wöhrmann,
des Reichsbahnassistenten Morthorst und des Landwirts Klatte
in Damme übernahm Reichspräsident v . Hindenburg die
Ehrenpatenschaft . — In Essen lehnte der Gemetnderat mit
8 gegen 7 Stimmen die Einführung der obligatorischen Schul¬
zahnpflege ab . In verschiedenen anderen Gemeinden des
Amtsbezirks Cloppenburg haben dte Gemeinderäte eine gegen¬
teilige Stellung eingenommen.

Vi 'ZsMsstem.
„Atlantik .« Der Assistent mutz dis zur Anmeldung

zur Prüfung zum ersten Maschinisten 24 Monats See¬
fahrzeit Nachweisen . Die Lehrgänge für Seemaschinisten
zweiter Klasse dauern 40 Wochen , für Seemaschinisten erster
Klasse 20 Wochen . Eine Schule für Seemaschinisten besteht
z . B . in Bremerhaven . Der dritte Maschinist braucht 24 Monate
Seesahrtzeit , um die Prüfung als zweiter Maschinist ablegen
zu können . Wenn Sie als Assistent fahren wollen , ist eine
Anfrage bei dem Perfonalbüro der einzelnen Schiffahrts¬
gesellschaften zweckmäßig . Bet der Anmeldung zu irgendeiner
Prüfung ist das niedrigere Besähigungszeugnts vorzulegen,
der Nachweis der erforderlichen Fahrzeit und ein polizeiliches
Führungszeugnis.

E . B . Wir lassen doch die Torheit eines Vorstandsmit¬
gliedes den Verein nicht entgelten . Seien Sie ohne Sorge!

I . Oe . Die Preise für Baugelände sind sehr ver-
schieden , selbst innerhalb eng begrenzter Bezirke . Vor allen
Dingen ist ausschlaggebend , ob das Baugelände an fertigen
Straßen liegt , oder ob Straßen noch angelegt werden müssen.
Stratzenbaukosten gehen nämlich stets zu Lasten der Anlieger.
Soweit wir an zuständigen Stellen ermitteln konnten , kostet ein
Quadratmeter Bauland an der mittleren Alexanderstratze
zwischen 6 vis 15 Rm ., Hinterland , was über 10 Meter von
der Straße ab liegt , etwa 2 bis 3 Rm . — In Eversten an
der Stadtgrenze kostet ein Quadratmeter Bauland in der
Gegend der Wienstratze 6 bis 7 Rm ., am Marschweg und in
dessen Nähe 4 bis 6 Rm ., in der Gegend des Haasenwegs in
Wechloy 1,50 .vis 3 Rm.

Theater . Erfahrungsgemäß hat sich herausgestellt , daß zum
Apostelspiel kein anderes Stück gut paßt . Die Intendanz teilt
übrigens mit , daß den Unzufriedenen , die die Kunst , mit der
Elle messen , eine Freikarte zu einer beliebigen Wochentags¬
vorstellung zur Verfügung stehe. — Alle Anrechte werden
„ Die lustige Witwe " haben und wahrscheinlich auch den
„ Bettelstndenten " .

B . R . Wie wir aus wiederholte Anfrage bei der zu¬
ständigen Stelle erfahren , sind noch keine Richtlinien über die
Verwendung der Hindenburgspende erlassen . Anläß¬
lich des Geburtstages des Reichspräsidenten sind in Olden¬
burg in insgesamt l2Fällen dringender Art Unterstützungen
gewährt . Weitere Mittel sind noch nicht überwiesen . Die Ge¬
suche, die jetzt schon eingereicht sind , liegen der hiesigen Haupt¬
fürsorgestelle vor . Die Erledigung dieser Anträge kann aber
erst dann erfolgen , wenn dte Richtlinien über die Verwendung
der Mittel bekanntgegeben sind.

MUK



Zur Abfertigung der mit der Post vom
Auslande eingegaugeneu Pakctsendungen
wird das Hauptzollamt in diesem Jahre
am ersten Weihnachtstage von 11—12 Uhr
vormittags geöffnet sein.

In Vertretung : Paulus.

m Klewrok
Hausmann C . Meyer in Kleibrok läßt

am
-

MiMÄW . Nm 29 . Äezemütt.
. nachmittags 2 Uhr anfattgend,

in seinem daselbst unmittelbar an der
Chaussee — gegenüber der Ziegelei -
legenen Busche:

Mg
ZÜÄWßMlWNWlL

auf lange Zahlungsfrist verlausen.
KÄÄ8 . LZMN , Mtl . Mt.

bs-

Landwirt Gerh . Bremer in Mansholt
läßt am

MmstW , Um 5 . 3mar.
nachmittags 1 Uhr;

fromm im Geschirr — B . Rats¬
herr . M . Eidechse —.

V . Scharnha / st. M . Eidechse.
s » jjSk - ftUkn WWch,

1t WkZ Z . M . tt . HM U » ,
15 IlMW

15 8 UMW Zltk kickst,
auf längere Zahlungsfrist verlausen.

UMM . 8 . VZW , mtl . Mt.

Xoi ^ cütO s
' Si Otto ^ io !< 6

VOs
-

M.

k'ür 6is k'
ksttAAs smpfekls

ZNkiisziMllkvM ANS 8SÄZ « K
I>lur LllsZ62siLknkts LaLlrrvarsn nacU M-
eriranntsn KeLsxtsn. Lsstsllung rscktLsitiZ
erbstsn

NWLT8 °LSWZ » MESWSW
in gediegener , guter Auswahl

- M « L' CMMZIE » SMWUE
wollgemischt von S.40 Mark an bis zu

den besten Qualitäten

MWNWSWZZNWWWM
in Halbwolle , Wolle . Makoplüsch, echt Kamelhaar,

in allen Weiten , bis 180 om weit , sowie

WSZMDMESMLWMMWNZNW
TZMÄ MZWMVZ 'WWÄGS 'LWWW 'D

^ SkkSN ' KLMSÜiaLPZOOKStl

MM MM
8 Schütting st ratze 8

» mM § clW

MZZU ^ ZLLV

lek bitis iiöfULiist um

Vof -
bestsIIungen

Zu verkaufen
8VZ bZltZ knN-

VtMMßZ lick

tVM 8M

B . Hwmer,
Cloppenbg . Str . 73.

Frsitagnachmtttag
3 Uhr

mirü EV A»

Z !i8ZÄIWÜ.
G . Osterloh , Nadorst
3, Scheideweg 96.

Zu Verl. Bronzx-
kroulerrchter, 3arm .,
s, Petr ., Gas u . el.
L . Roggemannstr . 24.

Verpachtung
Ein in der Nähe Oldenburgs Hel.

Tischlereibetrieb
mit allen modern . Maschinen eingerichtet,
ist . mit ger . Werlstatträümen umständehal¬
ber auf sof . unter äußerst günstigen Be¬
dingungen zu verpachten . Ev . Kauf nicht
ausgeschlossen . Der jetzige Betrieb bedingt
eine sichere Existenz . Paffend f. Anfänger,
dis über einiges Betriebskapital verfugen.

Nähere Auskunft erteilt
Aukt. Htllj^ , Morster

Chaussee 8.

Verkauf
einer LsnsNVe

( Letzter Termin .)
Landwirt Gerhard Hanken in Westerloy

beabsichtigt , wegen Umstellung fernes Be¬
triebes , seine in Moorburg an d. Chaussee
günstig belesene

Landstelle
mit Antritt nach Vereinbarung , im gan¬
zen oder in jeder gewünschten Lest,mg , zu
verlausen.

Die Gebäude können mit 29 Hektar,
42 Hektar oder auch mit der Gesamtfläche
von 67,1351 Hektar, verkauft werden ; nn
übrigen wird aus die kürzlich in dieser
Zeitung erfolgte Bekanntmachung ver¬
wiesen . ,

Letzter Termin zum Verkauf steht an aus
MMU HU ß . 3MM.

nachmittags 3 Uhr,
in Millers Wirtshaus zu Moorburg.

Auf Wunsch kann ein Teil der Kauf-
gelder auf Hypothek stehen bleiben : bei
irgend hinlänglichem Gebot erfolgt m die¬
sem Termin sofort der Zuschlag.

8 . lisch , Mtl . Aukt . , WMMM.

Verpachtung
einer

Wm esiMölls
in UsUMneteu.

Unter meiner Nachweisung gelangt eine
in hiesiger Gemeinde belegen?

W U « LZÄ 8ck » ÄM

hWSAßs,
bestehend aus guten Wohn - und Wirt¬

schaftsgebäuden , 8 Hektar besten Wei¬
den und Wiesen . 7 Hektar gutem Acker¬
land,

mit Antritt aus sofort oder zum Frühjahr
1923 zur Verpachtung.

Pachtliebhaber wollen sich umgehend
melden.

8 . v . WM §, « MM.
Großenkneten i . Old .,
Telephon Ahlhorn 51

UM»

Mrs
empfehlen in be¬

kannter Güte

I NMlWDM!
Weinbandlung !

! Donnerschweer!
Straße öl.

G . Hellmann,
Mottenstratze 5.

Im Aufträge
me Neue

Klu - Wrmtuk
billig zu verkaufen.

G . Hellmann,
Mottenstratze 5.

Zu verkaufen ein
eiserner klein. Ofen,
Palmenständer u . 4
eichene Polsterstühle.

Bahnhofstraße 111.

Billig zu verkauf,
eine Chaiselongue.

Donnerschweer
Straße 42 uut.

ZWmHMM
Das Heinsche Anwesen , Sägerei , Dre¬

scherei, Strohpresse , Niühle mit kompletten
neuen Maschinen , schöne Wohngebäude.
Grundstück 10 000 Quadratmeter , soll we¬
gen anderweitigen Unternehmens am

MNlU . UN 37 . MM ? d. 3 . .
nachmittags 5 Uhr,

in Joh . Kolloges Wirtschaft öffentlich ver-
kautt werden . Evtl , werden Aiaschinen

und Grundstück auch getrennt zum Ver¬
kauf gebracht.

Bavendiek , amtl . Aukt.,
Wildeshausen i . O . — Fernruf 89.

nebst großem Obst-, und Gemüsegarten , be¬
legen in Streek , o Min . von der Stadt
Varsl , habe ich unter günstigen Bedin¬
gungen zu verkaufen . Das 1913 erbaute
Wohnhaus enthält zwei schöne Wohnun¬
gen nebst Stall Eine Wohnung wirs
bestimmt , auch s. Auswärtige , bezugssrei.
^ Wehlan , Auktionator . Varel (Oldbg .X

Verpachtung
Jaderlangstraße . Zimmermeister Hein¬

rich Schröder beabsichtigt , seine zu Jader¬
langstraße schön belegen?

BeßtzUWg
neu ? geräumige und sehr praktisch ein¬
gerichtete Gebäude mit 6 evtl . 9 IM
äußerst ertragreichen Ländereien,

zum Antritt auf Mai n . I . auf mehrere
Jahre zu verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich bis zum 25.
d . M . melden und Pachtangehote bis da¬
hin abgeben,
MM 8 . » M « , Z « . .

Habe einigefrifchmelke AkMMNssMWWIH«
und hochtragende MWsWDMW -WS

nbzügeben : nehme anderes Vieh in Tausch
WsrZFLY üs Schäferstr . s

Telephon 1387

^KWeÄZklW j

ZU « !MW

E?gU ? PserdeMll
zu verk. oder gegen
Laterna magica zu
vertauschen . Thum,

Elifaöethstraße 13.

Weißer ötreMr!
abzugeben.

H . Schölte,
Friedrichsfehn.

Zu verkaufen ein
fast fabrikneues

MM - kW
nicht tropfend,

in altbewährter
Qualität.

Kreuz-Drogerie
L. 0 . KÄHMF

Lange Straße 43,
beim Markt.

UßWK .UMAt,
gute Existenz , billig
zu verkaufen durch
Hugo Müller , Ham¬
burg , Münzplatz 11,
beim Hauptbahnhof.

kWK » BW
mit Puppe zu verkf.
Lindenhossgart . 6II.

^ Sch . Notenst . 2
g. erh. Brennhexe 5
.M, g . erh. Gasherd
4 Bockstraße 18,

Billig zu verkauf.
»WS KtzköK-

CchlAhWMjU.
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

GM MMR

WM zu NckMN
Blumenstraße 60.

Willig zu verk. klein.^ Klavier ( Piano)
und Konzertzither.

Ehnernstratze 55.

Zu verkaufen ein

MO- U . WM
Lsrchenstratze 9.

verk. gut erhalt.^ Knabenrad.
Kaspersweg 6.

m« WUZ
HM,

WM LktW,

! MW

WW,
im Fell und abgstr.

Mi WM.
Siaustratze 17,

— Telephon 512. —

Photo , 6 mal 9,
Conteff .-N ., Led. , w.
gbr ., f . 20 zu vk.

V.-Finckh.-Str . 22.

MWksIe

R mkk . ichWAZe
kWwiU ßtvte.

mehrfach prämiiert.
I . D . Claußen,

Holle.

mit 5 An . ,bei monatlich 10
Abzahlung billig zu
verkaufen.

H. Barr,
Haareneschstraße 94.

Zu verkaufen ein

Mt MM « !
'

LMlMMU.
3,5 PS , 220/380 V .,
komplett , mit Schlit¬
ten und Anlasser.
Heinrich HMemeYer,

Borbeü
( Post Rastede ) ,

Teleph . Rastede 292.

Iü « WM
mehrere Drehbänke,

Schleifmaschinen,
Schleifsteine , Bohr¬
maschinen , 1 Dampf¬
lokomotive , 600 Mm.
Spurweite , 1 Trak¬
tor , 1 Landbanma¬
schine, Treibriemen,
Werkzeuge aller Art.

Fritz Peters,
Wilhelmshaven,
Mariensiel 23,
Telephon 1509.

Zu verk. 1 I . altes

MM
und ein 3 WoK . alt.

UMS.
G . Wichmarm.
Friedrichsfehn.

Zu verkaufen An¬
fang Februar

KkWMZ § W
und eine nahe an:

Kalben §) MNS
stehende

H. Heinemann,
Tweelbäke.

MMZ KM
( DKW .-Motor ) . M . ^1927. Zu besichtigen BkaSen.
vorm . 9 bis 1 Uhr

Zu verkf. weißer
Bulldog - Nüde . 2 I .,
gutartig , m . Blacken
Ohren und Rüden-

Stgülinie 15,
Rcbesky , Vegesack,
Schmalenstratze 11,

VMM kW

kssz Kssi LßßUN

W ENMÄVlg.

UW KSVWllM.

ULV6

WM « W

^ der Weinhandlg.
Kottkanw L

Janhen,
Oldenburg i . O -,

empfiehlt

! 8 ^sulslldsck
K Wehnen i . O.

! « Tannenkamp

^ 6NNA8 - Z5ÜAt
aal ^ aused LaokodusNa^onuaiss

Ita !.
k

'
leiscds - LLla .tu.

LüI ^ - XotelettZ

lD . Q . l - SUJJsDS

dlit üsm . heutigen läge srökkns ich neben
meinem lioionisIworenZeschött einen bscisn mit
snsolism ^!s !3L!i , ff . ^ ussoiimff unä
33MiIiLll6IlWui ' 5iW3I ' SI1
äsr fo . vV. Oükrlssm, O m mn mn.
Ich bitte , mein junges Unternehmen ßütigst
unterstützen ru cvoiien. Uochechtungsvol!

T « VISESE -Vs » LEN » « ' GZZSWAEW

iisksrt äis besten

in jsäsr Ursisis -As — llntsrriobt irostenios

^
8 vunhslhammsrn snr VsrkÜANNA

link IVnnsek erlsiedtsrts 2adinnL8cveiss

^ MS'S Lti'ÄÜs 43 , ffeiui RutliLns

Bests EmksNfszsnirals
für Wiederverkäufer in Tabakwarcn.

Herma « » Paraat,
Tabak - Großbandluna,

Haarenstraße 18 , Eckhaus Burgstraße

^ -AM Inckaatliren-
'' >> ' psrderei u.
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vwsoinu « . Lnrvioirstr . 11

ö'srnsmeehsr 713.

Kohlen
Ksks

Briketts
empfiehlt ab Lager
HMD AMR.

MAÄNk.

»

Zu verkaufen zwei
?M . KyRNex.

14 Tage und 3 Wo¬
chen alt . Eversten.

Hauptstraße 107 . .
Zu verkaufen

znm KgWWhW.
je 25 und 35 Js , und
eichener Nähtisch . Zu
besehen nachmittags.
E . Eicken, Eversten,
Osterkampsweg 27. .

Grammophon , neu,
bill . z . vk . Pserdem .,
Lias . 2 b , Wohn . 34 b.

Mieder eingetroffen:
Keiner Tafelickmuck in eßbaren
Rosen grönercrPralinemchmuck,
Heidelberger Herzen , Geichenk-
artikel in reizenden Aufmach¬
ungen . Tee , Kakao und Kaffee

erstklassiger Firme»

MAN ZÄK« CNVNWMNM,
Konfitürengeschäst

JnliuS -Mosen -Piatz 1, Ecke Theaterwall

puppei ! 5t !«dLN -
Ispeten

Job . Rust , Mottenstratze 18

Habe allerbesten , garantiert trockenen

W in meinem Torfschuppen zu OldeM
bürg, wovon ich fuderweise abgebe

iMßMEMWÄSÄMZ
IKK . MSssWklS
Telephon daselbst 2M

Donnerstag von 2
Uhr an wird bei G.
Barkemeher , Driela-
ker Hof

ausgcyauen.
Pfd . 80 L» b . 1,20. .K.

pk !8WU-

( Schwingschifschen ) ,
neu , habe ich weit
unter Preis abzugb.

AM . Kleditz,
Eversten,

Hauvtstratze 45.

Eingetrosfen
NNW MWM.

RAa rote
A « kLe !s

Huntemann,
Grüner Weg 24,
Auguststratze SO,
Telephon 1842.
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Daß alles ist schon dagewesen , kann man bei Ben Akiba lesen.
Denn als Fürst Bismarck wurde achtzig , hat jeder Deutsche wohl

gedacht sich,
Daß man durch Gruß ihn müßte ehren und keiner würde es

verwehren.
„ Doch ist es wirklich dann geschehen, was schlechterdings un¬

möglich schien,"
„ Krähwinkel und Addern sehen , sich übertroffen durch Berlin ."
Die Sozi und die Demokraten , im Nathans haben sie beraten,
Versagten den Geburtstagsgruß und waren stolz aus den Beschluß.

Auch heute gibt es solche Seelen , die alles Große müssen schmälen.
Den Schöpfer deutscher Einigkeit verfolgen sie mit Haß und Neid.
Da gibt es eine kleine Stadt , die eine Bismarckstratze hat,
Um Deutschlands Schöpfer einst zu ehren und auch den eignen

Ruhm zu mehren.
Doch manchem will das nicht gefallen , laut ruft man in des Rat¬

haus ' Hallen:
Fort mit dem alten Straßenschild , wir setzen drauf ein andres

Bild.
„ Schab ' aber wär 's , wenn ihre Namen verschwänden in der

Zeiten Laus,
Man bring ' sie unter Glas und Rahmen und hänge sie im

Stadthaus ans.
Auf datz auch noch Urenkel lesen , wie manches sich verändert hat,
Was für Kamele einst gewesen , die Väter dieser guten Stadt ."

Rudolphs , und natürlich kam auch die Rede auf Bismarck.
Da erzählte ein Stammgast , wie er durch den aus Neuende
(bei Wilhelmshaven ) gebürtigen Kutscher Bismarcks er¬
fahren habe, daß der Fürst gerne Kiebitzeier esse . In den
Marschen Jeverlands ist bekanntlich der Kiebitz sehr ver¬
breitet , und es tauchte alsbald der Gedanke auf , den Kanzler
durch eine Sendung der schmackhaften Eier dieses Vogels
zu erfreuen , und es wurde beschlossen , ihm zum 1 . April 1873
eine Kiste mit 101 Eiern als Geburtstagsgeschenk zugehen
zu lassen, unter Beifügung eines passenden markigen Bc-
gleitwortes in plattdeutscher Sprache.

Die Kiebitzeier wurden in einer entsprechenden Kiste wie
folgt verpackt : Es wurden neun Platten aus Watte ge¬
schnitten, von einer Dicke , welche die Länge des Eies um
etwas überragte ; acht Platten erhielten je zwölf Löcher,
in welche genau ein Ei hineinpaßte , die neunte Platte hatte
fünf Löcher und lag zu oberst. Die neun Platten füllten
die Kiste genau aus . Das Begleitwort , zu dessen Einsendung
die Mitglieder aufgesordert waren , wurde von einer dazu
bestellten Kommission ausgewählt . Ich bemerke hier , daß
nach der Entlassung Bismarcks der von mir eingesandtt
Vers genommen wurde ; er lautete:

Magst du as Kanzler van uns gähn,
In unsen Harten bliwst du stahn!

So ging die erste Sendung zum 1 . April 1873 nach Berlin
ab. Bismarck dankte in der Bremer „Weser-Zeitung " all¬
genrein für die ihm erwiesenen Aufmerksamkeiten, ohne
dabei die Eiersendung zu erwähnen . Das zweite Mal , zum
1 . April 1874, war der Verlauf derselbe. Im Fahre 1875
aber hatte die Annonce in der Zeitung den Zusqtz: „Ins¬
besondere danke ich den „Getreuen in Jever " für die
Kiebitzeier-Sendung ! " So gab uns Bismarck selbst den
Namen . Nach der zehnten Sendung , im Jahre 1883 , traf
bei den Getreuen der Dank Bismarcks in Gestatt eines
silbernen Humpens ein, der die Form eines Kiebitzeies
hatte , auf drei Kiebitzsüßen stand und aus dem Deckel einen
Kiebitzkopf zeigte. Der Humpen faßte etwa eine Flasche
Wein ; es war ein reizendes , sinniges Geschenk ; er wurde
an Bismarcks ferneren Geburtstagen oftmals gelsM und
wird , soviel ich weiß , noch jetzt Verehrern des großen
Kanzlers in Jever gezeigt.

Die „Getreuen in Jever " wurden durch die ganze Welt
berühmt und erhielten von nah und fern schriftliche und ma¬
terielle Anerkennungen , so z . B . Wein- mrd Viersendungen
von erstklassigen Lieferanten . An der Spitze der Getreuen
standen die Brüder Wilhelm und Ludolf Mettcker,
Inhaber der Buchdruüerei in Jever ; der elftere war es, der
jedes Jahr eigenhändig die Kiste packte und expedierte.

60 Jahrs ObsrpsstdirskLioK OldsnSurg.WeikRaeklen.

Vater und Mutter zerbrechensich den Kops darüber , was
sie Hansel zu Weihnachten schenken sollen. „Fragen wir doch
den Buben selber," schlägt der Vater vor , als nichts bei der
Beratung herauskommt.

Der Hansel wird also einem Kreuzfeuer von Fragen
unterzogen.

„Ach , Vati, " meint er , „nur nichts, was man so auch
bekommt, Anzüge, Hefte, Schuhe. Lieber Spielsachen! Komm'
doch 'mal mit in die Stadt ; dort finden wir schon was ! "

Der gehorsame Vater zieht also seine Stiesel an , und
beide machen sich auf den Weg.

An jedem Schaufenster drückt sich der Bube die Nase
platt.

„Du , Papi , den drolligen Hund da möcht' ich Wohl , der,
der seinen Kopf bis auf seine Hütte drehen kann. ' Und den
Bären , aber den braunen ! Grüne gibt 's doch in Wirklichkeit
gar nicht! Oh Vati , und den Rodelschlitten und Bausteine, ja
Bausteine, die möcht ' ich am liebsten! "

„Aber Junge , du hast doch einen Baukasten zu Hanse,"
meint der Vater.

„Ach , der alte mit den Holzklötzen , nein , solche aus Stein
möcht ' ich, dann kann ich Brücken bauen . Oh und Blei¬
soldaten und Schlittschuhe, du, ich weiß gar nicht mehr, was
ich zuerst möchte !"

Kaum, daß der Vater den Buben heimbringt . Er kann
sich gar nicht genug tun mit Erzählen , was sie alles gesehen
haben . Noch im Traume umgaukeln ihn riesige Bären auf
Rodelschlitten mit Bausteinen in den Tatzen.

Erschöpft läßt sich der Vater in seinen Lehnstuhl fallen.
„Na , was möcht' er denn nun , der Bub, " ertönt die be¬

rechtigte Frage der Mutter . „Am liebsten nähme er Wohl
einen Baukasten."

„Einen Baukasten? Aber das ist doch wirklich nutzlos ; ich
habe die Steine des letzten doch erst alle im Mülleimer wie¬
dergefunden."

„Ach laß ihn doch ; er freut sich doch schon so darauf , denk'
doch, wie nett es ist, wenn er seine Brücken und Burgen
bauen kann.

"
Lächelnd greift die Mutter zu ihrer Handarbeit : „Ich

glaube, in diesem Jahr habe ich zwei Kinder unter dem
Christbaum, ein großes und ein kleines! " F - tt.

Eine Erinnerung an Bismarcks Geburtstag.
Von Geh. Just .-RaL von Heimburg, Cleverbrück.

Zu den vielfachen Ehrungen , welche dem großen
Kanzler zu seinem Geburtstage aus aller Wett zuteil wur¬
den, gehörten in erster Linie auch die Kiebitzeier-Sendungen
der „Getreuen in Jever "

, welche dadurch eine Berühmtheit
weit über die Grenzen des deutschen Vaterlandes erhielten.
Es dürfte daher von allgemeinem Interesse sein, zu er¬
fahren : Wer waren die Getreuen in Jever , und woher be¬
kamen sie ihren Namen ? Ich war nicht nur ein Mitglied,
sondern auch ein Mitgründer und kann daher die Frage
zutreffend beantworten.

Im Herbst 1872 saßen wir in meiner Vaterstadt Jever
eines abends an unserem Stammtisch beim Gastwirt

Am 1 . Januar 1928 sind 60 Jahre verflossen , seit der !
oldenburgische Staat auf sein eigenes Postwesen verzichtete
und die Norddeutsche Bundespostverwaltung und spätere
Reichspost die Nachfolge antrat . 60 Jahre ! Beim Durchblät¬
tern der vergilbten Akten wird die gute , alte Zeit der Post-

I kutsche mit dem „ Schwager " voch oben aus dem Bock wieder
lebendig , die Zeit des Posthornklangs und Peitschenknalls , die
zwar den Anlaß zu manch dichterischer Verherrlichung gegeben
hat , das Reisen aber für heutige Begriffe zu einer zeitrauben¬
den und wenig erfreulichen Angelegenheit machte . Eisenbahnen
gab es erst in geringer Zahl , der Fernsprecher , der inzwischen
seinen Siegeszug über den Erdball als unentbehrlicher Faktor
im Wirtschaftsleben vollendet hat , war noch nicht erfunden , >
und an den Kraftwagen , das Hauptverkehrsmittel des modernen
Kulturmenschen , dachte niemand . Den Lesern der „ Nachrichten
für Stadt und Land " wird aus Anlatz des Gedenktages ein
kurzer Rückblick aus die Entwicklung des Postwesens in der
engern Heimat und dem im Laufe der Zeit erheblich erweiter¬
ten Verwaltungsbereiche der hiesigen Oberpostdirektion will¬
kommen sein.

Das Jahr 1636 kann als das Jahr der Begründung
der oldenburgische « Post angesehen werden.

Wenn auch vorher schon Botenposten , Retterposten und
Fahrposten im Lande verkehrten , so übte die Landesregierung
im allgemeinen eine Aufsicht über diese privaten Verkehrs - !
einrichtungen doch nur insoweit aus , als sie aus Beachtung der !
von ihr erlassenen „ Postordnungen " hielt . Graf Anton
Günther , dessen lange Regierungszeit für die Entwicklung des
oldenburgischen Staates von besonderer Bedeutung gewesen ist,
legte auch den Grund zu einer Landespost im engeren Sinne.
Er betraute 1656 Magnus von Höfften , einen Einwohner von
Wildeshausen , mit der Briesbeförderung seiner Hofhaltung.

Der erste „Postmeister " in Oldenburg
war zwar kein Beamter des Staats , sondern wurde zu seinen
postdienstlichen Leistungen nur durch Prtvatvertrag gegen eine
feste Jahresentschädigung verpflichtet , er hat aber im Lause
der Zeit durch Einrichtung regelmäßiger Verbindungen seiner
Heimat den Anschluß an die großen norddeutschen Postkurse
der Thurn und Toxischen Reichspost zu verschaffen gewußt.
Ja , er brachte es sogar fertig , das abseits der großen Post¬
straßen gelegene Ostfrtesland von der oldenburgischen Post
abhängig zu machen , indem er Zweigpostanstalten nach Aurrch
und Norden legte und so die Grafschaften Oldenburg und
Ostsriesland vorübergehend postalisch vereinigte . Diese Verbin¬
dung wurde erst im Jahre 1741 gelöst , als mit Georg Karl
Edzard das Fürstenhaus Cirlsena tn Ostfrtesland erlosch und
Preußen Besitznachfolger wurde . Die oldenburgische Postmeister¬
stelle ist der Familie von Höfften bis tn die dritte Generation
erhalten geblieben , selbst die Witwe des letzten Postmeisters
Kaspar von Höfften hat die Post noch 3 Jahre nach dem
Tode ihres Mannes verwaltet . Dann übernahm der Post¬
meister Römer 1746 die Leitung . Als 1773 die Grafschaften
Oldenburg und Delmenhorst aus das Haus Holstein -Gottorp
übergingen , bestand die Post zunächst als Privatunternehmer!
weiter , und zwar wurde nach dem Tode Römers 1777 Major
von Hendors mit ihrer Verwaltung beauftragt . Zu einer

völligen Umgestaltung der postalischen Verhältnisse
kam es dann bei seinem Tode im Jahre 1800 . Am 1 . Mai
dieses Jahres übernahm der Staat die Landespostverwattung
in eigene Regte , die Postbediensteten wurden herzogliche Be¬
amte , und der erste Leiter der neuen Oldenburgischen Landes¬
post wurde der Kammer -Registrator Christian Gottlieb Stärktest.
Während der französischen Fremdherrschaft folgte er seinem
Landesherrn in die Fremde , kehrte mit ihm 1815 aber zurück
und starb im Jahre 1817. Sein Nachfolger war der Regie¬

rungsrat und spätere Staatsrat Bödelcr, der die Leitung
bis zu seinem Uebertrttt in den Ruhestand im Jahre 1867
inne hatte . Während seiner fünfzigjährigen Dienstzeit hat er
für eins umfassende Ausgestaltung des Postkursnetzes gesorgt
in Verbindung mit dem stetigen Ausbau befestigter Land¬
straßen . Orte , die heute einen Teil ihrer postalischen Bedeu¬
tung verloren haben , wurden Knotenpunkte für den Reise¬
verkehr und für den Postsachenaustausch , z . B . Ahlhorn,
wo die wichtigen Kurse Oldenburg —Osnabrück und Bremen—
Singen sich kreuzten , ferner Abbehausen, das den Um¬
schlagsverkehr für die Postanstalten im Butjadinger Land ver¬
mittelte usw . Im Jahre 1852 trat das Herzogtum Oldenburg
dem Oesterreichtschen Postverein bei , und gleichzeitig wurde

die Verwendung von Freimarken amtlich eingeführt.
1856 fand nach Fertigstellung des Hoheweg -Leuchtturms die
Telegraphie Eingang im Lande , Oldenburg , Els¬
fleth und Brake erhielten die ersten Telegraphen¬
statt o n e n . Die Folge war die Vereinigung der beiden Ver¬
kehrszweige zur Oldenburgischen Post - und Telegraphen¬
direktion , die als selbständige obere Landesbehörde dem
Staatsministertum unmittelbar unterstellt wurde . Am 1 . Juli
186? wurde Peter Friedrich Ludwig Starklof, der Enkel
des ersten oldenburgischen Postdirektors , mit der Leitung der
Landespost bettaut , aber nur kurze Zeit war es ihm vergönnt,
als oldenburgischer Beamter seiner Heimat zu dienen.

Die Eröffnung der ersten Eisenbahnen im Staate
Oldenburg,

und zwar der Strecke Oldenburg —Bremen am 15. Juli 1867
und der Strecke Oldenburg —Wilhelmshaven am 3. September
1867 brachte so einschneidende Veränderungen in den postalischen
Verhältnissen des Landes , in erster Linie durch den Wegfall
zahlreicher Reiseverbindungen auf Landstraßen , daß Grotz-
herzog Peter aus Grund der Verfassung des Norddeutschen
Bundes sich zum Verzicht aus das eigene Postregal entschloß.
Am 1 , Januar 1868 stellte die Oldenburgische Post und Tele¬
graphendirektion ihre Tätigkeit ein ; an ihre Stelle trat die
Oberpostdtrektion Oldenburg als Bezirks-
po st be Hörde des Norddeutschen Bundes. Da
Post und Telegraphie im Bereiche dieses Staatenzusammen¬
schlusses damals noch als getrennte Verkehrsbetriebe verwaltet
wurden , mußte das Telegraphenwesen in Oldenburg der Tele-
graphenbeztrksbehSrde in Hannover angegliedert werden.
Starklof, der bisherige Letter der oldenburgischen Land-
Post- und Telegraphenverwaltung wurde an die Spitze der

neuen OberpostdircMon Oldenburg
berufen . Ihr Verwaltungsbereich war im Vergleich zu den
anderen Oberpostdirektionen des Norddeutschen Bundes recht
beschränkt , weil er zunächst nur das Herzogtum Oldenburg
umfaßte . Das änderte sich aber schon im nächsten Jahre , denn
am 1 . Januar 1869 wurden die früheren Lauddrosteten , jetzigen
Regierungsbezirke Aurich und Osnabrück von der Oberpost¬
direktton Hannover abgezweigt und an Oldenburg augegliedert.
Damit erhöhte sich der Geschästsumfang um weit mehr als das
Doppelte . Bis dahin waren nur 8 Postämter und 41 Post-
expeditionen 2. Klasse von der hiesigen Oberpostdirektion be¬
treut worden , nunmehr traten 14 Postämter , 7 Postexpeditionen
1 . Klasse und 110 Postexpedittonen 2. Klasse hinzu , und außer¬
dem wurden 67 zum Teil recht ausgedehnte Personenpostkurse
von der Oberpostdirektion Hannover mit übernommen . Hatte
schon die Umstellung des nach oldenburgischen Dienstvorschrif¬
ten geleiteten Postbetriebs auf preußische Verwaltungsgrund¬
sätze eine Fülle von Arbeit gebracht , so wurde diese nach der
Vergrößerung des Bezirks noch dadurch wesentlich erschwert,
datz die neu htnzutretenden Beamten bis Ende 1866 im Dienste
der Post des Königreichs Hannover gestanden hatten und auch
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nyre vtenstttche ÄuSbtlvung auf einer anderen Grundlage be¬
ruhte. Mit besonderer Freude wird man in Oldenburg

die postalische Wiedervereinigung mit OstfrieSlaud
begrüßt haben. Damit wurden nicht nur Länderstrichc der
Postbezirksbehörde wieder angegliedert, in denen Magnus
von Hofften vor langen Jahren schon oldenburgischePost-
mrstalten unterhalten hatte, sondern der Hinzutritt des stamm¬
verwandten Ostfriesland hat auch in verkehrspokitischer Hin¬
sicht der Obsrpostdirektion Oldenburg iui Lause der Entwick¬
lung ihr besonderes Gepräge gegeben . Die Nordsc e bäde r
sind für den Verkehr des Bezirks von immer größerer Be¬
deutung geworden. , das Telegraphenamt in Emde n ist wegen
seines v. eüerseeverkehrs eine Berlehrsanstalt ganz besonderer
Art und die Hauptfunksielle in Nord deich an der
friesischen Küste nimmt im Funkverkehr eine bevorzugte Stel¬
lung ein. Doch darüber später. Durch den Hinzutritt der
Landdrosteien Au r ich und Osnabrück erhöhte sich der
Flächeninhalt des OberpostdireftionSbezirks Oldenburg auf
1-1690,27 Quadratkilometer, er wurde damit an räumlicher
Ausdehnung einer der größten des Reichspoitgebiets. Der Aus-
gabenkreis der Postbezirksbchörden erweiterte sich , als das
Reich am 1 . Januar 1876 seine Telegraphenverwaltung mit der
Postverwaltuug vereinigte. Damit kehrte » auch die Beamten
der früheren oldenvurgischen Telegraphenstationen zu ihrer
alten Bezirksbehörde zurück . In Oldenburg war die Station
damals aus dem Markt im früheren Geschäftshause der Ge¬
werbe- und Handelsbank neben der Städtischen Sparkasseunter-
gebracht . Sre verblieb in diesen Räumen bis zur Fertig¬
stellung des jetzigen Postdienstgebäudes. Diese räumliche
Trennung scheint die Dienstverhältnisse nicht beeinträchtigt zu
haben. Das Hasten und Drängen im heutigen Verkchrs-
getriebc gibt

Anlaß zu wehmütigen Vergleichen,
Wenn man eines Berichts aus dem Jahre 1876 ansichtig wird,
in welchem die Oberpastdirektton die Anfrage des General-
Postamts, ob sich die Herstellung einer telegraphischen VerLin-
dungsleitung zwischen den getrennten Gebäuden der Post und
der Telegraphie empfehle , dahin beantwortet, daß ein Bote
völlig für den Verkehr genüge, weil er den Weg in zwei j
Minuten zurücklegen könne . Auch sonst hatte die Telegraphie ^
noch nicht die große Bedeutung, die ihr heute eigen ist. Aber
schon das folgende Jahr brachte den Umschwung und jdanrit eine Entwicklung im Schuellnachrichtcn - !
Verkehr, aus die man nur voller Bewunderung zurückblicken
kann. Im Oktober 1877 wurde dem Generalpostmeister
von Stephan aus Amerika ein Telephonaparat von Bell zum
Geschenk gemacht . Wenn der eigentliche Erfinder eines Appa¬
rats zur Uebermiitlung gesprochener Worte aus elektrischem
Wege auch ein Deutscher ist, der Lehrer Philipp Reis , so er¬
brachte der Bellsche Apparat doch erst den Nachweis der prak¬
tischen Brauchbarkeit für dis Sprachenübertragung. Am
25 . Oktober lieh Stephan mit ihm die ersten Versuche austellen.
Mit genialem Blick erkannte er sofort

die große Bedeutung des „Fernsprechers"
— wie er ihn nannte —, und in dem berühmt gewordenen
Briefe an Bismarck vom 9. November 1877 teilte er dem Reichs¬
kanzler seine Absicht mit, „ Telephone auf allen den Po störten
auszustellen , wo sich noch keine Telegraphenanstalten befinden,
um von dort die ausgegebenenDepeschen an die nächste Tele¬
graphenstation Hinüberrusen zu lassen , während bisher stets
Boten geschickt werden mußten" . 50 Jahre trennen uns erst
von diesem Tage, und was ist aus diesem neuen Dienstzweige
der Reichspost inzwischen geworden! Zunächst blieb es wegen
technischer Unvollkommenheiten allerdings bei der Verwen-
Dungsart des Fernsprechers, wie sie Stephan vorgeschwcbt
hatte, welche große Bedeutung er aber dem neuen Verkehrs¬
mittel beilegte, ergibt sich daraus , daß die neue Dienst- 4
«»Weisung über die Benutzung des Fernsprechers im Ver-
kehrsdtenstedes Reichs bereits am 28. November 1877 an alle
Verkehrsanstaftonerging. Auch im Oldenburger Bezirk wurden
in schneller Folge

abseits gelegene Orte durch Fernsprechleitrmgcn an
Telegraphenstationen a »geschlossen, !

nur die Beförderung von Telegrammen zu beschleunigen . Die s
Fortschritte in der Technik ermöglichtenbald die Verwendung
des Apvarats in der heute allgemein bekannten Form der
Stadtfernsprechanlagen. Man sollte es aber kaum für möglich j
halten, daß Stephan der widerstrebenden Geschäftswelt Stadt¬
fernsprecheinrichtungenförmlich aufdrängen mutzte . In Berlin
meldeten sich 1880 beim ersten Aufruf zur Teilnahme an der
Stadtssrnsprechanlage — sage und schreibe — 94 Personen, und
selbst Häupter von führenden Bankhäusern und von industriellen
Firmen taten es mehr aus Gefälligkeit, weil Stephan sie mit
sanftem Nachdruck auf den zu erwartenden Vorteil hmwics.
Im Oldenburger Bezirk entstand 1887

die erste StadtfernsPreHemrichtung in Osnabrück.
Oldenburg selbst folgte erst 1892, als Wilhelm
Hoher, der damalige Vorsitzende des Gewerbe- und Handels¬
vereins , es unternahm , seine Mitbürger zum Anschluß ' zu be¬
wegen. Nur 30 Teilnehmer konnte er gewinnen — heute sind
es 2470 ! Die ständig wachsende Zahl von Stadtsernsprech-
ämtern brachte in personalpoliiischer Hinsicht eine wichtige
Neuerung mit sich : Die Einstellung einer großen Zahl Weib- ,
sicher Kräfte in den Dienst der Reichspost , weil sie sich für den
neuen Betriebszweig als besonders geeignet erwiesen. Heute
ist „ das Fräulein vom Amt" aus dem Verkehslebcu nicht mehr
wegzudenken . Tag für Tag . Stunde für Stunde , zu jeder
Taaes - und Nachtzeit treten dis Fernsprechbeamtinnen mit
allen Bevölkerungsttetsen in dienstliche Berührung . Sie haben
sich bestens bewährt und leisten für die Wiedererstarkung ver¬
deutschen Wirtschaft ebenso ersprießliche Arbeit wie ihre männ¬
lichen Berussgenosseu. Am 1 . Januar 1901 trat der erste Obsr-
poftdirektor des Bezirks, Geheimer Ober-Postrat Starklos
gleichzeitig mit der Inbetriebnahme des neu erbauten Dtenst-
qeväudes in den Ruhestand. Fast 34 Jahrs hat dieser üus der
oldenburgischen Beamtenschaft hcrvorgegangenc erste Leiter
unserer Overpostdirektionin vorbildlichsterPslichtreue und Ar¬
beitsfreude in dem alten Dienstgebäude „ aus dem Jordan"
seines Amtes gewaltet. Zahlreiche ältere Beamte des Bezirks
gedenken seiner noch heute in alter Anhänglichkeit. Sein Nach¬
folger wurde der Geheime Ober-Postrat Trentler. Während
feiner Amtszeit nahm , das Post- und Telegraphenwesen im
Bezirk dem allgemeinen Aufschwung im Wirtschaftsleben ent¬
sprechend an Umfang und Vielseitigkeit erheblich zu . Einzel¬
heiten zu erörtern , würde ermüdend wirken . Kurz hingewiefen
sei nur auf die Entwicklung des Postbankwesens infolge

Einrichtung des Postschcckverkehrs
vom 1 . Januar 1S09 ab. Wenn der Bezirk Oldenburg auch kein
eigenes Postscheckamt erhielt, sondern an Hannover angeschlof¬
fen wurde, so hat sich der Postscheckverkehr doch bei allen Ver¬
kehrsanstalten des Bezirks schnell eingebürgert und so für den
bargeldlosen Geldverkehr aller Wirtschastskreise große Be¬
deutung gewonnen. Einer eingehenderen Würdigung bedürfen
noch das Telegraphenamt in Emden und die Hauptfunkstellc
in Norddeich , weil sie im großen Verkehrsbetriebe der Deut¬
schen Reichspost eine besondere Stellung einnehmen.

Am 1 . Januar 1867 übernahm die Norddeutsche Bundes-
Tclgraphenverwaltung das Amt Emden mit 3 Leitungen.

Die ersten Seckabclverlegungen
batten um diese Zeit schon die Aufmerksamkeit aller an der
Weltwirtschaft interessierten Kreise erregt, bei den damaligen
Verhältnissen in Deutschland waren es aber zunächst nur aus¬

ländische Gesellschaften , die sich an dis recht kostspielige Her¬
stellung von Kabelverbindungen heranwagten. So hatte im
Jahre 1858 eine englische Gesellschaft für die telegraphische
Verbindung mit der deutschen Nordseelüste von Cromer in
Norfolk aus ein Kabel verlegt, das aber aus Mangel an Er¬
fahrung den Anforderungen nicht zu genügen vermochte und
deshalb 1884 wieder ausgegebn werden mußte. Schon 2 Jahre
, Pater legte eine andere, vom Inhaber des Reuterschen Tele-
graphenbüros gegründete Gesellschaft ein besseres Kabel mit
4 Leitungen von Lowestost über Norderney nach Norden ; von
hier schufen oberirdische Leitungen die Verbindung mit Emden.
Der Verkehr auf diesem Kabel entwickelte sich derart , daß
man bald auch deutscherseits der Frage eigenen Kabelbesitzes
größere Aufmerksamkeit schenkte. 1869 wurde die Vereinigte
Deutsche Telegraphengesellschaftins Leben gerufen, die ihr

I Ziel gleich weiter steckte und eine direkte Verbindung mit Nord-
i arnerika anstreble. Hierfür sicherte sie sich die ausschließliche

! Benutzung eines der englischen Anglogescllschaft gehörenden
Kabels zwischen Valentin (Irland ) und Amerika und für den
Weg in England selbst einer Leitung von Lowestost über
London nach dem Kaüelausgangspunkt Valentin . Sodann legte
sie 1872 das erste rein deutsche Kabel mit 4 Leitungen von
Greetsiel über Borkum nach Lowestost . Um den Betrieb zu
vereinfachen, ließ die inzwischen erstarkte Gesellschaft 1881

ein direktes Kabel Emden—Balentia
auslegen und auch die Luftleitungen zwischen Emden und der
deutschen Küste bei Greetsiel durch ein Kabel ersetzen . Vorher
war Emden aber noch auf eine andere Weise in den Welt¬
verkehr eingefügt worden, ustd zwar durch die 1870 in BetriebI genommene 6100 Kilometer lange Jndoleitung zwischen London

I und Teheran. Ihre Besitzerin , die Indo -Europäische Telc-
I graphengesellschast in London , unterhielt mit Genehmigung der
! Preußischen Regierung in Emden eine eigene , mit englischen' Beamten besetzte Betriebsstclle.

Wintersport im Harz. Mit der Weihnachtswochebe¬
ginnen in fast allen Wirttersportpsätze » die Eröffnungs-
Wettkämpfe . Die vorzügliche Schneelage ermöglicht
reichhaltige Programme . Schierke beginnt bereits am
2V . Dezember mit einem Ervffnungsbobrcrmen . Anschließend
Weitere Bob - und Rodelrennen sowie ein Skiausflug nach
dem Brocken mit Rsdclfchlangenfahrt . In Harzburg
finden von, 26 . Dezember 1627 bis 1 . Januar 1928 Eisfefie
und Skiläufe statt. Die erste Braunlager Wintersport¬
woche liegt in der Zeit vom 25 . bis 31 . Dezember. Tanne
veranstaltet am 25 . und 26 . Dezember eilt großes -Winter¬
sport-fest, bei dem die irn Vorjahre verschobenen Kämpfe um
den Wanderpokal nachgehott werden . In Venn ecken¬
stein haben die Vaterländischen Verbände am 26 . und
27. Dezember ihr Sportfest und daran schließt sich die
„Große Weihnachtssportwoche"

. In St . Andreasberg
wird am 25 . Dezember ein Uebungslauf „Rund um
Andreasberg " und am 27 . Dezember ein Uebungssprunglauf
veranstaltet . Am -28 . Dezember findet eine Fuchsjagd statt,

i Am 29 . Dezember folgt eine Broüenfahrt . Hahnenklee-
Bockswiese hat am 28. Dezember ein Eröfsnungsrodcl-
rcrmen für Kurgäste und 31 . Dezember ein Silvester -Scherz¬
rodeln. Rodelschlangenfahrtenveranstaltet Ballenstedt am
26 . Dezember.

Ät
Schmcftiig—Bsnaglia.

Zum Europameisterschaftskampfist es dem Berliner Vor-
kampfveranstalter D ams ki gelungen, den italienischenMei¬
ster Bonaglia gegen den Titelhalter Max Schmeling zum
6 . Januar zu verpflichten.

Fabelhafte Zeiten
soll ein junger Südsec-Jnsulaner namens Saranalis im

! Schwimmen erzielt haben. Rach Meldungen aus Australien
hat Saranalis 50 Yards in 22 und 100 Yards in 56 Sekunden
im freien Stil bewältigt. Der Australische Schwimmverband
hofft mit diesem neuen Stern bei den Olympischen Spielen in
Amsterdam ebenso erfolgreich abzuschneiden wie 1924 in Paris
mit Boy Charlton.

Gustav Frölich vom SchWimmsport-EluS Hellas-Magde¬
burg, der mehrfache Deutschs und Europameister von 1926 im
Rückenschwimmen , wird in den nächsten Tagen eine längere
Reifs nach Samoa antrrten , wo er als Sohn des dortigen
Hafendirektors seine ersten Lebensjahre verbracht hat . Er be¬
absichtigt , da er feine Reise in Australien auf kurze Zeit unter¬
brechen mutz, dort, falls dis Möglichkeit sich bietet, einmal an
den Start zu gehen ! . Frölich wird daher kaum an den Aus¬
scheidungen für Amsterdam teilnehmen können.

StZMMM MZZ Ssm LchsrkrsffZ.
Für den Inhalt dsS Eprschsa.ilZ üverrünnnl . die Schriftleitung den Lesern gegenüber
i.elns Vercuttworjung . Zuschriften ohne deutliche NamenSurtterschrifL und WoynmrgZ-
rngal 'e werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto bergesügt ist-

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben.

Ekttxesmmg aus den Artikel über das Borgehen
des Kirchenrats zu Bardenfleth.

(Siehe die Nummer vom 17. Dezember.)
Der Artikel ist in folgenden Punkten richtigzustellen : 1-

Von einer testamentarischenBestimmung des Stifters , wonach
die alten Pächter stets zu einem angemessenen Preise wtcder-
pachtcn können , ist uns nichts bekannt; sie steht weder in der
SnstungSurtunde , noch ist sie später mündlich oder schriftlich
getroffen worden. 2 . Es ist von „ alten Pächtern" die Rede,
denen Unrecht geschehen sein soll ; von den alten Pächtern,
die zu Lebzeiten des Stifters das Land innehatten, sind nur
noch drei vorhanden ; davon hat einer sein Land Wieder¬
erhalten, der zweite hat wegen Fortzuges verzichtet ; es bleibt
also nur einer übrig , dem evtl. Unrecht hat widerfahren können.
3. Es Wird behauptet, daß sämtliches Land an Pächter in
Bardenfleth LScrgegangen ist ; das ist nicht richtig ; ein Wie¬
derpachter hat seinen Wohnsitz in Esenshammergroden. 4.
Nicht „ in einigen Füllen"

, sondern nur in einem Falle ist
infolge Unterbietung um eine Reichsmark Land in andere
Hand übergegangen. Das ist bedauerlich, läßt sich aber bei
öffentlicher Verpachtung nicht vermeiden, wo dem Herkommen
gemäß dem Höchstgebot der Zuschlag zusällt. Von einer Ver¬
pachtung unter der Hand hat der Kirchenrat grundsätzlich
abgesehen , weil er damit böse Erfahrungen gemacht hat. 5.
Es will bedacht sein , das; die Stiftung nicht zugunsten wohl-
sitnicrter Grundbesitzer in Esenshammergroden errichtet ist,
sondern zugunsten der verschämtenArmen der Kirchengemeinde
Bardenfleth. Der Kirchenrar sieht es als seine Pflicht an,
hiernach seine Entscheidungenzu treffen, und ist gewiß, dadurch
im Sinne des Stifters zu handeln.

Der Kirchrnrat Bardenfleth.
Fr . Kirchner, Pfarrer.

torradfahrer wird gesetzlich verpflichtet, abzusitzen , und das
I Rad über die Bahn zu schieben . In Nr . 335 ist nachgewiesen,

daß in diesem Fahre schon 18 mal ein Motorrad oder Kraft-
Wagen gegen die geschlossene Schranke gefahren ist. Herr H.
M . meint , anderswo hätten die Fahrzeugeweniger die Schuld.
Warum denn hier nicht?

Zusammenstöße mit Eisenbahnzügen sind glücklicherweise
viel seltener als die auf der Straße . Die Vielheit der Straßen¬
unfälle durch Motors ist ein deutlicher Fingerzeig nach der Ur¬
sache. Die Frage , wer bei einem Straßenunfall der Schuldige,
ist nicht allgemein zu entscheiden , cs sei denn, daß man sagt, die
Straße gehört dem Motorradfahrer , und ist dem Fußgänger ver¬
boten. Schätzt man dir Zahl der Fußgänger und die Zahl
der Motors und Autos , so kommt aus 1000 Einwohner vielleicht
1 Auto oder Motorrad . Bedenkt man nun noch , daß auf der
Straße ungefähr ebenso viel Radfahrer als Fußgänger sich be¬
wegen, ohne daß dabei ein Unfall passiert, so kann man sich
der Ansicht nicht verschließen , daß die Kraftfahrzeuge in der
Stadt nicht schneller fahren müßten als die Radfahrer . An den
Straßenkreuzungen sind Polizisten, aber da, wo der Verkehr
am stärksten ist, auf dem Marktplatze, ist an Markttagen keine
Aufsicht , und hier geht alles gut. Hier fügt sich jeder Führer
den Verhältnissen. Weshalb nicht überall ? In der Großstadt
bewegen sich die Straßenbahnwagen stellenweise nicht schneller
als die Fußgänger . Wagen, die nicht auf Gleisen lausen, sind
gefährlicher und sollten daher die belebtesten Straßen meiden.
Weshalb z . B . Omnibusse durch die Achternstraße und nicht
über die Staulime fahren, verstehe ich nicht . In der Achtern¬
straße habe ich zweimal beobachtet , daß ein Omnibus mit einem
Rade auf dem Fußsteig fuhr beim Ausweichen. Ein Durch¬
fahren der ganzen Stadt wird kaum ein Bedürfnis sein. Der
Pferdemarkiplatz, Friedensplatz und Kasinvplatz sollten die
Endpunkte der Vorortbahn sein.

Bei trockenem Wetter ist die ganze Straße in eine Staub¬
und Dunstwolke, die auch in die Häuser dringt , gehüllt, und
die Nummer der Fahrzeuge ist nicht zu sehen . Bei nassem
Wetter werden oft die Fußwege und die Fußgänger von oben
bis unten bespritzt , weil seitswärts keine Schutzbleche sind . Die
Beleuchtung sollte vorne zwei rote Lichter zeigen , weil diese
nicht blenden, und von den Straßenlichtern besser zu unter¬
scheiden sind . Die Geschwindigkeit sollte seitwärts automatisch
sichtbar gemacht werden. Die Geschwindigkeit in der Stadt
sollte nicht größer sein als bei Radfahrern und Landfuhrwerken.
Das Bessere ist der Feind des Guten. X.

Unsere Brüder von der Landstraße.
Wer .möchte diese nicht ein Wenig zu Weihnachten erfreuen,

sie , die arbeitslos , ohne Heim von Ort zu Ort wandern.
Gelegenheit dazu ist gegeben , wer der Herberge zur
Heimat etwas überweist. Alte Kleidungsstücke werden von
dieser gerne abgeholt, Vordrucke zu Bons für Uebernächtigen
gerne hergegeben. Man mutz dort einer Weihnachtsfeier mit
beigewohnt haben, um beurteilen zu können , wie groß das
Elend ist und wie beschränkt die Mittel der Herberge sind.
Darum helft! Ein Bruder.

LkW! I.gMSN !!AM !iSW0 >,^ >-«- 1SL-?

.SkegenHLckwev kiödslstLev/ittsfSstM
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MSttGL '^ KW 'rK.

O
BahmröerMMLe und Kraftwagen ( zu Nr . 339) .

An der Besprechung der Gefahren beim Uebersahren der
Bahnübergänge durch Autos und Motorräder sind die Eisen¬
bahnfahrgäste, und überhaupt bei dem Verkehr der Kraftfahr¬
zeuge auf den Straßen die Fußgänger am meisten interessiert,
weil sie in der großen Mehrzahl sind und persönlich zu leiden
haben. Zu der Bemerkung über die Entlohnung des Bahn¬
aussichtspersonals ein Gegenstück : Ein mir bekannter junger
Manu war durch das Motorfahren nervös geworden. Hätte
man ihm ein Auto gegeben , oder wäre er mit der Bahn ge¬
fahren, dann wäre er dieser Gefahr entgangen.

'
Zu der Frage , wer ist schuldig oder wer mutz sich den je¬

weilig vorhandenen Verhältnissen anpassen, möchte ich bemer¬
ken, daß die Eisenbahn zuerst da war und sich den damaligen
Verhältnissen anpassen mußte. Wer nachher hinzu kommt , mutz
sich den gegebenen Verhältnissen ebenso gut anpassen . Damit
ist nicht gesagt , daß nicht auch die Eisenbahn aus neu ent¬
stehende Verkehrsverhaltnisse Rücksicht nehmen mutz , wenn ein
wirkliches Bedürfnis und ein allgemeines Verkehrsintercsse
solches erfordert, z . B . UeSersührungsn.

Run gibt es zwei Wege zur Abhilfe. Entweder die Bahn
stellt ganz unfehlbare Wärter und Lokomotivführer an, und
macht chie versagende mechanische Vorrichtungen oder der Mo-

Ueber Westeuropa fällt der Luftdruck allgemein. Der Kern
des hohen Druckes über Skandinavien und Norddeutschland
flacht daher weiter ab . Ein rasch vom Eismeer über Skandi¬
navien vorstehendes Luftdrucksallgebiet wird die Achse des
hohen Druckes westwärts verschieben , so daß die Nordwind¬
zone sich unserem Gebiet nähert . Im Bereich der zusammen¬
sinkenden Luftmassen bleibt es bei strengem Strahlungsfrost
ziemlich heiter, während die Luftwaffen in der Höhe sich lang¬
sam erwärmen. Eine von Westen herannahende Depression ge¬
winnt nur langsam Raum , so daß eine Verdrängung der kalten
Festlandsluft durch wärmere Luft noch nicht rasch zu erwarten
Festlandslust durch wärmere Luft noch nicht rasch zu erwarten ist.

Aussichten für den 32. Dezember: Mäßige Winde aus
südlichen Richtungen, wolkig , mäßiger Frost, trocken.

Aussichten für den 23. Dezember: Bei südlichen bis südwest¬
lichen Winden, Fortdauer des Frostwetters , jedoch abnehmende
Kälte.

LBärme ist daZ üesis Mitte ! ge^en Krankheiten und Übel wie JschiaL, Rheuma«
ttZmud, Zahnschmerzen, Mazenstörunzen , Kopfschmerzennfw. . . Wärme wirkt wohltuend
und lindert Schmerzen. Darum Wärme durch die Excelsior- Gummiwärmflaschel Ein
ebenso praktisches Weihnachtsgeschenk wie ein Exceliior >Gummischwamm und ein
Exceljior - Gummitamm ! '
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HMZ -Berkauf
Moorhaufcn (Alteuhuntors ) . Hausmann

I . D . Gerdes -Röben , daselbst , läßt

MWE dM 3 ! . h . N . .
(nicht Donnerstag , den 22 . Dezember ),

nachmittags 1)4 Uhr:

N . IN lMW WjM KÄW A . h . 8t.

(Heck -, Bau -, Stellmacher - u . Bootsholz ) ,
öffentlich meistbietend aus längere Zah¬
lungsfrist verkaufen.

WM L § chM , Ackt . .
Grosjenmeer.
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DonnersKweer Strahe LI, beim Pferdemarkt
Inhaber : Friedrich Harms

MNgs FischgerWe z» jeder Tageszei!
Zum F e st:
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AM LKkÄvg
Die vom Amtsrat heute in 1 . Lesung

beschlossene Satzung , betr . Entschädigung
der Lierbestster für die Häute der an dre
oldenburgischeFleifchmchlsabrik abgeliefer¬
ten überweisuirgsKfli ^ tigLN Kadaver , liegt
vom 24. Dezember 192? bis eins , .
6. Januar 1928 im Amtsgebäude , Zimmer,
Nr . 17, zur Einsicht öffentlich aus.

Etwaige Einwendungen dagegen sind
innerhalb Vieser Auslegungsfrist beim
Amtsvorstand schriftlich einzubringen.

Oldenburg , den 20. Dezember 1927.
Mücke.

ZiüMgsvsrktsMrullg
Am Donnerstag , dem 32. d . M ., gelan¬

gen öffentlich meistbietend gegen Barzah¬
lung zur Versteigerung:
1. in Südbäke : 1 Schwein , .
2. in Kleibrok : 3 Kühe , 2 Rinder . Kamer

versamm . sich vorm . 10 Uhr - « r Deckers-
Wirtschaft in Südbäke . Zu Nr . 2 steht
ein Ausfall des Verkaufs nicht zu er¬
warten;

3. im „Nasteder Hof " zu Rastede , vorm.
11 Uhr : 1 Schreibtisch;

4. in Hollen : 1 Kuhkalb . Käuzer versam¬
meln sich vorm . 9 )4 Uhr am Kreuzweg
bei Cordes Hause.

Tönjes , OSergerichtsvollzieher.

ZWWg -MsrMigsmlig
Am Donnerstag , dem 22. Dezember d.

I .. nachmittags 4 Uhr , gelangen rm Auk-
rwnslokal des Amtsgerichts Old erwürg
folgende Gegenstände öffentlich merstbre-
tend gegen Barzahlung zur Verstergerung:
1. 1 Büfett , 2 Kredenzen , 2 Schreibtische,

3 Kleiderschränke, 1 Küchenbusett , 3 -so-
sas , 1 Chaiselongue , 3 Sofas , 1 Chaise¬
longue . 1 Wanduhr , 1 Akten,chrank, 1
Aktenregal , 1 Büchcrborte , 1 Laden¬
schrank, 1 Vertiko , 1 Flurgarderobe , 1
Servante . 4 Sessel , 1 Waschtisch, 1 Korb¬
tisch, 1 Lisch, 1 Schreibmaschinentisch,
2 Blumenständer , 1 Teppich , 2 Bilder,
53 aest. Decken (versch.), 1 Rollwagen
1 Akkumulator , 16 eis . Dachfenster, 15
Bretter und 2V Hühner;

Serie IV.
(1 Goldmark — 1/2790 Kilogr . Feingold)

— reichsmündelsicher —
Ausgabekurs zzt. 99

Nückzahlungskurs 100

HoLzseelMUs
Großenmeer . Heinrich Hullmann , Ol¬

denburg , läßt aus seiner von Freels be¬
wohnten Bau zu OSerströmische Seite

FreitW . den 2Z . ZezMer-
nachmittags 1 )4 Uhr:

Mg ZÄW M ? dM StKINlN

(darunter viele schwere Stämme.
Schiffs -, Bau -, Wagen - u . Heck-
Holz).

VÄMZ D 'L
Kartofsellager Stau, ! öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist

" ' ' " "" verkaufen.
Das Holz steht direkt an der Chaussee.

Die Anfuhr ist äußerst günstig.
Es bandelt sich um einen geschlossene»

Bestand » darunter Stämme bis zu » kr» .

L IchmW , AM ..
Großenmeer.

Die besten
Kartoffeln.

Eitel Beening,

Telephon 1510.

Zl ! KükilSll MlijAt

Zu kaufen gesucht
ein gebrauchter , gut
erhaltener

^_ Z- ^ § -

UM « AjU
Mit Anlasser , Gleich¬
strom , 440 bis 500
Volt.

Joh . FrerichS,
Jeddeloh 3

(Post Edewecht ) .

» .SAG - Lrdeitrvlsrae
zu verkaufen

VSWss. v !ZW« K. § M « WMWZMNK
Rastede

Kinderbettstelle
zu kauf, gesucht. An¬
gebote unter M I 95

Wir bringen obige in nächster Zeit zur ! an die Geschst . d . Bl.
Ausgabe gelangenden GM . 6 Millionen — ' " "

Goldmark - Schuldverschreibungen schon
heute — freibleibend — aus Basis des je¬
weiligen Berliner Börsenkurses unserer
Serie II

AHA« o
zuzüglich 8 Stüüzinsen bis zum
lungstage , börsenumsatzsteuersrer.

Zah-
srei-

2 . 1 Herrensahrrad .
'

. Ein Ausfall des Verkaufs zu ^ steht
nicht zu erwarten.

Niehaus . Oberg erichtsvollzieher.

Zwllllgsoerktsigsrullg
Freitag , den 23. d. M ., nachm. 3 Uhr,

gelangen rn Dalsper:
3 Ferkel

13 MhMr
gegen Barzahlung zur Versteigerung.
^ Käufer versammeln sich bei v . Seggerns
Gasthaus , daselbst,
v Brake , den 20. Dezember 1927.

- 7 Gck-mer, Obergerichtsvollzieher.

Tilgung:

händigen Verkauf.
Stückelung : 100 — , 500 .—, 1000 —,

2000 —, u . 5000 .— Goldmark.
Zinstcrmine : 1 . Mai und 1 . November.

Fülligkeit des ersten Zins¬
scheines 1 . Mai 1928.
Auslosbar erstmal . 1 . Aug.
zum 1 . November 1929 mit
jährlich mindestens 1A der
begebenen Summe . Ver¬
stärkte Auslosung ist vom
1 . August zum 1. November
1931 an zulässig . Die Til¬
gung mutz bis 1959 beendet
sein.

: Erste Goldhhpotheken' ' mische u. ländliche G

Zu kauf. ges . gut.
dkl. Anzug , schlanke
Figur . Angebote mit
Preis unter V 77 an
Fil . Lauge Str , 45.

Suche gbr ., gut e.

MMWWN
zu kaufen . Angebote
unter Bi K 96 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Wern
Am Weihnachts-

tase:

MZ « M

L8 L2

»« WM
Am 1. WeihnaHtstags:

NSWMMs
bestehend aus Gratisverlosung,

Kinderbeschcrung. Tannenbaumfeier
Anfang - nachmittags 3 Uhr

MENNss - AKSkUUMg
Anfang abends 6 Uhr

Am NsujahrStage:

EmWk SM
Hierzu laden freundlichst ein

SNFwv Lssflsrs VM Vvrrtsoü

Sicherheiten: auf
Grund

tücke ;
' volle Haftung des

Freistaats Oldenburg.
Die Einführung an den Börsen in Ber¬

lin , Hamburg und Bremen , sowie die Zu¬
lassung zur Beleihung Sei der Reichsbank
in Klasse L wird beantragt.

Der Gegenwert ist sofort zu entrichten.
Die Stücke werden nach Fertrgstellung ge¬
liefert.

Oldenburg , den 19. Dezember 1927.
Staatsbankdirektion.

Anfang 6 Uhr.
Hierzu ld . sreund-

lichst ein
G. I . Krüger.

Ujs .
'V'LS^

gebraucht, schwarzpostert, zu verkaufen 480 ^

IMF . UMWM L LT°

Estsrnstraße 4 — Fernruf 301

WMM ' WZ.

6s5A « A - Verßirr

„ LemZ « ! Z"

llliker diesjWriger
WtMUW

findet statt .am Frei-
lag.

Wsgsn Vsi -sinsssssticiiiesii
stsuis ksin i<on 2srt

uncj

K § S « pMMSW

UMÄUNM » ^ VLMZM

Zm 31. ci. N . :

SMsWMKer-SM
tiierru Isäen kreunälicüZt ein

SM VMÄMS L. U »»88

1923.
dem 27. Januar

Der Vorstand.
A. John.

VKV,

Am 1 . WeihnachtstageMMW
Anfang 8 Uhr _ _ Anfang 3 Uhr

Am 2. Weihnachtstage

L ^ -- Sroy « « «

Anfang 5 Uhr _ _ Anfang 5 Uhr
Am Neuiahrstage

M - WM Vl!

Anfang 2 Uhr Anfang 2 Uhr
Hierzu laden freundlichst ein

W . Hcvü Der Festausschuß

SS« Nk VÄ« M

Eintritt irei ! Lanzvand 1 Mk.
W8

Räume sind gut g ehe izt
W . Oldigs

Wev« ; « SM?

MNMLN Ur«V
ILsgeMMü örkaer"

Zm 2. VVeiknachtstsZs:

8» H« 8NA
vvoru irsunäüchst siniaüen

L. IBÜM S87 VMtSM



UMWÄKK 8 EL 8 K
'N' LZ M KZ L G L TZ G LL Ä S « L HM G W L

LiNKÄ - WssZW
solläs , erstklassig gssrbsttete Oeüäuss mit besten Werken

MNNSNUssW
( klsguisrorsn)

moäerns Lorinen , beste Werke, slle Lttstsgsrien.
Lssonäsrs billig.

IL § L ^ ° WMK-
MSLksr

in allen Preislagen.

ZLÄZL8NAMSK.
.Isäe vbr ist Leorutt unä reguliert.

Zostoiktlioks Osnsniis.

MÄWSssZS 8SZM8KRA81M8Z
WlS SOVVlSkl . Î I-^ olltKÖI -ds

KLffSSSSt 'vicrS . ^ sbrnisSuvios >-isw.

öesicütigsn 3ie bitte meine tluslsgen

vis bekennten
W . kS . k . -

8TÄWM.
Visse von ans seit über 30 ösbren eingekübrten
öesiscks sinä unübertrettkvr en klalistsoksit unä

HusükLt.
2u ssäein Cluster ssmt .icüs "feile eut vager.

kLZrl SZM8M6 SM « M
moäernste , elegante lauster , Oarsntis kür Lilbsrgskalt.

KZN - « KV KwKssMWSN
l< sitsl ">, st/lLsNSOstlSttSwll <w>ÖpfS,

8Isistifts . ^ igsi ' SttSlr - ^ twilS
SsNerss ttVß«

« ston von dlk . 6^ 0, 7 .50, 10 —, 11 . —, 15.— u»w.
WMZS KNss

kür vsinsn unä Herren.
KssZßNnßM.

^ Vik- nSLSrvisrsti ds ! KIsiriSi ' / < ti2Sik ^ Ivikig dis

MWLZKAÄssM
dssrksn -Ubren von Weitrut in höchster Vollenäung,
Wie Ltsrns , Omega , 3. W . 0 . 2snikb , äungbsns,
Original Olssbütter in Oolä - , Lilber - u. distsilgebäusen

GDWTN8 SGMEWMffEW
mit besten Lchvsirer Werken.

PZAGNS ZKMSAWMMN
mit LprunZäeche!. 10 unä 20 OZKre OarsntiegebZure,

PZ8NS g « SM , UZWEMZUMM

ZDWWWÜssKW
mit bekannt besten /tnker- unä Tlxlinäerwerken.

^ ZMiIMSWUMA
in üoiä unä Lilber.

Lin schönes , Lreuäe bringei .äes Oeschenk.

Lostoitiliotrs 6 unsnils sün jscts Ukn»
2UNO k^ SSt.

KLvär. A 'WLL ^ SL ' LMA . WM

OldeKbNrgisches Amt
Der Rechnungssteller

VMM KiMtt in WildeshMsen
jst als amtlicher Auktionator für
den Amtsbezirk Wildeshausen bestellt und
tidlich verpflichtet.

Wildeshausen , den 19. Dezember 1927.
I . V . : vr . Clemens.

kles MtSNrwOkZ « NdellÄmg.
Betrifft Wahl des Vorstandes durch den

Kassenausschutz.
Die Neuwahl des Kassenvorstandes durch

den Ausschuß der Kasse wird hiermit nach
den Bestimmungen der Wahlordnung auf
Montag , den 6. Februar 1988, vormittags
11 Uhr . bei dem Wirt Gramberg am
Markt , festgesetzt.

Es sind zu wählen : 2 Vorstandsmit¬
glieder u . 4 Stellvertreter aus dem Kreise
der Arbeitgeber , 4 Vorstandsmitglieder u.
8 Stellvertreter aus dem Kreise der Ver¬
sicherten . Die zu wählenden Vorstands¬
mitglieder brauchen nicht Mitglied , des
Ausschusses zu sem . Wählbar sind die m
den Vorschriften über die Wahl des Kas¬
senvorstandes in der Satzung der Kaste be-
zeichneten Personen . Gewählt wird nach
den Vorschriften der Wahlordnung aus
Grund der Verhältniswahl mit gebunde¬
nen Listen . Satzung und Wahlordnung
können bei der Kasse eingesehen werden.

Die Vertreter der Arbeitgeber und der
Versicherten werden hiermit zur Einrei¬
chung von schriftlichen WahlvorMagen
mit dem Hinweis ausgefordert, . daß nur
solche Wahlvorschläge Berücksichtigung fin¬
den , die spätestens vier Wochen vor dem
Wahltermin , also bis Sonnabend , den 7.
Januar 192Z, mittags 1 Uhr , bei dem Un¬
terzeichneten Vorstand oder nn Kaffenlokal
eingereicht werden.

Die Wahlen sind geheim , gewählt wird
auf Grund von Vorschlagslisten wirtschaft¬
licher Vereinigungen von Arbeitgebern od.
von Arbeitnehmern oder von Verbanden
solcher Vereinigungen . Für die Vorschlags¬
listen gelten K 7 und 8 der Wahlordnung
entsprechend mit der Maßgabe , daß den
dort bezeichneten Vorschlagslisten , auch
Vorschlagslisten mit mindestens zwei Un¬
terschriften von Vertretern der Arbeitgeber
oder der Versicherten im Ausschuß gleich¬
stehen , welche der betreffenden Gruppe an¬
gehören.

Die eingereichten Vorschlagslisten kön¬
nen nach ihrer Zulassung von den Wählern
im Kassenlokal eingesehen werden.

Der Vorstand : D . Wenke.

Teppiche » Brüsken,
Läufer

ohne Anzahlung in 9 Monatsraten
oder Kasse iierert Steins Tepvich -Ber-
iand , B e r l i n » 2 . Burgstraße 30.

Bitte sofort schreiben , Muster.

> LEZsansMssss
King mal spazieren - Loxtrott
Oäson -l 's.nL Orokestsr

^SWks MZDRs LNWVS«' k8W « S»L
vom schein geträumt . .
gssnngev von kstan? Lanmann

! LSWH SWMWS »LWLs» M,WSlS»S
Humoristische Vortrttgo
von äosspk ? Iaut
SLSs -WS» MW sSsrLs säZWS«
8SW « Sais Ss« s ««»»« W»

vsrkzr -, Uska - , Oäson -, Larlopdon - unä
^Ooiumdin - LehaUpIattsn in rvieüsr

Auswahl
MtWSSss »W«lS»S« KsrNLWSSWSWMWSS

Dslsphon 1089
Damm 28I . UGFMMGs

sämilieks stlsustsitLii in
cisn moäsmsn
Normen uncl --

f^ rbsn

^ l̂ rims Klaus

luckmülrsn
in 2Ü6N prsislagsn

IZgKkLunäe
Handgeschnitzte Jagdstüüe , als : Reh.

Hirsch , Hund , Bär , Eule , Schreibzeug,
Uschschale, Streichholzhalter usw . , sind das
schönste Weihnachtsgeschenk . Binsenmöbel.
Lederstühle , Tische , Truhen.

KM MUZr , MMstmtze 26.

s//?

Wirtschaft
In einem verkehrsreichen Orte des Ol¬

denburger Landes , Knotenpunkt mehrerer
Eisenbahnen , haben wir ein in bester Lage
am Treffpunkte verkehrsreicher Chausseen
belesenes Geschäftshaus , in welchem u . a.
eine gutgehende Wirtschaft mit Saalbe¬
trieb geführt wird , unter günstigen Bedin¬
gungen zu verkaufen.

Kauflicbhaber , welche mindestens über
12—15 000 Rm . Anzahlung verfügen , wol¬
len sich mit uns in Verbindung setzen.

Schwarting L Gent , Oldenburg -Eversten.

Rastede . Eine in Metjendorf, fast
unmittelbar an der Chaussee belesene

LandsteÜe
bestehend aus ' Wohnhaus und ca . 30 Sch .-
Saat ertragreichen Ländereien , steht mit
Antritt zum 1. Mai 1928 unter sehr gün¬
stigen Bedingungen zum Verkauf.

Näheres durch Degen , amtl . Aukt.

Verein der Oldenburger Luebbändler:

iii. öisOkokk , Lrsmsr StrsKs 6
kksn» öoarrkolis , LcdioLplstt 21

»kost, öi -slksn , kissreostratzs 3
Usostsn L ^ usting , XorwlekstrsOsZg
S . I». I- unlksdoog , Sedüttingstraös 7

6 . LtsIIingsoks Suostksnülung,
rdsstsrwsil 4

Ä. Missstmsnn 's Vuokksn6Iung
(E . kioirbsi-g) , kisarsnstr . 30

krsoi Wllaclsmsnn , Stsostrslls 19

^ sonnuk : 770 uncl 2580 . rüg - u n ei HIsostlbsnoiisoststt.

kisflsnstuasn , 6ooütsnk »1ollo,
6ummi , Onnagsn , Lostloppciisnst , Oslo , LnsstLisüs.

0l4 LEÜ § r ? ? 0
8snii8is « sgsn . Usbsntiistnungsovugon Vonstonbsnso.

MLM K« kezssamz!
Lin Posten Mlmsr MZMMes
« 8 « ! 0s . gsranstt . moüsrus rsrstea,
EkWSMS 81rZ» M . . . . S .DE,

VS

LS « Z»Zs « lL L TW.
SDZ8M « Ss »N !8L«'sGW TS

-

gsleauft bsi

» WS«
AZrLRSELNLLWKLZ ' ZLGG W

308 Vsmdsi - g - Leiäs
5s >cls 3vf ^ loi" p >3tti6rt
Lsicis 3vf Wolle p >3ttisrt

uv6 „ perfsets"

i8i cl33 LoliönLts Wsiliv3olii8 - SsLolisnk
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im Landesmusem».
Lek . Oldenburg , 17 . Dezember.

Mit großem Interesse folgte die leider nur kleine Scharder Besucher den Ausführungen des Museumsdirektors
Müller - Wulkow, der sie in feinsinniger Weise von
der ägyptischen und griechisch -römischen Kultur zu den älte¬
sten einheimischen Kulturproben in den unteren Museums¬
räumen führte . Wenn auch die frühmittelalterlichen Töpfer¬
waren deutschen Ursprungs , wie sie in unserer Sammlung
Vorkommen, weniger zierlich und künstlerisch erscheinen als
die klassischen Amphoren , Schalen , Lampen usw. , so sind sie
doch gediegene Erzeugnisse bodenständiger Kultur im Gegen¬
satz zu manchem modernen Kitsch , und wer sich liebend in die
Art vertieft , wie die alten Meister auf diesem wie auf an¬
dern Gebieten sich mit dem ihnen zu Gebote stehenden Stoff
abgefunden und ihn in zweckmäßige, gefällige Form gebracht
haben, der wird manche Geschmacksverirrung der neueren
Zeit als solche erkennen lernen und solche Unkultur ablehnen.
Neu waren den meisten Beschauern die bei den Ausschach¬
tungen für den HerterichschenNeubau gefundenen Tonkrüge,
ein tönerner Spartopf , der unter dem Straßenpflaster am
Schloßplatz zu Tage kam, und ein aus Ostfriesland stam¬
mender dreifüßiger Tontiegel mit Stielhenkel . Im zweiten
Raume widmete man den großen friesischen Grabkisten aus
rotem Sandstein besondere Aufmerksamkeit. Sie sind in
Bant , Rodenkirchen und Langwarden aus den Wurtkirch-
höfen ausgegraben worden und versetzen uns wahrscheinlich
in den Beginn des zweiten christlichen Jahrtausends , als die
Friesen mit ihren Koggen die Nordsee beherrschten und am
Rheirp vielleicht diese Särge wie auch Tuffstein zu ihren
Kirchenbauten gegen die Bodenerzeugnisse ihrer neubedeich-
ten Marsch eintauschten. Etwas älter noch dürfte der klobige
Eichensarg sein, der von Rektor Schütte bei Bodenunter¬
suchungen in der Banter Wurt tief unter dem Fundament
der Kirche entdeckt und gehoben wurde . In die Periode des
romanischen Baustils gehören neben jenen Steinsärgen die
alten Taufsteine aus Granit , von denen einer aus der Sillen-
steder Kirche stammt. Ebendaher sind zwei hölzerne Madon¬
nen, die wie einige Sandsteinskulpturen die strengen Formen
der älteren kirchlichen Kunst aufweisen . Eine derselben läßt
auch noch Reste der früheren Goldbemalung erkennen, da sie
als Himmelskönigin wie der segnende Christus auf ihrem

iSchoße als König dargeftellt werden sollte. Die Mittelvitrine
dieses Museumszimmers enthält mehrere kirchliche Bronze¬
geräte bemerkenswerter Form , einen schweren friesischen
Goldring , elfenbeinerne Reliquienkästchen mit kunstvoller
Schnitzerei und dergleichen, und von jedem Stücke mittel¬
alterlicher Kunst wußte unser liebenswürdiger Führer das
Charakteristischehervorzuheben , so daß die Zeit den Hören¬
den und Schauenden im Fluge verging und sie mit herz¬
lichem Dank von ihm schieden , erfreut durch seine Bereiter¬
klärung , später die Führung fortzusetzen, durch die das Vie¬
lerlei der Sammlungen erst Zusammenhang und Leben ge¬
winnt.

rimä LnnunFS-
kvaNkerikLMer,.

Man schreibt uns:
Es ist angebracht, sich die Geschäftspraxis der

Ortskranken kaffen einmal näher anzusehen. Der
preußische Minister für Volkswohlsahrt hat bereits gerügt,
daß in zahlreichen Ortskrankenkassen schon aus je 400 Ver¬
sicherte ein Angestellter entfalle . Eng im Zusammenhang da¬
mit stehen die hohen Verwaltungskosten . Sie betrugen im
Jahre 1926 nach Angabe des Spitzenverbandes 8,79 Prozent
der Gesamtausgaben , denen sich noch 1,15 Prozent für „son¬
stige Ausgaben " hinzugesellen, insgesamt also fast 10 Proz.
Das sind bei vorsichtiger Berechnung über 80 Millionen
Mark.

Ein besonders großes Uebel liegt in der B e z a h l u n g
der Angestellten der Ortskrankenkassen. So stellte das
Versicherungsamt fest , daß die Gehälter bei der Ortskranken¬
kasse in Hamburg um 30 Prozent höher liegen, als ge¬
setzlich zulässig ist . Außeretatliche Zuwendungen erhielten
die Angestellten der Ortskrankenkasse in Köln . Das Ver¬
sicherungsamt in Köln teilte mit , daß „bei Reisen der Ange¬
stellten , Vorstands - und Aufsichtsmitglieder Entschädigungen
gezahlt worden sind, die teilweise über die den Reichs-
usw . Beamten der höchsten Besoldungsgruppen bei Dienst¬
reisen zustehenden Beträge hinausgehen .

" Ein anderes Ka¬
pitel ist die Verwendung der Ueberschüsse . Die Bauten , die
von vielen Ortskrankenkassen durchgeführt werden , sind zum
Teil Luxusbauten , die von den mit Schweiß aufgebrachten
Beiträgen der Unternehmer und Arbeitnehmer errichtet
werden. Die Kassen rechtfertigen sich mit den gesetzlichen
Vorschriften, Rücklagen für Seuchen usw. zu machen, deren
Anlage in Grundbesitz am sichersten sei . Jedoch handelt es
sich beim Bau oder Erwerb von Verwaltungsgebäuden nicht
immer um Rücklagen. So bewilligte sich derAusschuß derOrts-
krankenkasse in Wermelskirchen ein neues Verwaltungsge¬
bäude für 35 000 Mark , obwohl dem gleichen Ausschuß ein

DeuLschlKnds beste Eislämser bei deK BeMKKA* MeisterschKsLeK.

8MSM K«
st.

. >II,«.,MM O:

Von links nach rechts: Härtel , die deutsche Meisterin Frau Vrockhösst , Geschwister Winter , die neue Berliner Meisterin
Frau Bernhard , der deutsche Exmeister Rittberger.

Defizit von 33 000 Mark vorlag . Dafür wurden dann die
Beiträge von 5 aus 7,5 Prozent erhöht.

Daß eine derartige Wirtschaft den Versicherten natürlich
große Nachteile bringt , ist selbstverständlich. So ist es nur
natürlich , daß die Leistungen der Ortskrankenkassen hinter
denen der Betriebskrankenkaffen herhinken. So gewährten
nach den Angaben des Statistischen Reichsamtes von 100
Kassen 53,8 Jnnungskassen gegen nur 44,1 Ortskrankenkassen
eine Erhöhung des Krankengeldes. Sterbegeld erhöhten von
100 Kaffen 62,7 Jnnungskrankenkassen und nur 44,9 Orts¬
krankenkassen . Diese höheren Leistungen waren möglich, ob¬
wohl die Jnnungskrankenkassen weit geringere Beitrags¬
sätze erhoben als die Ortskrankenkassen.

Solche Mißstände sind bei den Jnnungskrankenkassen
so gut wie ausgeschlossen. Für Gesellen und Lehrlinge des
Handwerks ist die Selbstverwaltung nur in der Kranken¬
kasse ihrer Innung gewährleistet. Davon abgesehen wird
durch die Jnnungskrankenkassen die berufsständige Schick¬
salsgemeinschaft und das Standesbewußtsein auch unter
den unselbständigen Handwerkern gefördert . Run klagen die
Ortskrankenkassen darüber , daß ihnen durch die Jnnungs¬
krankenkassen gerade die höher entlohnten , aber gesundheit¬
lich weniger riskanten Versicherten entzogen
würden . Gerade hierin aber liegt ebenfalls eine Stärke der
Jnnungskrankenkassen . Die größeren Vorzüge der berufs¬
ständigen Kasse werden von den Gesellen auch anerkannt.

Das Handwerk hat schon im Mittelalter eine reiche Für¬
sorgetätigkeit für seine Angehörigen entfaltet und damit in
sozialpolitischer Beziehung allen anderen Berufsständen ge¬
genüber einen Vorrang . Das persönliche Verhältnis zwi¬
schen Meister und Gesellen, wie es sich in den Jnnungskran¬
kenkassen ausdrückt, gleicht einer großen Familie , die ihxen
Mitgliedern helfend zur Seite steht . Daher umfaßt die Or¬
ganisation der Jnnungskrankenkassen auch kulturelle Werte,
die sich nicht in das Schema der Jndustriearbeiterschaft
Pressen lassen. Das Handwerk kämpft in seinem Kampf um
die Jnnungskrankenkassen nicht um den Vorteil , sondern im
Bewußtsein , Hüter alter deutscher Ideale zu sein. K.

j^ esie KAeßDey ».
Die Liederfibel (Ostdeutsche Verlagsanstalt Breslan ) ist das

endzückendste Kinderbuch und zugleich eine pädagogische Groß¬
tat . 18 Kinderlieber, aus Offsetkarlon in mehreren Farben ge¬
druckt . Sie sind nicht landläufig gedruckt , sondern die Melodie
wird durch das Bild versinnbildlicht, nicht mehr in lang¬
weiligen Notenköpsen , sondern zauberhast lebendig. Wie die
Notenköpfe , so steigen und fallen die Figuren ; die ganzen,
halben, viertel und achtel Noten sind deutlich geschieden . Alle
Noten werden durch die lustigsten Figuren dargestellt. Die
ersten Meister, Schreker , Pfitzner, Blech , Schillings, Prüwer,
Kienzl u . a . m ., haben sich entzückt geäußert. Das originellste
Kinderbuch!

Ein neues Jahrbuch „Das Glückhaft Schiff" ( Fahrtenbuch
1928) . Mit farbigem Titelbild von Rudolf Schäfer und mit
etwa 20 Bildnissen bekannter Persönlichkeiten und neuerer
Dichter. Verlag des Glückhaft Schiss , Stuttgart , Marienstr. 11.
Der Herausgeber der bekanntenBücherzeitschrift„ Das Glückhaft
Schiss " Hans Richard Lesser-Frohnau , hat es verstanden, zu
etwa 60 wertvollen neuen Weihnachtsbüchern zu führen. Mit
kurzer Einleitung erhalten wir gut verständliche Ausschnitte
aus den Büchern der Helene Christalle, von Josef Wittig, Diedr.
Speckmann, Friede H. Kraze, H . H . Ehrler . Jngeborg Maria
Sick und vielen anderen. Besonders gefallen die literarischen

Selbstbildnisse von Anna Schieber, Monika Hunnius , Helene
Christaller, Diedrich Speckmann und der große Geburtslags¬
aussatz über Rudolf Schäfer aus der Feder von Karl Hessel¬
bacher . Das schmucke Buch vermittelt wirklich eine Begegnung
mit Büchern und Menschen . Wir erhalten den Eindruck: Hier
warten Bücher aus uns , die vieleicht unser Schicksal bedeuten,
sicher aber Freude und Förderung bringen können.

Andreas Haukland, Helge der Wiking. Roman. 400 Seiten.
Adolf Sponholtz Verlag, Hannover. Ein wirklicher Dichter hat
den gewaltigen Stoff , den ihm die Wiktngerzüge boten, zu
einer wuchtigen Romandichtung verarbeitet. Aus nordischer
Erde und alter germanischer Kultur ist eine Heldensage er¬
wachsen , ein Buch , das gerade für uns Deutsche geschrieben
zu sein scheint . Das Leben der alten Wikinger: ihre Jagden
aus Wale und Robben, der Lachssang, ihr Götter- und Toten-
kult , ihr Schiffbau, Familien - und Kriegsleben bilden das
Beiwerk zu der romantischen Handlung. Haakons Erbe, Helge,
führt hinaus , um sich das Mädchen, das er heiraten will, durch
Heldentaten und Kriegsbeute zu erringen. Ein Nebenbuhler
versucht , ihm durch List und Tücke die Braut zu entreißen. Das
Khicksal hilft ihm, denn Helge wird durch Sturm an die
amerikanische Küste verschlagen und kommt — von vielen längst
als tot betrauert — nach mehrjähriger Abwesenheit in die
Heimat zurück und rächt sich an dem Gegner, der ihm Mutter.
Schwester und Braut geraubt hat. Wie eine neue Odyssee er¬
scheint uns dieser farbenprächtige, in dichterischer Sprache er¬
zählte Wikinger-Roman.

Rrmsfrrnk -Progr . Hamburg, Wremen, Hannover, Kiel
Lamknira 394.7 . — Bremen 400 . — Hannover 297. — Kiei 254.2.

Donnerstag. 22. Dez. 16.15: Hamburg. Bremen: Märchen
von der Niederelbs. Aus den Weihnachtstagen, von Hans-Friedrich
Blunck G 16.15 : nur Hannover: Weihnachtsseisrstunde. S l6 .15:
nur Kiel: Kammermusik . Kieler Streichauartett. Brandt-Bugs:
Streichquartett in D -dur . » 17 : Fünf-Uhr-Tes. S 19: alle Norag-
scnder : Helene Eoldbaum. Wien: Das künstlerisch-produktive Schassen
des Kindes. G 19.25 :a !Ie Noragsender: Prof . Dr . Kleinschnndt:
Die neuzeitliche Ernährung unseres Kindes. G 20 : alle Noragsender:
Weihnachtsfeierinit Kindern. Knabenchor der Schule Voßberg 21.
Mitw . : Hanna Riemann-Freiiag (Sopran ), Erika Müller-Kohren
(Alt). Norag-Orch . Heilige Weihnacht , von Lulu o. Strauß und
Torney. — Die heilige Nacht . Händel: Tochter Zion. — Radecke:
Weihnachtsspruch . — Hecht : Lobt Eott , ihr Christen . — Bartmutz:
Lhoraimotette, — Brahms : Ihr Palmen von Bethlehem.
Cornelius: Die Hirten. — Schubart: Wiegenlied der Hirten. >—
Bartmus; : Du liebes Kind. — Aster Weihnachtsgesanq (Pader-
borner Gesangbuch 1609) . — Schulz : Ehre sei Cott . — Weihnachten
in der Gegenwart. Berger: Weiftnachtslied. — Rein: Ihr Kinderlein
kommet . — Weihnachtslieder unserer Kleinen. — Cornelius: Das
Christkind . — Hecht : O du fröhliche . G 21 .20: alle Noragsender:
Lortzing -Abend. Musikal. Leit. : A . Secker . ^ Anschi . : Konzert.
G 23.30 : Tanzfunk.

Rundfrmk -BrograMM Langenverg (Welle 468 .8 ». Münster
(Welle 241 .9 ». Dortmund (Welle 283» aus de« Sende-
rsnmen Köln , Düsseldorf . Münster . Dortmund . Elberfeld.

Donnerstag. 22. Dez. 13.05 : Köln: Konzert. S 15.45: Dort¬
mund : W . Uhlmann-Bftisrheide : Eine Wsihnachts- und WintersahrL
zum Kahlen Asten . G 16. 15 : Düsseldorf: Kar! Rosttgcr-Siunde.
Zum 50. Geburtstag des Dichters. Mitw . : K. Roett -̂ r (Ansprache ).
Mia Jahn (Rezit.) . S 17.10: Köln: Dr . Blume : Bücherstunds.
G 17 .10: nur Dortmund: Bücherstunde . — nur Münster: Bücher¬
funk. S 17.30 : Köln: Pros . Sperber: Gutes Deutsch ! Bilder aus
Vergangenheit und Gegenwart unserer Muttersprache . G 18: Köln:
Konzert » 19.15: Münster: Prioatdoz. Dr . Heinermann: Eins,
in die spanische Sprache. G 19.40 : Düsseldorf: S . Eickelboom:
An unsere Jugend! Daheim! » 20.10: Köln: Leichte Musik.
Funkorch . Meiste: Ouv. Reinecke Fuchs . — d'Aibert: Suite aus dem
Ballett Aschenputtel . — Bendel: Rotkäppchen . Märchenbild . — Hans
im Glück. — Humverdinck : Einl zum 2 . Akt aus Königskinder.
Fant, aus Häusel und Eretel. — Rimsky-Korsakow : Polonaise
aus Die Christnacht — Anschl . : Köln: Sport . Tanzmusik.
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Kbtsiiuog' Ilstlsostorst
! Ososralvstt risst : brnuknus Oicksndurg , II . Vüoüosr , Olckso-

sturg io Oläsoborg.
/lug , lAilllsr L 6o », Vsrsi io Olcksostorg . Islspstoo 421.
ttsineirrk ttsns OsIsoklLgsr , ökorcksostam . Isispstoo 163»
iisrmsrm knärülssn , Lraks io OiäsosturZ. Isispbeo 435.

Hsrmsnn D/scimsrs , Nsklstst ( IVsssr ) . Isls ^stoo 35.
«loftsnn bisllbusok , Lostvsi. Islspstoo 23.
Jolisnn Misss , llirostbattso.
ckoftsnn eispsr , Ovslgöoos. ltslspstoo Krads 405.
§ rwin IAs >sr , ösä ^ Esstsoasto . Islspstoo 2l9

3srriksrck l»sngs , IVsstsrstscks io OlcksostorZ . Islspstoo 220.
Oskrnsn , Olovpsodurg io Olüsoborg . Isispstvo 267.

August Klliillsr , Vsostta io Oläsoborg.
Lsrnk . 8t !nting , 2stel io Oläsostor^ . Islspston Ilsosostorg 216.

i



MMMMZSSK SM
Mss §MO VVÄ S.KVZ"

» ' 1827 .
,
' Anträge , die nach dem 31. März 19Z8 eingereicht werden,
^ werden abgelehnt.
(
' i . Wer kann einen Erstattnngsantrag für 1927 stellen?

Jeder Arbeitnehmer , der Kr das Kalenderjahr 1927 nicht
zur Einkommensteuer veranlagt wird , sofern er im Kalender¬
jahr 1927 mindestens 4 Rmk . Lohnsteuer entrichtet hat und
einer der unter il bezeichneten Erstattungsgründe vorliegt.
Nicht veranlagt werden die Arbeitnehmer , die nur Arbeits¬
lohn im Betrage von nicht mehr als 9200 Rmk . bezogen haben
und die Arbeitnehmer , deren Gesamteinkommen (Reineinkom¬
men ) 8000 Rmk . nicht überstiegen hat , wenn in diesem Gesamt¬
einkommen außer Arbeitslohn noch sonstiges Einkommen von
Nicht mehr als 500 Rmk. enthalten ist.
i, n . Aus welchen Gründen kann ein Erstattungsantrag
! gestellt werden?

1 . Wenn infolge Verdien st ausfalles, z . B . teil¬
weiser Arbeitslosigkeit , Krankheit , Aussperrung , Streik , Kurz¬
arbeit , der steuerfreie Lohnbetrag von regelmäßig 1200 Rmk.
und die nach dem Familienstände freibleibenden Betrüge (also
z . B . bei einem Ledigen 24 Rmk ., bei einem Verheirateten
ohne Kinder 26,40 Rmk ., bei einem Verheirateten mit einem
Kind 28,80 Umk . wöchentlich usw .) im Laufe des Jahres 1927
nicht voll berücksichtigt worden sind.

2. Wenn im Jahre 1927 die Leistungsfähigkeit
durch besondere wirtschaftliche Verhältnisse wesentlich
beeinträchtigt worden ist, z . B . im Falle außerordentlicher Be¬
lastung durch Unterhalt oder Erziehung der Kinder , mittellose
Angehörige , Krankheit , Körperverletzung , Verschuldung , Un-
glücksfälle , und dies nicht schon durch Erhöhung des steuer¬
freien Lohnbeirages beim Steuerabzug berücksichtigt worden ist.

3. Wenn ohne Vorliegen der unter 1 und 2 bezeichnet « :
Voraussetzungen im Jahre 1927 vom Arbeitslohn Steuer-
abzugsbetrüge einbehalten worden sind , obwohl der Arbeits¬
lohn weniger als die im Einkommensteuergesetz vorgesehenen
Freibeträge ausgemacht hat . Diese Freibeträge , aus das Jahr
NMgerechnet , ergeben sich aus untenstehender Tabelle d..

. III . Wann muß der Erstattungsantrag gestellt werden?
In der Zeit vom 1 . Januar 1928 bis zum 31. März 1928.

Erstattungsanträge , die nach dem 31. März 1928 gestellt wer¬
den , können nicht berücksichtigt werden.

IV. Wo muß der Erstattnngsantrag gestellt werden?
Bei dem Finanzamt , in dessen Bezirk der Arbeitnehmer

jrm 31. Dezember 1927 seinen Wohnsitz gehabt hat.
V. Wie mutz der Erstattungsantrag gestellt werden?

1 . Bei Verdienstausfall (oben I11 ) durch genaue Aus¬
füllung eines Antragsvordrucks.

2. Beim Vorliegen besonderer wirtschaftlicher Verhältnisse
(oben II2 ) mutz der Antrag enthalten:'

K) eine eingehende Darlegung der besonderen Verhältnisse,
aus die der Antrag gestützt wird , unter Angabe der Höhe
der besonderen Aufwendungen und Beifügung von Be¬
legen ( z. B . Rechnungen ) ,

b) die genaue Angabe des Wohnsitzes , die Höhe des Arbeits¬
lohnes der Ehefrau unter Beifügung der Steuerkarte , Be¬
scheinigung über geklebte Sieuermarken und Höhe des
Arbeitslohnes.

VI. Welche Unterlagen müssen dein Erstattnngsantrag
beigefügt sein?

1 . Die Steuerkarte 1927 und , sofern für den Steuerabzug
Steuermarken verwendet worden sind , die Einlagebogen , die
im Kalenderjahr 1927 zum Einkleben und Entwerten von
Steuermarken verwendet worden sind , oder eine Bescheinigung
des Finanzamts über die bereits erfolgte Ablieferung.

2. Eine Bescheinigung des Arbeitgebers , aus der die Höhe
des Arbeitslohnes , die einbehaltene Lohnsteuer und Angaben
über die Zeit der Krankheit , Arbeitslosigkeit usw . hervorgehen.

3. Im Falle des Vsrdienstaussalles infolge Krankheit eine
Bescheinigung der Krankenkasse , infolge Erwerbslosigkeit , Aus¬
sperrung oder Streik die Erwerbslosenkontrollkarte , eine Be¬
scheinigung der Erwerbslosensürsorge oder eines Bernfsver-
bandes.

4. Im Falle des Vorliegens besonderer wirtschaftlicher
Verhältnisse Rechnungen und sonstige geeignete Belege.

VII . Welche Beträge werden erstattet?
1 . Niemals mehr als im Kalenderjahr 1927 an Lohnsteuer

einvehalten worden ist.
2. Wenn infolge Verdienstaussalles durch Krankheit , Aus¬

sperrung und Streik , Arbeitslosigkeit die Freibeträge nicht voll
gutgebracht worden sind , für jede volle Woche des Verdienst-
aussalles die sich aus untenstehender Tabelle L ergebenden,
nach dem Familienstände abgestuften Beträge.

3. Bei Kurzarbeitern und Arbeitnehmern , bei denen
1 bzw . 2 vom Hundert vom vollen Arbeitslohn deswegen ein-
behalteri worden find , weil ein Zeitraum , für den der Arbeits¬
lohn gezahlt worden ist, nicht festgestellt werden konnte , der
Unterschied zwischen der einbehaltenen Steuer und der Steuer,
die sich berechnet , wenn die Freibeträgs und Familienermätzi-
gungen vom Arbeitslohn abgesetzt werden.

4. Im Falle des Vorliegens besonderer wirtschaftlicher
Verhältnisse ein Betrag , der vom Finanzamt nach pflicht¬
gemäßem Ermessen festgestellt wird.

5 . Wenn trotz Nichterreichung der Freigrenze (s. Ziffer II
Nr . 3) Steuerabzugsbeträge einbehalten worden sind , der ganze
einbehaltene Steuerbetrag.

6 . Jahresbeträge unter 4 Rmk . werden nicht erstattet.
vm . Welches Rechtsmittel kann der Arbeitnehmer

gegen die Entscheidung des Finanzamts über seinen
Erstattungsantrag einlegen?

In den oben unter III und 2 bezeichneten Fällen den
Einspruch , der binnen einem Monat nach Bekanntgabe der
Entscheidung beim Finanzamt einzureichsn ist.

Tabelle L Tabelle 8
Für jede volle
Woche des Ver-

Anzahl Jayressreibeträge Anzahl dtenstaussalles
der Kinder b . Arbeitnehmern der Kinder sind zu erstatten

b . Arbeitnehmern
mit ohne mit ohne

Ehefrau Ehefrau Ehefrau Ehefrau
Rmk. Rmk. Rmk. Rmk.

Keine Kinder 1320 1200 Keine Kinder 2,65 2,40
1 Kind 1440 1320 1 Kind 2,90 2,90
2 Kinder 1680 1560 2 Kinder 3,35 3,35
3 Kinder 2160 2040 3 Kinder 4,80 4,30
4 Kinder 2880 2760 4 Kinder 5,75 5,75
5 Kinder 3340 3720 5 Kinder 7,70 7,70
6 Kinder 4800 4680 6 Kinder 9,60 9,60
7 Kinder 5760 5640 7 Kinder 11,50 11,50
8 Kinder '6720 6800 8 Kinder 18,45 13,45

WZ K ZM »Ws.
Die Prcisbcrichts stelle beim /Deutschen Landwirtschaftsrat

hat gemeinsam mit den Landwirtschastskammsrn eine Weitere
Erhebung bei ihren Berichterstattern am 15. 11. 1927 über die
in Händen der Landwirtschaft befindlichen und noch zum Ver¬
kauf zur Verfügung stehenden Vorräte in Ackerbau -Erzeug¬
nissen durchgesührt . Die Erhebung erbrächte folgendes Bild.
(Im Reichsdurchschnitt in Prozenten der Gesamternte ) :

Vorräte in erster Hand Zum Verkauf verfügbar
15.11. 15.10. 15.11. 15 .19.

Winterweizen 63,8 72,6 53,5 60,2
Sommerweizen 84,2 90,1 72,5 77,2
Winterroggen 59,4 66,9 31,9 37,4
Wintergerste 85,4 43,4 6,9 9,5
Sommergerste 64,4 72,2 41,1 46,2
Hafer 78,8 87,9 22,9 24,4
Kartoffeln 67,7 82,0 24,1 34,0

Wie viel von den angegebenen Beständen lombardiert ist,
wurde nicht festgestellt . Sämtliche noch nicht verkauften lom¬
bardierten Mengen sind in den Bestandszifsern enthalten . Die
von der Preisberichtsstelle am 15 . 11 . 26 ermittelten Vorräte
in erster Hand betrugen bei Weizen 54,3 Pzt ., bei Roggen
56,6 Pzt ., bei Gerste 62,4 Pzt ., bei Hafer 78,8 Pzt ., bei Kar¬
toffeln 62,1 Pzt . und bei Zuckerrüben 33,7 Pzt . Die Vorräte in
erster Hand sind bei einem Vergleich dieser Zahlen mit den
diesjährigen in diesem Jahre im allgemeinen höher als im
Vorjahre . Interessant ist , daß der Haservorrat in beiden
Jahren gleichmäßig mit 78,8 Pzt . angeboren wird.

ZW MMMWW
um die ssprozentigr Reparationsabgabe.

Die deutsche Botschaft in Paris verbreitet folgendes
Kommunique : „ Die in dieser Woche in Paris zwischen der
deutschen und französischen Regierung geführten Verhandlun¬
gen betrafen die Pauschalablösung der 26prozentigen französi¬
schen Reparationsabgabe aus die deutsche Wareneinsuhr nach
Frankreich . Wie bekannt , wurde bisher nach dem französischen
Gesetz von 1921 diese Abgabe von jedem Geschäftsmann in der
Weise durch die französische Zollverwaltung erhoben , daß der
Importeur nur 74 Pzt . des Kaufpreises bezahlte , während er
26 Pzt . des Kaufpreises an die französische Zollverwaltung
abzuführen hatte . Der deutsche Exporteur erhielt seinen Teil
des Kaufpreises erst auf Grund der Bescheinigung der fran¬
zösischen Zollverwaltung durch das deutsche Reichs amt für Re¬
parationslieferungen ausbezahlt . Wie bereits aus ähnlicher
Grundlage im Jahre 1925 zwischen der deutschen und engli¬
schen Regierung vereinbart worden ist, soll künftig auch im
deutsch-französischen Ausfuhrhandel die Einzelerhebung da¬
durch ersetzt werden , daß aus Grund freier Devisenablieferun¬
gen durch die Exporteure der Betrag der Reparationsabgabe
beim Generalagenten für die Reparationszahlungen in Pau-
schalsorm sichergestellt und von ihm an die französische Regie¬
rung überwiesen wird . Diese Verhandlungen haben bisher
noch zu keinem Ergebnis geführt . Wann sie wieder ausge¬
nommen werden und zu einem Abschluß führen sollten , lsitzt
sich zurzeit noch nicht übersehen ."

Scharfer Absatzrückgang in Zement.
Im November hat der Versand der deutschen Zement¬

werke erneut eine erhebliche Abschwächung erfahren . So wur¬
den nur noch rund 500 000 To . verkauft , gegenüber dem auch
bereits ungünstigen Absatz von 690 000 To . im Oktober . (Der
Rückgang ist durch den allmählichen Stillstand der Bau-
tätig kett genügend begründet .)

Saisonrückgang im Eisen - und Stahlwarermbfatz.
Der in verschiedenen Zwergen der Eisen - und Stahlwaren¬

industrie zu beobachtende Nachlaß und Stillstand im Auftrags¬
eingang ist teilweise aus die saisonmäßigen Schwankungen der
Nachfrage zurückzuführen , so daß man diesen Erscheinungen
keine allgemeine Bedeutung beimessen kann . Immerhin ist je¬
doch noch nicht zu übersehen , wie lange die Aufnahmefähigkeit
des Jnlandsmarktes , von dem die bessere Beschäftigung aus¬
ging , bestehen bleiben wird . Eins Aufbesserung der
Preise war bei den : bestehenden scharfen Wettbewerb nicht
möglich . Alle Anstrengungen , das Auslandsgeschäft
zu beleben , scheitern an den hohen ausländischen Zöl¬
len und an den die Einfuhr in andere Länder beschränkenden
Vorschriften und Bestimmungen.

Wettere Verschlechterung der Arbeitsmarktlage
um Mitte Dezember.

Die Verschlechterung der allgemeinen Lage des Arbeits¬
marktes hat auch in der letzten Woche nach den Berichten der
Arbeitsämter in erheblichem Umsang angehalten . Die gün¬
stigen Anzeichen , die sich nach Ueberwindung des starken Frost¬
wetters bemerkbar gemacht hatten , konnten sich auf dem Ar-
beitsmarkt nicht mehr auswirken . Infolge der erneuten Frost¬
periode wurden die Autzenarbeiten wiederum zum Stillstand
und der größte Teil der bei diesen Arbeiten beschäftigten Ar¬
beitskräfte zur Entlassung gebracht.

lsÄMMMMs EUZWZM8M.
Herausgegeben vom Deutschen Handelsdienst in Verbindung mit

der Preisberichtstelle beim Deutschen Landwirtschasrsrat.

Produktenmärkte vom 19. Dezember 1927.

( Preise verstehen sich je 1000 Kg .)
Berlin , Breslau , Hamburg , Frankfurt , Stettin.

Weizen : 229—232, 256, 224—230, 237,50 , 240.
Roggen : 231—234, 256 , 223—230, 247,50—250, 233.
Sommergerste : 220—266, 250, 205—260, 270- 280, 210—225.
Wintergerste : —, 220, —, —, —.
Hafer : 200—210, 203, 194—208 , 227,50—237,50 , 200—209,
Weizenmehl : 305—337,50, 360, 300- 320, 372,50—377,50.
Roqgenmehl : 312,50—385, 360, 320—330, 350—357,50.
Weizenkleie : 150, —, — , 137,50- 138,50.
Roggenkleie : 150, —, — , 152,50—155.
Raps : 345—350, 340, — , —.
Leinsaat : —, 370, 177,50—180, —.
Mais : 214- 216, 204—208, 210—212,50.
Erbsen , Viktoria : 510—570, —, 500—550, 320—600.
Erbsen , kleine : 320—350.
Futtererbsen : 210—220.
Rapskuchen : 197—198.
Leinkuchen : 224—226.
Soya - Schrot : 212—218.
Kartosselslocken : 240—241.

Hamburger Rauhsutter:
Unverändert.

Berliner Getreide -Termin -Notiernngen:
Weizen Dez . 263,5, März 274 und Brief , Mai 277,25 und

Brief.
Roggen Dez . 264—63, März 265—64,5, Mai 267,25- 66,75.
Hafer Dez . —, März 228—229, Mai 237,5—38.

Königsberg « Produktenmarlt:
Amtlich : Roggen 208—225 Wack , Roggen 236—238 , Weizen

220_ 230, Hafer 205_ 212.
Außerbörslich : Roggen 236—238, Weizen 330—230, Hafer

200—210, Gerste 220- 235.
Nürnberger Hopfenmarkt:

Zufuhr : —, Umsatz : 20 Ballen . Tendenz : ruhig . Markt¬
hopfen 150—160, Prima -Hallertauer 315, geringe und mittlere
Hopfen 125—150.

Viehmärkte vom 19. Dezember 1937.
Esten . Kassel . Elberfeld . Dortmund . Karlsruhe.

Mannheim . Köln.

Ochsen 62—65 60 60—61 60—62 55—57 59—62 62—66
— >—- — 59—61 54—56 42—48 58—63

53—56 57—59 — 54—56 53—54 50—52 50—58
— — 56—53 51—53 51—53 37—41 45—52

45- 50 50—51 48—52 48—55 49—51 33—37 35- 40
— '— — 45—47 48—49 30—34 30—35

Bullen 57—60 — 54—58 57- 60 52—53 56- 59 53—58
52—55 56- 58 48—52 50—56 51—52 48—52 47—51
48—50 47—53 44—46 46—52 50—51 40—44 30—34

— — — 40—45 48—50 30—34 -
Kühe 53—58 52—58 50—52 54—56 — 48—52 50—55

33—42 45- 50 40—48 46—53 40—4? 34—38 42—48
38—42 35—44 34—38 34—45 28—38 26- 30 33—40
28—32 20—34 20—30 20—33 18—28 14—20 20- 30

Färsen 53—62 53- 62 60—62 58—61 55—61 61—63 55- 60
50—54 53—58 54—58 62—58 48—55 47—52 47—53
45—48 43—52 44—52 45—51 — 38—42 40—45

Fresser 42—46 — 42—46 — — — —
Kälber 95—115 — — — 88—115

76—90 65—70 85—90 85—90 71—74 78—80 77—82
65—75 60—64 75—80 67—84 56—71 70—74 65—75
45—55 45—59 50—65 45—66 49—56 50—66 55—62

Schafe 50—55 — — > — —' — 50- 55

45—48 45—50 43—48 40—45
30—36 —> — 40—45 — — —
13—27 — — 30—39 — >— 25—32

Schweine 61—62 54—60 60—62 59—60 — — 66—68
60—61 54—60 60—62 59—60 —> 62—64 65—68
58—60 55—56 58— 60 58—59 62—65 62—63 64—68
56—58 53—54 56—57 56—57 61—65 60—61 60—66
53—55 49—52 52—55 53—55 59—61 56—60 55—60

— —> 52—55 50—52 58—59 50—56 —
Sauen 50- 56 — 48—54 48—54 52—55 —

'
55- 62

Auftrieb: Rinder : 359, 162, 673, 821 , 215, 1060, 1327;
Kälber : 1032, 185, 773, 837, 44, 927, 1431 ; Schafe : 105, 1 , 5,
112,
6954.

78, 226 ; Schweine : 5484, 647, 3633, 4891, 1259, 4026,

Tendenz; Rinder : mittel , längs . , s , längs . , schlecht, längs .,
mittel , ans . lebh . ; Kälber : mittel , rege , mittel , rege , längs .,
mittel , zieml . lebh . ; Schafe : mittel , längs ., —. längs ., längs -,
mittel , zieml . lebh . ; Schweine : mittel , längs ., s. längs ., längs .,
längs ., mittel , lebhaft.

MZMts.

Oldenburger Zentralviehhof.
Auf dem Vieh - und Pferde markt belief sich der

Auftrieb auf 189 Tiere . Die Qualität des Rindviehes war vor¬
wiegend gut und durch beste Kühe vertreten . Der Handel setzte
in Rindvieh erst spät ein und verlies auch langsam , da ein Teil
der auswärtigen Händler , die sonst regelmäßig den Zucht - und
Nutzviehmarkt besuchen , wegen der bevorstehenden Feiertage
dem Markt ferngeblieben waren . Es wurden in der Hauptsache
beste Kühe gehandelt , während nach Rindern und Bullen weni¬
ger Nachfrage vorlag . Die Preise konnten sich nicht aus der glei¬
chen Höhe des Marktes der vergangenen Woche halten.

Der Pferde markt hatte infolge der vereisten Straßen
einen geringeren Auftrieb als am letzten Markt , während die
Preise sich auf der gleichen Höhe wie am Markt vom 6. Dez.
hielten . Vertreten waren in der Hauptsache Arbeitspferde , die
bei guter Qualität auch ihren Käufer fanden . Russen waren
weniger vorhanden , für diese war die Nachfrage auch geringer.

Es kamen mit der Reichsbahn 18 Waggons zum Versand,
n . a . nach folgenden Stationen : Aschendorf , Dresden , Heudeber-
Danstedt ( Magdeburg ) , Klein -Mahnen ( Magdeburg ) , Köln-
Gereon (2 Waggons ) , Leer , Possenhafen ( München ) 2 Wag .) ,
Ouakenbrück.

Amtlicher Marktbericht : Zucht - und Nutzvieh-
und Pferde markt. Auftrieb insgesamt 199 Tiere.

Zucht - und Nutzvieh markt. Auftrieb : 156 Stück
Großvieh und 8 Stück Kleinvieh . Es kosteten : Hochtragende
Kühe 1 . Qualität 575—650 Rm ., 2. Qualität 475—550 Rm .,
3. Qualität 375—450 Rm . ; tragende Rinder 1 . Qualität 450
bis 525 Rm ., 2. Qualität 375—450 Rm . ; güste Rinder 200
bis - 300 Rm . ; Zuchtbullen 300—500 Rm . ; Zuchtkälber (bis 14
Tage ) 50—70 Rm . Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über
Notiz . Marktverlauf : Schleppend , voraussichtlich Ueberbestand.
Nächster Zucht - und Nutzvieh - und Pferdemarkt : Dienstag , den
3 . Januar.

V . Pferdemarkt. Auftrieb : 35 Pferde . Es kosteten:
Beste Arbeitspferde 600—850 Nm . ; mittlere Arbeitspferde 300
bis 500 Nm . ; Schlachtpferde 50—130 Rm . ; gute Russen 350 bis
600 Rm . Beste Tiere vereinzelt über Notiz . Marktverlauf:
Langsam . Nächster Pferdemarkt : Dienstag , den 3. Januar.

O
Bremer Gchlachtviehmärkte vom 19. und 30. Dezember.

(Bericht der amtlichen Notterungskommisston .) Auftrieb : 52
Ochsen , 16 Bullen , 80 Kühe . 71 Färsen , 493 Kälber . 45 Schafe,
2250 Schweine . Notierungen für Kilogramm Lebendgewicht
in Retchspfenntg : Ochsen: a ) junge 57—60 ( verkauft 26 Stück ) ,
b ) junge 52—54 (20) , b ) ältere 48—51 ( 6 ) ; Bullen: a ) 55
bis 59 (8) , S ) 50—54 (8) ; Kühe: a ) 48—52 (22) , b ) 40—46
( 15) . e ) 35—38 (25) , d ) 25—30 ( 18) ; Färsen: a ) 56—59 (40) ,
b ) 52—55 ( 31) ; Kälber: b) 80—87 (160) , c ) 65—65 (100) ,
d ) 50—63 (85) , e ) 40—48 ( 90) ; Schafe: keine Notiz;
Schweine: a ) 58—60 (80 ) . b ) 58—60 (260 ) , c) 59—60
(435) , d) 54—57 (410) . e) 50—55 (220) . f) 45—50 ( 132) , g ) 50
bis 52 (21) . Lebend ausgeführt : 31 Rinder , 18 Kälber , 3
Schafe , 17 Schweine . Marktverlauf : In allen Gattungen leb¬
hafteres Geschäft . — In der Woche nach Weihnachten findet
der Schwcinemarkt am Dienstag , 27. Dezember , der Groß-
und Kleinviehmarkt am Mittwoch , 28. Dezember , statt.
Fleischmarkt: 1 . Qual . 2. Qual . 3. Qual.
Rindfleisch 87— 90 80— 86 70—79 Rpf.
Kalbfleisch115 —125 95—114 80—94 Rpf.
Schaffleisch . . 90- 95 80— 89 70—79 Rpf-
Schweinefleisch . . . . 70— 75 62— 69 55—61 Rpf.

Geschlachtet eingeführt 149 Rinder , 96 Kälber , 178 Schaff
188 Schweine . Geschästsverlanf : Mittelmäßig.
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arbeiten ausgefübrt werden unter Zuhilfe¬
nahme des Frostschutzmittels

MM « «
'

Zu beziehen durch:
M » SSKS SWWGGMK

Baustoffgrotzhandiung
Kl . Babnbosstr. 10 — Fernsprecher1426

L -» » WKSW « «

SMUMMSSWMEW
vorgvrsicimsts Lrbsilsn , tiolr,
Vorlsgsn , Lägen , sLmtlicds

Lrsstrisils

MU » AWMWSN » MV
ffsrdenksnciluug

l. ango Strsgo 48 , beim kststsus

«
billig zu verkaufen

UGssMZZKEL , MM 8UUD 8 37

Gesunde , gelbst.

SLerkmben
MM ßMM -WUs
liefern wir waggonweise frachtfrei jeder
Station und erbitten Ihre Anfrage.
MWWWLTN ' M WZ °WMA
MMWWKMssRss»

_

über

k>lstimr> 8 oliln 6 n.

Lrär « «ins diÄuLsrciüue »« 2,
80 Icaake nur üis X ^ VLLR eür!
8is näht , » s stickt , öe »topkt uuä Sickt,
Mer, !- bst , irt koekeatrückt!

UmrÄ Ez»Ns-r vSsI «ZTi«Z»

W - « » NGVMMSW»
IläbiuLrlldwsu-FpsrlLl -llaus

^ .odtsrvswsüo 59

8 « KNMULM

Ssismukeaerv
KMSMMZZMLTM.

LTI2« LWlsats». vrsSWttMsrasil IMS
Ne»«rarsvso gsrlrvsrt.

v . L .-? atsuts . — Lusl »ixi -? »tvn1v.

NffKMZWNZMdeK
l»t äs » l»srvowt «ed«u<1stv ülerkmul cksr
Kosnusoksu -Solciküiiksäsrii . vis ckrsi 81vde-
rmresu muedsu jsäsa 8osuu «vLsnL»1t«r
«u eiusm wtrkIivllSL lAsdruuvdLLsrisaotuuä.
vis k'sclsru oinki ans llksrkt . volck mit
kLrtsstsr lriäiumsMLS uuä in jscksr

Lpitssnln -eits Uskvrdur.
Lr -MNtz VALLsz?
vsuss Ltrsüs IS dsim La4b »u «.

ZsMNMÄ R ^ UWWEM RNMSWZ
iieksrt 2 n vs ri ü ssiF

Lute
MkiisMh-
KEDW

in äsn ll?U8«n von,
21 . bis 23. vsLSrnbvr.
in ä . Ltaät Oläenburs

krsi ins vnns oNsi- krsi naeb jsäsr Oicisnds . Lissnbsbn -Üration
L. MMSLÜSttsSpM , klein nnä inittslsroü . . W NM. L.Zg
N. MrlSLvoMSplvI . wittslxroü nnä «roü . . . W ? W. L.W
K. rsSvISlltÄ , nnr 8Nts Lortsn . mittkizxroü . . W PIÜ. 8. iW
6 . IslelSpkLi nnsKSünobt , soböns l 'rncbts , . . IS iMI. S.SS
L . «»»terlsr L,aEo !«I , sebönsts n . bssts l 'rnobts , iS pro . 4 .«
8LmtI . Sortierungen sinä niobt nur sekr preiswert , sonäsrn
ssbr biiÜK. Litte bestellen Sie sokort ! — vsrnspr . kastsäs dsr. 7

MkNLSLMEZ KssWWMZ»
FGWWUMSsURNZxNKÄ
RMMEVss - KW»

T« MMr
LaststiALs 3 a

KWM - Mi 8IS «» N'WZ

K SIS « «
TKZss LÄWi-iiLM s»^ W»' scRarksrse
MALI SÄWÄS LALkŜ Dir'WIe
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Es gibt Immer noch Stellen im Deutschen
Reiche , welche gern den Kalksandstein als
Ersatzbaustosf abtun möchten . Nach der

Normung ist der

Kalksandstein
einMsueMln l .Msse

ln grollsr-^UN/vskI
ru kiüigsten
kreisen
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Im Herbst zur
Reinigung und Ausfsrtschung des Blmes

altbewährt:
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ans siZsnsr kabrüration

Vornehme OeLclierilrpLclcunZ -en
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Vertreter : U. l»okss

ksackten 8is meine Lckaukenster!

als Tee , Pillen , Tropfen , Gesamtrur 2
Allein . Hersteller:

UMML . MMWI . !!.
Ecke Staustratze — Achternstratze.

Nur in Apotheken erhältlich . Kostenfreier
Versand n . auswärts , falls nicht vorrätig.

/ Xkig . I- lliiiDs
V/sini >3ncI>ung
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Günstige Teilzahlung
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— Reparaturwerkstatt -

Ehnernstraße^5
Fernsprecher^ 20

Gaststraße20
Fernsprecher2S8S

^ oll . Spekulatius j ) fd . t 60
mit Mandeln , . . Pfund 2 .—
Dosen von ca. s Pfund billiger

Echt Aachener Printen

Tannenbaumkonfekt
in reicher Auswahl

Walnüsse
große Marbots . . . Pfund 0 .85

Haselnüsse
lange gero . Lambertus Pfund 0 . )̂ 5

Paranüsse . . . j) fd . O.95

Krachmandeln . . . . lf . 60

Datteln und Feigen
lose und in Packungen
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SMßMwW

1 - pfä .- , 2- pfä .- . Z-Pfä .-Dosen
MLWMZssMSN ÄA kEMÄStt.
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stets gsbrsuokstsrtlg , unbeschränkt

ksltbsr , überall ru Kaden

1ol! . 8iLM§.Hen
r

lH!
klelLklkonserven

stlsi'ks bül-gi fükQusütät
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MZeZrnaekten.
Wat is dat en Snacken un Fragen:
„Du , Mudder , nu segg mi doch is,
Wenn 't Christkind kummt vandagen,
Denn bringt he mi doch woll gewiß'n mojen Wagen mit 'n grode Popp,
Mit richtige Arms un Beene un 'n Kopp ? "

Mudder sitt in 'n Lehnstohl to stricken,
Eikt liefen de Deern awer 't Haar;
De ohle Wandklock deiht sinnig ticken.
„Du weers jo so leew, dat is wahr !"
„Un mi, " roppt Fritz ut ' e Ecke her,
„ Mi bringt he Strietschoh un 'n Scheetgewehr! "

Mitdeß kummt Vadder herin to gähn,
Weer buten an 't Knojen in Wind un War,
Hett Fritz sien Snacken noch just verstahn,
Un nimmt fick den lüttjen Holster her
Un bört em hoch un nimmt em up 'n Arm
Und drückt em an fick so week un warm.

„De Welt is en Striet un Spektakel,
Un wunnerlik geiht et d 'r her,
Dat is en Gedrähn un Gekakel,
Rein narrsch kummt de Welt mi vär,
Man Mine Welt , dat is min lüttjet Hus,
En warme Stä bi Fro , Kind un Pus ! "

Georg Theilmann.

polZLeZ-TagesbevZekl DSM ZZ.
Am 18. Dezember, vormittags , erfolgte auf der Nadorster

Straße vor der Bürgerefchstraße ein Zusammenstotz
zwischen zwei Personenkraftwagen. Ein Kraftwagen wurde
stark beschädigt . Personenschaden ist nicht entstanden.

Wegen Obdachlosigkeit mußte eine Person in Schutzhaft
genommen werden.

Gestohlen wurden : 1 . Am 16. Dezember, nachmittags,
aus einer Wirtschaft an der Langen Straße ein Paket, ent¬
haltend 10ll Stangen Kautabak; 2. in der Nacht vom 17. zum
18. Dezember aus einem Fahrradstand bei der Kaserne in
Donnerschwee ein Herrenfahrrad , Marke „Mars " ; 3. in der
Nacht vom 18. zum 19. Dezember vor einer Wirtschaft an der
Sandstraße ein Herrenfahrrad , Marke „Gritzner" .

Fe st ge nommen wurde am 17 . Dezember der von der
Staatsanwaltschaft , Hierselbst , wegen Hehlerei steckbrieflich ge¬
suchte Eisendreher K . H . aus Barßel.

GeZMASZ-ÄUDttsZZLsnI Zn Osppenbns «g.
Cloppenburg , 20. Dezember.

Die vom hiesigen Verein für Geflügelzucht und Tierschutz
in der Turnhalle an der Sevelter Straße veranstaltete „All-

" gemeine Geflügel -Ausstellung " war reichhaltig , und was Noch
mehr besagen will , in qualitativer Beziehung ungemein gilt
beschickt . Rein äußerlich tritt diese Tatsache schon daraus
hervor , daß mehr als einhundert Ehrenpreise verkeilt werben

' konnten , die u . a. von der oldenburgischen Landwirtschasts-
kammer ( Ebrenbecher ) , dem Bund deutscher Geflügelzüchter,
dem Verband oldenburgischer Geflügelzuchtvereine usw . ge¬
stiftet Waren. Außerdem waren an Bargeldpreisen rund achtzig
Geldpreise zu 10, 8, 6 und 5 Mk. und 9 Ehrenpreise in
Gaben , d . h . Gegeyständen , vereinsseitig zur Verfügung gestellt.
Als Preisrichter fungierten die Herren Lange -Elmeloh , Butz-
mann -Delmenhorst und Zschach-Delmenhorst . Ausgestellt an

Geflügel -Sammlungen sieben Nummern ( 1,3) , an Stämmen
und Einzeltieren 206 Nummern , an Zwerghühnern 6 und an
Tauben 8 Nummern . Ehrenpreise ( Prädikat sehr gut ) wurden
u . a. verteilt an Paul Walther -Cloppenburg ( Rhodeländer ) ,Germann -Sevelten ( Perlhühner ) , Olberding -Bakum ( Mechel-
uer ) , Eduard Möller -Nutteln (Orpington ) , Bohnenpobl-
Hoheging ( Rhodeländer ) , Ehrenborg -Liener ( Desgl .) , Küper-
Elsten ( Desgl .) , Meher -Kellerhöhe (Desgl .) , Moors -Emsteck

>>>»»,

Die Flucht in die F
Dem Newhorker Bauamt wurden kürzlich Pläne einge¬

reicht, die das ehrgeizige Ziel verfolgen , das höchste Gebäude
der Welt zu errichten, nämlich ein Bureauhaus mit 110
Stockwerken, dessen Giebel 420 Meter über dem Straßeu-
Pflaster emporragen wird.

Dieser Ueber-Wolkenkratzer soll an der 42. Straße er¬
richtet werden und 18 000 000 Dollar kosten . Der Wert des
Bauplatzes wird auf 4 500 000 Dollar geschützt . Die Ge¬
samtkosten werden also 22 .500 000 Dollar betragen , und die
Erbauer glauben , aus dem Gebäude eine Jahresmiete von
etwa 3 000 000 Dollar herauszuschlagen.

Das Gerippe wird natürlich aus Stahl bestehen, aus¬
gefüllt mit Kalk - und Backsteinen. Die gerade Linie wird
vorherrschen, gebrochen durch Abstufung und Gliederung.
Die untersten zwölf Stockwerke werden in gerader , ununter¬
brochener Linie emporsteigen. Vom 13 . bis 18 . Stockwerk
kommen drei Rückstufungen. Den Abschluß bildet ein Turm,
der ohne Flaggenstange 420 Meter über die Straße empor¬
ragen wird . Der Bau wird um etwa 170 Meter höher sein
als das Woolworth -Gebäude , bisher das höchste in New-
york, und wird auch den neuen Wolkenkratzer in Detroit
übertreffen , der „nur " 85 Stockwerke besitzt.

Der neue Wolkenkratzer wird über 100 000 Quadrat¬
meter Nutzfläche enthalten . Er wird über sechzig Personen¬
aufzüge von hoher Fahrgeschwindigkeit verfügen , von denen
zwei Schnellzüge erst im 82 . Stockwerk zum ersten Male
halten . Von dort an vermitteln vier Lokalaufzüge den Ver¬
kehr mit allen höheren <Stockwerken bis zum 110 . Der Neu¬
bau hat innen keinen Lichtschacht . Alle Räume erhalten Ta¬
geslicht von außen . Sein Entstehen verdankt der Wolken¬
kratzer der Raumnot . Newyork steht aus der Insel Manhat¬
tan , die nur etwa 25 Kilometer lang und 8 Kilometer breit
ist . Die Stadt bildete sich an der Süd spitze und konnte sich
somit nur nach einer Richtung ausdehnen . Allerdings dehnte
sich mit der wachsenden Stadt auch der Hasen nach Norden
aus , doch blieb der südliche Teil der Halbinsel der geschäft¬
liche Mittelpunkt.

Der sehr schnell zunehmenden Raumnot bot sich nur der
eine Ausweg — in die Höhe. Damit war der Wolkenkratzer
geboren, und man frohlockte über die Idee , in die Höhe statt
in die Breite und Tiefe zu bauen . Nun konnte die Stadt
wieder wachsen, und der Wolkenkratzerwurde , als ein wahrer
Segen begrüßt . .

Allein er verwandelte sich in einen Fluch. ,
Jeden Morgen strömen bis zu 15 000 Menschen in einen

solchen Himmelskratzer, und jeden Abend wieder hinaus.
Wie ein gigantischer Magnet zieht das Wolkenkratzerviertel
täglich Hunderttaussude an , die mit der Eisenbahn , mit
Hoch- und Untergrundbahnen , mit Fähren und in Automo¬
bilen herbeieilen . Anstatt dem Mangel an Raum abzuhelfen,
hat er die unerträglichste Raumnot erst erzeugt . Eine solche
Zusammenballung von Menschen war in der ganzen Welt
noch nicht da . In der unteren Stadt kommen während des
Tages über 350 000 Personen aus die Quadratmeile ! In
das Gebiet der acht Quadratmeilen unterhalb der 59 . Straße
strömen alltäglich drei Millionen Menschen!

( Desgl .) , Schulte - Lohne ( Desgl .) , Rüstefeld - Cloppenburg
( Desgl .) , Germann -Sevelten ( Barncvelder ) , Hörmann -Cloppen-
lmrg ( Desgl .) , Meyer -Kellerhöhe ( Desgl .) , Niemeyer -Bethen
( Desgl .) , Toll -Lechterle ( Desgl . ) , Langemeyer -Cloppenburs
( Desgl . , Weiße Wyandottes ) , Alfred Witle -Cloppenburg (weiß,
Leghorn ) , Jacobs -Kellerböhe ( Silberbrakel ) u. a. m . Die Bo
schickung und der Besuch der Ausstellung Waren ungemein
befriedigend.

»rL,Amerikanische Ueber-Wolkenkratzer.
Von Edgar Rice.

Das bedeutet jeden Abend und jeden Morgen eine
wahre Völkerwanderung ! Das bedeutet jeden Morgen und
jeden Abend eine Truppenverschiebung größten Stiles ! Das
bedeutet Verkehrsschwierigkeiten angesichts der engen Stra¬
ßen, wie nirgendwo in der ganzen Welt ! Man stelle sich nur
vor , daß in den letzten -Jahren ein einziger Kurzschluß 1600
Hoch- und Untergrundbahnzüge und 3600 Straßenbahn¬
wagen plötzlich und für Stunden zum Stillstand brachte!

Zur größten Bestürzung der Fachleute hat man längst
Ansehen müssen, daß nicht die engen Straßen , nicht dis
wachsende Zahl der Automobile die Verkehrsstauungen er¬
zeugen, sondern der angebliche Triumph der modernen Bau¬
kunst — der Wolkenkratzer. Er sollte dem Stadtbewohner
das Leben bequemer gestalten und wird doch allen Groß¬
städtern zum Verhängnis , indem er dem Armen wie dem
Reichen einen Teil der täglichen Mußestunden raubt.

Der Reiche möchte gern in seinem bequemen Automobil
zum Bureau fahren . Steuert er selbst , so hat er eine lange,
nervenraubende Fahrt durch das Gewühl der Straßen
vor sich. Läßt er sich fahren , so hat er immer noch an jeder
Kreuzung eine Ewigkeit zu warten , bis er ein paar hundert
Meter Vorrücken kann. Ist er glücklich am Ziel , so gibt es
wieder kein Plätzchen, wo er das Automobil unterbringen
könnte.

Die Hunderttausende der Arbeiter und Angestellten
haben keine Automobile und sind auf die Untergrundbahnen
angewiesen. In drangvoller Enge zusammengepfercht, in
dumpfer , modriger Lust, im heißen Sommer in geradezu
entsetzlicher Atmosphäre — so verbringen Männer und
Frauen morgens und abends eine halbe , eine ganze Stunde
auf der Fahrt zum und vom Wolkenkratzer.

Auch die Straßen werden immer überfüllter und ge¬
fährlicher. Trotzdem aber werden alljährlich neue Wolken¬
kratzer gebaut , selbst in engen Straßen , die vielleicht nur
ein Viertel des Verkehrs fassen können, der sich später hin¬
durchzwängen muß.

So fährt man in kurzsichtiger Vogelstraußpolitik fort
und verschärft das Uebcl immer mehr. Die Zustände sind
bereits so weit gediehen, daß in manchen Straßen der
Wolkenkratzer sich selbst entwertet ! Und zwar stößt der An-
und Abtransport von Waren auf so große Schwierigkeiten,
daß die Gebäude für geschäftliche Zwecke ihren Wert ver¬
lieren.

In dem Problem der Wolkenkratzer zeigen sich die
Amerikaner sehrkurzsichtig . Weitausschauende, großzügige Vor¬
aussicht lassen sie in diesen Fragen vermissen. Sie leben nur
der Stunde und sorgen nicht für „die Späteren " .
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28. Fortsetzung. . ( Nachdruck verboten.)
(Schluß. )

Karastn sah sie ungläubig an . Er konnte dre gunstrge
Wendung nicht fassen.

Ne belichtete, daß seit der letzten Nacht in Lisas Befin¬
den eine Besserung eingetreten sei , so daß die Aerzte nun
hofften, sie am Leben M erhalten.

„Gott sei Dank ! " sagte Karastn , von einer ungeheuren
Last befreit . ^ ^ '

Die Besserung in Lisas Befinden hielt an.
Wohl kamen Tage , an denen es schien , als wolle der er¬

mattete Körper der Kranken dem Ansturm des Fiebers er¬
liegen . Aber immer wieder überwand Lisa den Tod.

Bis schließlich alle Gefahr vorbei war.
„Heute durste Lisa zum ersten Male aufstehen!" sagte

Irene Duval eines Tages zu Karastn , als er zu ihr kam.
„Ich habe vorhin mit Brinkmann gesprochen. Er hat mich
gebeten, an einem der nächsten Tage Lisa zu besuchen.

Karastn sah sie betroffen an.
„ Wird dein Besuch Lisa nicht zu sehr erregen ? " fragte

er und gedachtejener letzten Aussprache mit Llsa Bnnkmann,
in der sie ihren Haß gegen Irene offenbart hatte.

Irene schüttelte den Kopf. o -r ^ -
„Im Gegenteil ! " antwortete ste Hefter . „Llsa hat za

selbst den Wunsch ausgesprochen, daß ich zu ihr kommen
solle .

Karastn sah versonnen vor stch hm . . .
Nun hat sie auch dieses überwunden ! dachte er dank¬

erfüllt.

Sie saßen auf dem Balkon , der gegen den Park zu lag.
Maiensonne tauchte alles in einen güldenen Schein.

, Ja ja , Irene, " sprach Lisa Brinkmann gedankenvoll.
,,Nun bin ich durch eigene Schuld eine schwache , kranke Frau
^ ^

JHr
^
Gesicht war von durchsichtigerBlässe. Aber in ihren

dunklen Augen regte sich wieder neuer Lebenswille.
Irene widersprach. ^
„Sie werden bald wieder gesund und frisch sein wre zu¬

vor , Lisa !"
Versonnen blickte Lisa zu den hohen, wetterharten Ban¬

gten, av denen frische Blätter sprossen.

„Manchmal meine ich, ich hätte das alles nur geträumt
— die bangen , zermürbenden Monate vorher - - und dann
das Letzte — "

Irene ergriff Lisas schmal gewordene Hand.
„ Denken Sie , es sei wirklich ein böser Traum gewesen,

Lisa. Nun sind Sie erwacht — und das Leben liegt schön
und verheißungsvoll vor Ihnen !"

Lisa lächelte müde.
„Vielleicht haben Sie recht , Irene . — Ich will versuchen,

so zu glauben .
"

Etwas Grüblerisches kam in ihre Züge.
„Vielleicht hat es auch so kommen müssen — vielleicht

habe ich all das Schwere durchleben müssen, um erst den rich¬
tigen Sinn des Lebens zu begreifen."

Sie sah plötzlich Irene fragend an.
„Ist Karastn noch in Berlin ? "
„Ja !"
„Er wird Wohl immer hier bei Ihnen bleiben ? "
Ein seliges Lächeln leuchtete auf Irenes Gesicht.
„Wir werden für immer beisammen bleiben, Lisa !"
Lisas Hände zitterten leicht. Aber ihre Blicke waren

ruhig , als sie Irene ansah.
„Ich wünsche Ihnen beiden, daß Sie sehr glücklich

Werden! "
Brinkmann erschien.

, Die Freude , seine Frau so munter zu sehen, strahlte ihm
vom Gesicht.

„ Nun , was sagen Sie zu Lisa ? Hat sie sich nicht wieder
gut herausgemacht ? "

Er war in froher , beinahe übermütiger Stimmung . Ihm
War zumute, als . sei ihm seine Frau neu geschenkt worden.
Sein Glück kannte keine Grenzen.

Sie saßen noch eine Weile plaudernd zusammen.
„Nun kommt bald der Sornmer ! " sagte Irene Duval.

„Dann können Sie in der Sonne spazierengehen und fahren
und reiten . Sie werden sehen, wie rasch Sie da wieder die
alte , frische Lisa sind !"

Brinkmann streichelte zärtlich Lisas Hand.
„Wir haben schon unsere Pläne , nicht wahr , Lisa ? Wir

wollen in den nächsten Jahren viel reisen ! In den Süden,
nach Griechenland, Aegypten, vielleicht noch weiter ! Ich
werde meine Fabriken verkaufen. Die nächsten Jahre sollen
ganz uns gehören ! Wir wollen das Leben tüchtig genießen!
Es gibt so viel Schönes auf der Welt, das Lisa noch nicht
gesehen hat ."

Dankerfüllt blickte Lisa ihren Mann an . Ein Gefühl der
Geborgenheit , wie sie es vordem nicht gekannt hatte , war
nun stets in ihr , wenn sie an ihren Mann dachte.

Als Irene Duval stch verabschiedete, hielt Lisa lange
ihre Hand in der ihren.

„Sie müssen oft zu mir kommen, so lange wir noch hier
sind ! " sprach sie bittend . „Und dann leise, ruhigen Tonest
„Grüßen Sie Leonid Karastn Von mir !"

In gehobener Stimmung fuhr Irene Duval heimwärts.
Karastn erwartete sie.

Sie bat:
„Wir wollen ins Freie fahren , irgendwohin ! Ich bin so

froh, daß ich jetzt nicht im Zimmer sitzen kann !"
Sie fuhren durch Vorstädte, die im Frühlingsgrün

prangten . Bald lagen die letzten Häuser hinter ihnen.
Irene erzählte Karastn , wie sie Lisa Brinkmann an-

getrossen hatte , und wie sich fortan ihr Leben gestalten
würde . —

„Brinkmann ist ein guter Mensch! " sagte Karastn.
„Kein Opfer ist ihm zu groß für Lisa."

„Er liebt seine Frau abgöttisch."
„Und Lisa ? Glaubst du, daß sie auf die Dauer glücklich

sein wird ? "
Irene sah nachdenklich vor sich hin.
„Sie ist anders geworden , als sie war , Leonid ! Ernster,

gereister ! Ich glaube , daß sie fortan für Brinkmann die
Frau sein wird , die er verdient !"

Sie fuhren schweigend dahin . Ihre Hände hatten sich
gefaßt und wollten sich nicht mehr lösen.

Sie fühlten beide den gleichen , sehnenden Schlag ihres
Herzens.

An einer Lichtung ließen sie den Wagen halten . — Sie
gingen ein Stück waldeinwärts . Leise schritten sie auf dem
moosigen Boden.

Die Sonne glitzerte zwischen den Aesten der Bäume.
Ueber ihnen sangen Vögel jubelnde Weisen.

Irene warf sich plötzlich in Karasins Arme.
„Nun ist alles Düstere verschwunden! " sagte sie mit er¬

stickter Stimme . „Ich kann unser Glück kaum fassen !"
Er küßte sie innig.
Um sie war weihevolle Stille . Sie meinten , allein auf

der weiten Welt zu sein.
Die Bäume rauschten leise im Wind . Der Abend kam.
Sie sahen und hörten nichts von dem lärmenden Trei¬

ben der großen Stadt , als sie dann heimwärts fuhren . In
ihnen sang das Glück und übertönte mit seinem Jubel alles,

— Ende . —
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LLMZMM « ZLN
zu der am Donnerstag , dem 29. DezemberISN, nachmittags 6 Uhr, in Martens Gast¬haus in Bokel stattfindenden

orLevtlichen GsvmlversWMWg.
Tagesordnung:

1. Rechnungsablage und Genehmigungder Bilanz.
2. Entlastung des Vorstandes.
3. Verteilung des Reingewinns.
4. Ausstchtsratswahl.
8 . Revisionsbericht.
6. Annahme einer Dienstanweisung fürden Vorstand und Aufsichtsrat.
7. Annahme einer Geschäftsordnung.
8. Festsetzung , der Kredttgrenze.
9. Festsetzung der Anleihegrenze.

10. Verschiedenes.
Jahresrechnung urrd Bilanz liegen bis

zur Generalversammlung zur Einsicht der
Genossen beim Geschäftsführer aus.

E. G. m. u. H.
G. Martens . A. Hanken . D. Rohde.

Weger - Verein
O §s «i

Am 1 . Weihnachtstag, nachm . 3 Uhr anfgd -,
im „Ofener Krug " :

»! i>SMc !iMU
und Gratis Verlosung
Zer WeihnMMll ist vWstävdehalber

aus dev 8 . Umsk veriest
Zu zahlreichem Besuch der beiden Ver¬

anstaltungen laden freundlichst ein
Bob . Wemken . Der Vorstand.

M MM»
darum bevorzugt sie dis

nie versaZende

W ^ 1un61os - I^ Liimasciime

»MIM voüenliirciien
Am zweiten Weibnachtstqg,
dem 28 . Dezember 1927

8 M » S»N
in Schmedes Hotel
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Lrinra 1927er LraunLedveigsr

Kemiize - u. Vd5tIilM5eiven
LtLNLSnsxarssI . LrsohsparZsI , Lrbseu,

Lohnen usv.
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USSSGMMGF«
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Am 2. Festtag«ssUmsevIsreler
zur Aufführunggelangt ein

Weihnachtsschwank in 3 Akten

Anfang 5 Uhr
Es laden freundlichst ein

Mohr Der Vorstand

MM
USNMWU
am 1. Weihnachtstag , abends 8 Uhrfür Erwachsene , am Dienstag, dem
27. Dez., abends 7Vs Uhr, für Kinder

Turnen Weihnachtsmärchen
Tänze

Kartenverkaufin der Turnhalle,
bei Busch und Fehlber Nachf.

Am 2. Wcihnachtstage

GroßerBall
Hierzu ladet freundlichst ein C . F . Meyer

8ZLLLrMZUttGW
Am Ncuiadrstag

Einweihung
meiner neuen BundeSvarkett -Doppelbabn

Hierzu ladet freundlichst ein
Job . Schwede

disSorsler lloi
Freitag , de « 23 . Dezember

AGZSZVAG ÄLiK WZ ' SSGWM
^ N'GßSWGSsSGGGMK

Lurnverein HaiLerwüsting

Am 2 . Weihnachtstage:
TannenHaumssLer

unöAnffühmng
( Datleewe Geld)

mit nachfolgendem

Ball

l-joyei ' 'L
IWN»

<0 <>/o
LU8 altsra ^ rrLl
ooä 1921sr Lar - I
Zaador -LöLans

l Llasebs ergibt!
äured 2as »tr von '

bsillsia Vssssr
3 —4 kl. Lausch

4.88
obus kiasebs.

ÄWi Wer.
LLllgg

LaawZsrtsa - 8tr.

^ 61 mstik Vauansu!
Lis 3incl sstiLgssunc ! uocl uLtu - tiaft

stlur wssirsucl der Weiiinacitiswoelis in allen sinseiiisgigen
6smüss - , Ob8l- u . SüdkmestlgssLstüftsn ^llM ^ usnLsimeprsis von

MO ML WLM ML« « M
20 staben

Anfang pünktlich 6 Uhr
Es laden freundlichst ein

Der Turnrat Fr . Strangman«

LWWZM»M« «M
Am Donnerstag, dem 22. d . M., findet eine

. VersaMMlZmg
zwecks Gründung eines Kegelklubs

statt bet Joh . Schwepe. Alle Freunde des
Kegelsportswerden freundlichst eingeladen

Der Einberufer

' //

. I.OVG ^ ,
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